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DIE KOHLENVORKOMMEN.
Unter den Mineralvorkommen Südafrikas stehen 

die K ohlen2 dem wirtschaftlichen Werte nach erst 
an dritter Stelle. Untersuchungen der letzten Jahre 
haben jedoch mit Sicherheit ergaben, daß Südafrika 
weit reicher an Kohlen ist, als man früher an
genommen hat. Schon in dem bereits genannten, bei 
Gelegenheit des Internationalen Geologenkongresses 
zu Toronto erschienenen Werk über die Kohlen
vorräte der Welt wurde der Kohlenvorrat Südafrikas 
mit rd. 56,2 Milliarden t angegeben, 
während neuere sorgfältige Unter
suchungen von W y b e r g h  rd. 225 
Milliarden t ergeben haben. Aber auch 
der Fördermenge nach ist der südafri
kanische Kohlenbergbau keineswegs 
ohne Bedeutung. Mit einer Kohlenge
winnung von rd. 13,9 Mill. t in 1928 
ist das Land bezüglich seiner Kohlen
versorgung praktisch schon vom Aus
lande unabhängig. Jedenfalls sind die 
Steinkohlengebiete der Union, wenn 
auch nur mit rd. 1 o/0 an der Weltförde
rung beteiligt, die größten Kohlen
erzeuger und auch Kohlenlieferer der 
südlichen Halbkugel. Hierdurch kommt 
ihnen auch eine gewisse weltwirtschaft
liche Bedeutung zu.

Die wichtigsten und ausgedehn
testen Kohlenvorkommen der Union 
liegen in Transvaal. Darüber hinaus gibt 
cs aber auch, wie aus der Übersichts
karte (Abb. 1) hervorgeht, in Natal, im 
Oranje-Freistaat und in der Kapprovinz 
noch recht beachtliche Kohlenlager
stätten. Möglicherweise bildeten alle diese Vor
kommen einst ein zusammenhängendes Ablagerungs
gebiet, ohne damit durchaus desselben Alters zu sein.
Gegen die Annahme der Gleichaltrigkeit der Bildung 
spricht neben der Verschiedenartigkeit der Floren 
dieser Vorkommen auch die in den einzelnen Be
zirken sehr ungleichartige Flöz-.und Nebengestein
ausbildung. Sie macht eine Identifizierung der Einzel- 
l°ze vorläufig noch unmöglich.

‘ Glückauf 1930, S. 617. 
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Im Gegensatz zu den Kohlenvorkommen auf der 
nördlichen Halbkugel, die bekanntlich größtenteils 
karbonisches Alter haben, sind die Steinkohlenlager- 
stätten Südafrikas jüngern, und zwar permokarboni- 
schen Alters. Die vorwiegend im östlichen Teile der 
Union auftretenden kohlenführenden Schichten g e 
hören dem Karrusystein (Permokarbon) an, das in 
weiter Ausdehnung große Teile Südafrikas, vornehm
lich im Süden und Südosten Transvaals, bedeckt. Die 
Schichten dieses Systems überlagern diskordant die

das archäische Grundgebirge überdeckenden Wit- 
watersrand- und Ventersdorpschichten nebst den 
darüber folgenden Bildungen des Transvaal- und des 
stellenweise entwickelten Waterbergsystems1.

Die Schichten des Karrusystems werden von unten 
nach oben in die Ecca-, Beaufort- und Stormberg- 
schichten gegliedert. Als tiefstes Glied der Karru- 
formation erscheinen die bekannten glazialen und 
fluvioglazialen Dwykaschichten2. Die Hauptbildung 
der bauwürdigen Kohlenflöze fällt in die Zeit der Ab
lagerung der terrestrisch-iimnischen m i t t l e r n  E cca- 
s c h ic h te n ,  denen ein unterpermisches Alter zu
kommt. Aber auch die höhern (jüngern) Stufen des 
Karrusystems, wie die untern Beaufort- und die 
Moltenoschichten, können kohlenführend entwickelt 
sein. Entsprechend der im allgemeinen von Süden nach

'  G lücka u f  1927, S. 637, A bb . 1.
= O lück au f  1930, S. 630, A bb . 1.

1. Kohlenfelder Transvaals, 2. Springbock-Flats-F eld (Buschfeld), 3. Natal- 
Felder und Komatiport- oder Lebombo-Feld, 4. Waterberg-Feld, 5. Zoutpans- 
berg-Feld, 6. Felder des Oranje-Freistaates, 7. Vorkommen der Kapprovinz. 

A bb . 1. D ie  w ich t ig s te n  K o h le n vo rko m m e n  de r S üda frikan ischen  U n io n .
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Norden zunehmenden Mächtigkeit der Karruschichten 
stellen sich in dieser Richtung auch immer höhere 
(jüngere) flözführende Schichten ein. Da die für das 
Alter ausschlaggebenden Floren dieser Stufen noch 
nicht genügend bearbeitet sind, ist auch die Frage 
nach der genauen Alterstellung der einzelnen südafri
kanischen Kohlenvorkommen heute noch nicht durch
weg mit Sicherheit zu beantworten. Dagegen hat die 
nähere Untersuchung der Flora des permokarboni- 
schen Kohlenvorkommens von Wankie (Südrhodesien) 
schon zu einer genauem Erkennung des Alters der 
Kohlenflöze geführt, worauf noch eingegangen wird. 
Die Flözführung der Karruschichten deckt sich im 
übrigen nicht mit der Ausdehnung der Karrusedimente. 
Sie ist vielmehr auf den Osten und Nordosten der 
Karruformation beschränkt, wo sich an den Grenzen

Natals, Transvaals und des Oranje-Freistaates ein un
regelmäßig gestaltetes, etwa 230 km langes und rd. 
130 km breites kohlenführendes Gebiet von Middel
burg in Transvaal bis nach Natal erstreckt (Abb. 1).

Abweichend von der bekannten Entwicklung der 
vorwiegend paralischen Karbonablagerungen Europas 
zeigt die Ausbildung der Steinkohlen führenden' Ecca- 
schichten (coal measures) im Hauptbergbaugebiet 
folgendes Bild (Abb. 2). Zunächst sind die vor
wiegend aus Sandsteinen, Schiefertonen und unter
geordnet aus sandigen Schiefern und Konglomeraten 
zusammengesetzten flözführenden Eccaschichten hier 
nur mit 110-135 m Mächtigkeit entwickelt. Statt der 
aus dem europäischen Karbon bekannten zahlreichen 
und im allgemeinen dünnen Flöze von einigermaßen 
gleichbleibender Dicke treten hier nur wenige, meist

Venoiferungszane
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A bb . 2. P ro f i l  d u rch  das W itb a n k -K o h le n fe ld  in  T ra n sva a l (nach M e l lo r ) .

mächtige Flöze — im Höchstfälle 5 oder 6 — von sehr 
verschiedener, bis zu 15 m erreichender Stärke auf, 
die im Hauptbergbaubezirk fast überall wiedererkannt 
werden können. Von ihnen wird gewöhnlich nur das 
mächtigste Flöz, das zweite von unten, gebaut 
(Abb. 2). Wenn die Flöze auch in ihrer Ausbildung in 
mancher Hinsicht an Braunkohlenflöze erinnern, so 
tragen sie doch wieder durchaus die Merkmale rich
tiger Steinkohlenflöze. Die Kohlen haben 1 0 -2 7 <y0 
flüchtige Bestandteile und sind stellenweise ver
kokungsfähig. Kennzeichnend für die Flöze ist das 
Auftreten zahlreicher dünner Bergmittel aus Schiefer
ton oder Sandstein in der Kohle, das häufige Pehlen 
der kennzeichnenden Untertone im Liegenden und die 
besonders nach dem Liegenden hin vorhandene grobe 
Ausbildung der die Flöze begleitenden Sandsteine. 
Lange Zeit hielt man daher die afrikanischen Flöze für 
allochthoner Natur, zumal da man auch ihre Vor
kommen als vorwiegend linsenförmig ansah. Diese 
Ansicht hat man heute wieder verlassen. Wenn auch 
nicht überall, so kann man doch an vielen Stellen im 
Liegenden der in Sandstein- und Schiefertonschichten 
eingelagerten Flöze einen mehr oder minder deutlich 
erkennbaren Wurzelboden beobachten, von dem ich 
mich wiederholt überzeugt habe. Teilweise führt das 
Liegende aufrecht stehende Baumstammreste mit aus
gedehnten Wurzelverzweigungen (in situ). Außerdem 
lassen sich die wichtigsten Flöze mancher Bezirke auf 
weite Erstreckung einwandfrei nachweisen. Es kann 
also kaum ein Zweifel darüber bestehen, daß die lim- 
nischen südafrikanischen Kohlenflöze a u to c h th o n e r  
Natur sind. Hierbei ist jedoch zu bemerken, daß die 
Ablageningsverhältnisse der Flöze nicht denen in den 
paralischen Gebieten Europas entsprochen haben, da 
ihre Bildung in kleinern Becken mit sehr unregel
mäßigem Untergründe vor sich gegangen sein muß.

Die Kohle als solche ist als S t r e i f e n k o h le  ent
wickelt, bestehend aus wechsellagemden Lagen von 
G la n z k o h le  (Vitrit und Clarit, Abb.3) und M a t t 
k o h le  (Abb. 4). F a s e r k o h l e  (Fusit) in der üblichen 
dünn linsenförmigen Art des Auftretens ist verhältnis

mäßig selten und nach meinen Beobachtungen in 
der Glanzkohle häufiger als in der Mattkohle vor
handen. Genauere petrographische Analysen der 
Kohle sind mir nicht bekannt. Kennzeichnend ist 
ferner der hohe Gehalt an Schwefel, den die Kohle 
in Form von Kristallen, kristallinen Aggregaten oder 
dünnen Lagen und Linsen enthält, so daß die Haupt
menge des Schwefels in der Wäsche entfernt werden 
kann. Auch der hohe, meist mehr als 15°/o betragende 
Aschengehalt kennzeichnet die südafrikanische Kohle. 
Er ist am niedrigsten in der Natalkohle. Nach der vom

A b b . 3. S tre ife n k o h le  m it  b re ite n  M a ttk o h le n la g e n  (grau) 
und  schm alen G la n zko h le n la g e n  (schw arz).

F  =  F ase rko h len lin se n .

Geologenkongreß in Toronto aufgestellten Begriffs
bestimmung ist die .Kohle teils als hochwertige bitu
minöse Kohle, teils als geringwertige halbbituminöse 
Kohle, jedenfalls nur stellenweise als eigentliche Koks
kohle zu bezeichnen.

Nicht selten zeigen die Flöze — wie auch im 
Karbon — Einlagerungen von dünnen Kohleneisen
steinlagen sowie von Knollen aus Schwefelkies, Braun
oder Toneisenstein, ferner Ausscheidungen von 
kohlensauerm Kalk (C aC 0 3) auf Klüften oder Lösen 
der Kohle. Eine häufige Erscheinung ist auch das Auf
treten von Gerollen im untern Packen der Flöze aus
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Quarzit, Sandstein oder aus den umgclagerten Ge
rollen des diskordant darunter befindlichen Dwyka- 
konglomerats. Bemerkenswerterweise sind gelegent
lich große Teile der Flöze, besonders der hängendsten, 
infolge von Erosionswirkungen völlig zerstört1, weg
geführt und örtlich durch grobe Sedimente ersetzt 
worden. Stellenweise haben Intrusionen von Doleriten 
in Lager- oder Gangform ausgedehnte Flözteile ganz 
oder nur an der Berührungsfläche verkokt oder wirt
schaftlich unverwendbar gemacht. Kennzeichnend für 
die Eccaschichten ist ferner das hier und da mit den 
Flözen verbundene Auftreten von Ö ls c h ie f  e r l a g e n  
(oil shales), bei denen es sich um mehr oder minder 
ölhaltige Flözpacken oder um Linsen einer Art von

Abb . 4. M a t tk o h le  de r Landa u -G ru b e .

Kennelkohle handelt, die dem schottischen Torbanit 
petrographisch fast völlig entspricht. In der Mächtig
keit schwanken diese Schichten zwischen 0,20 und 
2,50 in; ihr Ölgehalt ist sehr verschieden und bewegt 
sich zwischen 90 und 450 1/t. Über die Vorräte an 
Torbanit läßt sich noch kein genaues Bild gewinnen, 
jedoch scheinen sie recht erheblich zu sein.

Im allgemeinen sind die Lagerungsverhältnissc 
der Kohlenflöze entsprechend der flachen und fast un
gestörten Ablagerung der Karruformation einfach und 
die Flöze selbst ziemlich störungsfrei (Abb. 2). Der 
hierumgehende Bergbau kann sich daher, stellenweise 
in weitestem Umfange, mechanischer Kohlengewin
nungsverfahren bedienen. Dementsprechend stehen in 
der Union etwa 6*10 Schrämmaschinen in Betrieb, von 
denen 460 durch Preßluft und 150 elektrisch ange
trieben werden. Etwa 82 o/o der Kohlen werden mit 
Schrämmaschinen gewonnen. Von den etwa 65 in 
Förderung stehenden mittlern bis großem  Gruben der 
Südafrikanischen Union liegen 30 in Transvaal, 25 in 
Natal, 5 im Kaplande und 3 im Oranje-Freistaat. Darin 
werden etwa 36500 Mann (gegen rd. 37200 in 1928) 
beschäftigt, von denen 90o/o Schwarze sind. Für die 
Aufnahme der Kohle kommt in erster Linie Südafrika 
m Betracht, und zwar vorwiegend Goldbergbau, 
Eisenbahnen und Kraftwerke, ln steigendem Maße 
wird die Kohle aber auch als Schiffs- und Ausfuhr-

1 O lückauf 1927, S. 640, A b b .  3.

kohle verwandt. Trotz der niedrigen Gestehungs
kosten befriedigt der Absatz der südafrikanischen 
Kohlen nicht immer, weil der Abruf der noch in den 
Anfängen stehenden Industrie wenig regelmäßig ist.

Nach W y b e rg h  lassen sich folgende Kohlen
bezirke oder -felder unterscheiden (Abb. 1): T r a n s 
vaal. Witbank-Bezirk, Springs-Heidelberg-Bezirk, öst
liches Witbank-Feld, Bethal-Feld, Ermelo- und 
Middelburg-Belfast-Feld, Piet-Retief-Wakkerstfom- 
Feld, außerdem noch eine Reihe kleiner Felder 
(Abb. 1, Nr. 1-5). O r a n j e - F r e i s t a a t .  Cornelia- 
Clydesdaal-Felder und Vicrfontein-Felder (Abb. 1, 
Nr. 6). N a ta l .  Klip-River-Feld, Vryheid-Feld und 
Utrecht-Feld (Abb. 1, Nr. 3). K a p p ro v in z .  Mehrere 
kleine Vorkommen (Abb. 1, Nr. 7).

D ie K o h le n f e ld e r  T ra n s v a a ls .
Wie erwähnt, stehen in Transvaal etwa 30 Gruben 

mit rd. 900 weißen Angestellten und 15000 farbigen 
Arbeitern in Förderung. Die teils neuzeitlich, teils aber 
auch noch recht einfach eingerichteten Gruben werden 
zumcisf im Tiefbau, zum kleinen Teil auch im Tage
bau betrieben. Wegen des Vorkommens von Kohlen, 
aus denen durch aufbereitungstechnische Maßnahmen 
Kokskohlen hergestellt werden können, ist der Bezirk 
von großer Bedeutung für die in der Entwicklung 
begriffene Eisenindustrie des Landes.

Der  Witbank-Bezirk.
Der Flächenausdehnung, der Höhe der Kohlen

förderung und der Güte seiner Kohle nach ist der 
Witbank-Bezirk1 mit 14 fördernden Anlagen zweifellos 
das w ic h t ig s t e  K o h le n v o r k o m m e n  Transvaals, 
das 5,5 Mill.t zur Gesamtförderung beiträgt. Er weist 
meist 5, bisweilen 6 Flöze auf, die vom Liegenden zum 
Hangenden mit 1 -5  bezeichnet werden (Abb. 2). Die 
Mächtigkeit beträgt: bei Flöz 1 0,50-2,50 m, bei 
F löz2 1 ,80-9  m, bei F löz3 0 ,10-1 ,20m, bei Flöz4 
2,20-8,25 m und bei Flöz 5 rd. 1,50 m. Vier davon 
haben wirtschaftliche Bedeutung, jedoch werden zur
zeit nur die beiden tiefsten gebaut. Das liegendste 
Flöz hat bituminösen Charakter, eignet sich aber nicht 
zur Verkokung. Von größter Bedeutung ist dagegen 
das mächtige Flöz Nr. 2 (main seam) mit 2 - 8  m Dicke. 
Die ändern Flöze läßt man wegen ihres zu geringen 
Heizwertes zurzeit unberührt. Während die Oberbank 
des Hauptflözes fast durchweg aus einer von zahl
reichen dünnen Bergemitteln durchsetzten und daher 
unbauwürdigen harten, streifenkohligen Oberbank 
(dull coal) mit 14,5-41 o/o Asche besteht, führt die 
Unterbank besonders in ihrem mehr oder minder 
dicken liegendsten Packen fast durchweg eine hoch
wertige bituminöse Kohle (gas oder coking coal), die 
lagenweise verkokbar ist (Abb. 3). Für die Gewinnung 
von Kokskohle ist daher eine sorgfältige Trennung 
der verkokbaren Lagen von den nicht verkokbaren 
erforderlich. Die aufbereitungstechnischen Fragen 
scheinen in dieser Hinsicht noch nicht restlos gelöst 
zu sein. Der mittlere, nicht scharf abgrenzbare Teil 
des Flözes besteht teils aus Streifen- meist aber aus 
Mattkohle (Abb. 4).

Durch zahlreiche Schachtaufschlüsse und Boh
rungen ist das Witbank-Feld so weitgehend auf
geschlossen, daß man auch seine Kohlenvorräte mit 
ziemlicher Sicherheit ermittelt hat. W y b e r g h  gibt die 
Gesamtvorräte zu 7,2 Milliarden t an, wovon rd. 
5,8 Milliarden im Durchschnitt einen Heizwert von

1 K r e n k e l :  Die  K o h len fe ld er  T ra n sv a a ls ,  O lü ck a u f  1927, S. 637.
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mehr als 6220 kcal haben. Wegen seiner eisenbahn- 
technisch- und frachtlich günstigen Lage ist der Bezirk 
von besonderer Bedeutung für das Industriegebiet des 
Witwatersrandes. Obwohl die Kohlen der Witbank- 
Flöze, im allgemeinen als »steam coal« bezeichnet, 
nicht ohne weiteres verkokbar sind — von Teilen der 
Unterbank des Hauptflözes abgesehen —, ist man in 
letzter Zeit eifrig damit beschäftigt, die Kohlen der 
Unterbank auf ihre Eignung für die Verkokung und 
Gewinnung von Nebenprodukten zu untersuchen. Zur 
Zeit des Besuches stand u. a. eine größere Versuchs
anlage auf der Landau-Grube der South African Coal 
Estates (Witbank) Ltd. in Bau. Mit Hilfe besonderer 
Aufbereitungsverfahren wurde aus der zerkleinerten 
Kohle des untern Packens die Glanzkohle heraus- 
gcwaschen, weil sich nur diese zur Kokshcrstellung 
eignen soll. Gemittelt aus Flözanalysen von 10 ver
schiedenen Gruben zeigen die Kohlen des Witbank- 
Bezirks nach Wybergh folgendes Durchschnittsbild:

o/o
Flüchtige Bestandteile . 24,55
Schwefel  ...................  1,23
Kohlenstoff (gebunden) 59,67
A s c h e .................................13,47
Feuchtigkeit...................  1,08

Die Kohle weist folgende Zusammensetzung auf:
o/o .

Kohlenstoff . . . 67,28 
Wasserstoff . . . 4,70
Stickstoff . . . .  1,50
Sauerstoff . . . .  10,74

Die Kohle wird hauptsächlich für industrielle 
Zwecke, von der Eisenbahn, für Hausbrand, zur Ge
winnung von Heizgas (z. B. für Johannesburg) und 
zur Erzeugung elektrischer Energie verwendet. In 
steigendem Maße geht sie ferner als Schiffskohle nach 
Lourenco Marques (Delagoabai).

Da die Transvaaler Kohlenbezirke in dem genann
ten Aufsatz von K ren k e l  bereits eine ausreichende 
Würdigung erfahren haben, sei auf Einzelheiten der 
Flöz- und Lagerungsverhältnisse nicht näher ein
gegangen, jedoch mögen einige Mitteilungen aus 
persönlicher Beobachtung bei Gelegenheit der Be
fahrung zweier Gruben des Witbank-Bezirks, und zwar 
der Landau-Grube und der Witbank-Grube, angefügt 
werden.

Beide Gruben weisen überraschend einfache 
Lagerungsverhältnisse auf, da auf beiden nur ein sehr 
regelmäßiges Flöz (main seam) gebaut wird. Auf der 
ersten Anlage hatte das flach gelagerte Flöz, das 
mit einer einfallenden Strecke von Tage aus auf
geschlossen ist, eine Mächtigkeit von etwa 5 m. 
Gebaut wird nur die rd. 3,3 m starke Unterbank, 
während man die aus sogenannter dull coal, sehr 
schieferreicher Kohle mit 15 -40 o/0 Asche, bestehende 
Oberbank anbaut. Als Abbauverfahren steht Pfeiler
bau in der bekannten Form von bord and pillar in 
Anwendung. Die Pfeiler werden fast durchweg 
zurückgebaut, so daß — mit Ausnahme der ange
bauten dull coal — nur 5 o/o der Kohle verloren gehen 
sollen1. Die Kohle wird durch Unterschrämen mit 
Schrämmaschinen und Hereinschießen der Bank oder 
mit Abbauhämmern gewonnen. Planmäßig ein
gerichtete, gut gepflegte Kettenförderbahnen schaffen

1 W e r d e n  d ie Pfe iler  n icht z u rü c k g e b a u t ,  so  kann  d e r  K ohlenverlus t 
2 0 - 5 0 %  b e t rag en .

die ziemlich großstückig fallende Kohle zu einem im 
Schachtquerschlag laufenden Förderband, das sie dann 
durch die einfallende Strecke zur Sieberei übertage 
bringt. Die Kohle des mächtigen Flözes geht sowohl 
beim Schrämen als auch bei der Gewinnung mit Abbau
hämmern sehr gut. Dabei ist auch in den in der Kohle 
stehenden Strecken so gut wie kein Ausbau erforder
lich. Der Abbau wird durch Drück nicht beeinträchtigt, 
Schlagwetter und Kohlensäure sind nicht vorhanden, 
Grubenwasser brauchen nicht gehoben zu werden und 
auch die Staubbildung ist gering. Die einzigen Störun
gen der regelmäßigen Ablagerung sind die nicht ganz 
selten auftretenden, meist in derselben Richtung ver
laufenden Aufwölbungen des sandigen Liegend
schiefers bei glattem Durchgehen des Flözhangenden, 
die sogenannten rolls. Hierdurch kann die Mächtigkeit 
des Flözes sehr erheblich beeinträchtigt werden.

Infolge der Einfachheit der bergbaulichen Verhält
nisse, der geringen Teufe der Gruben in Verbindung 
mit den niedrigen Löhnen der farbigen Arbeiter er
geben sich für die Gewinnung der Steinkohlen unge
wöhnlich g e r in g e  S e lb s tk o s te n .  Sie werden von der 
Betriebsleitung zu 3,50 M /i bei einem Verkaufspreise 
an Ort und Stelle von rd. 5,50 M  angegeben. Die 
Fördermenge der Grube ist ziemlich hoch und beträgt 
im Durchschnitt der letzten Jahre 700000-800000 t. 
Die Förderung schwankt nicht unerheblich, weil die 
Absatzmöglichkeiten der Kohle stark wechseln.

Fast noch einfacher waren die Betriebsergebnisse 
auf der Grube der Witbank Colliery Ltd. (Witbank). 
Hier liegt das in Bau stehende ungefähr ebenso mäch
tige Flöz fast söhlig. Der Abbau wird wiederum nach 
dem üblichen Verfahren (bord and pillar) geführt, die 
Kohle jedoch nicht mit Hilfe von Abbauhämmern, 
sondern durch vier große Schrämmaschinen herein
gewonnen. Diese ausgezeichnet arbeitenden, elek
trisch angetriebenen und nur von einem Mann mit 
einem Boy bedienten Maschinen unterschrämen große 
Flächen am Liegenden des sehr regelmäßig gelagerten 
Kohlenflözes. Die Kohle bricht dann entweder von 
selbst herein oder muß hereingeschossen werden. So
mit beträgt die Zahl der eigentlichen Bergleute nur 
8 Mann, da die ganze übrige Belegschaft fast aus
schließlich mit dem Aufladen der Kohle in große, etwa 
1 t fassende Förderwagen und mit Schleppen beschäf
tigt ist. Die aus den Abbaustrecken kommenden Wagen 
führen ihren Inhalt den in den Hauptförderstrecken 
laufenden Förderbändern zu, die ihn dem in der ein- 
fallenden Hauptstrecke laufenden Hauptförderband 
aufgeben. Dieses schafft die Kohle zutage und zur 
Sieberei. Alle Förderstrecken und Abbauräume sind 
durch große elektrische Lampen mustergültig be
leuchtet. Die Sieberei selbst bjetet nichts Besonderes.

A bb . 5. Tagesan lage  de r W itb a n k -G ru b e ,  Transvaal. 

(A u fn a h m e  de la Sauce.)
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Die ohne Rücksicht auf äußere Wirkung oder besondere 
Standfestigkeit lediglich zweckentsprechend und mit 
den einfachsten Mitteln errichteten Betriebsanlagen 
sind völlig mit Wellblech verkleidet, das sich bei der 
trocknen Witterung sehr gut halten soll (Abb. 5). Da 
der Absatz häufig stockt, muß die Kohle nicht selten 
auf die Halde gestürzt werden. Je nach Bedürfnis kann 
sie jedoch von dort durch eine sehr zweckmäßig 
arbeitende, dem bekannten Entenschnabel ähnliche 
Vorrichtung dem Hauptförderbande wieder zugeführt 
werden. Auch auf dieser Grube sollen die Selbstkosten 
nur 3-3,5 M /i betragen, wie ja überhaupt die Kohlen 
Transvaals die niedrigsten Selbstkosten in der Welt 
haben. An den Selbstkosten sollen die Löhne der 
farbigen Arbeiter nur mit 30 o/o beteiligt sein. Die 
Jahresförderung der Grube wird auf 80000 0 -9 0 0 0 0 0 1

m
f«50_

z e  IWoVI H ong/om er9f/sc/}er Sanc/s/ein 

Sanc/s/e/n HÜHc5'ch /efer Dsvy/fa -/fong/om ergf Ijouj D o/ertf

Abb. 6. Q u e rs c h n it t  d u rch  das E rm e lo -K o h le n fe ld  in  Transvaa l 
(nach W y b e rg h ) .

beziffert. Im Anschluß an die Grube hat man 
großes Kraftwerk mit rd. 95000 eingebauten kW 
errichtet.

Der Springs-Heidc/berg-Bezirk.

Nach Südwesten geht der Witbank-Bezirk in den 
Springs-Heidelberg-Bezirk mit etwa 110 km Längen- 
und 80 km Breitenerstreckung über. Er zerfällt wieder 
in mehrere Einzelbezirke, in denen die coal measures 
in verschiedener Mächtigkeit und Kohlenführung ent
wickelt sind. Die wichtigsten Teilbezirke sjnd Springs,
Nigcl, Vischkuil-Delmas, Heidelberg und Südrand. Da 
es sich vorwiegend um dieselben Flöze 
wie im Witbank-Bezirk handelt, dürfte 
sich eine eingehendere Darstellung 
erübrigen.

Obwohl die Kohlen dieser Teilbe
zirke mit rd. 20 o/0 flüchtigen Bestand
teilen und 5240 kcal Heizwert nicht 
hochwertig sind, finden sie wegen der 
Nähe des Witwatersrandes immer noch 
guten Absatz. Abgesehen hiervon w er
den die Kohlen stellenweise noch zur 
Elektrizitäts- und Gasgewinnung nutz
bringend verwendet. Die Vorräte schätzt Wybergh 
auf rcl. 485 Mill. t.

Von geringer Bedeutung sind die noch wenig 
untersuchten Kohlenfelder des östlichen und südlichen 
Transvaals (Abb. 1), und zwar des ö s t l ic h e n  W it-  
bank-Feldes, des B e th a l - F e ld e s ,  des E rm e lo -  
und M i d d e l b u r g - B e l f a s t - F e l d e s  (Abb. 6) sowie 
des P ie t - R e t i e f - W a k k e r s t r o m - F e ld e s .

Außer diesen mehr oder weniger zusammen
hängenden Ablagerungen seien noch folgende kleine 
Einzel Vorkommen genannt: das S p r in g b o c k - F la t s -  
Eeld im Buschfeld (Abb. 1, Nr. 2) mit mehreren 
dicken Flözen von geringer Güte (Abbau geht zurzeit

des Limpopo mit 2 Flözen (Abb.l, Nr. 4), zurzeit berg
baulich noch nicht erschlossen; das Z o u tp a n s b e r g -  
Fcid  bei Messina südlich des Limpopo (Abb. 1, Nr. 5) 
mit Kohlen von geringer Wertigkeit; das K o m a t i 
p o r t - o d e r  L c b o m b o -F e ld  (Abb.l,  Nr. 3), ein Feld 
von mehreren hundert Kilometern Länge und etwa 
10 km Breite mit Kohlen von ärithrazitischen Eigen
schaften.

Der Vollständigkeit halber sollen auch die Kohlen- 
bezirke im Oranje-Freistaat, in Natal und in der Kap- 
provinz, die ich aus eigener Anschauung nicht kennen- 
gelernt habe, kurz behandelt werden.

Die K o h le n f e ld e r  des  O r a n j e - F r e i s t a a t e s .
Diese Kohlenfelder umfassen sehr ausgedehnte 

Gebiete (Abb. 1, Nr. 6), sie liegen an der nördlichen 
Grenze des Heilbron-Bezirks und im nörd
lichen bzw. nordwestlichen Teile des Kroon- 
stad-Bezirkes. Nach einer Schätzung von 
W y b e r g h  sollen rd.26 000 km2 flözführend 
ausgebildet sein. Hier sind 1 - 4  Flöze zur 
Entwicklung gekommen, deren durchschnitt
liche Gesamtmächtigkeit zwischen 1,8 und 
16 m schwankt. Trotz der ziemlich gleich
mäßigen Ausbildung der Flöze und ihres 
Durchsetzens auf große Erstreckungen ist 
die Beschaffenheit der Kohle nicht sehr 
günstig. Über die Art der Kohle unterrichtet 
die nachstehende Analyse:

Feuchtigkeit......................... 5,40
Flüchtige Bestandteile . 22,48 
Kohlenstoff (gebunden) 50,80
A s c h e ................................ 19,95
S c h w e f e l ........................... 1,26

Da die Kohle auf Grund ihrer Zusammensetzung 
den Ansprüchen der Goldgruben Transvaals und der 
Eisenbahnen des Landes nicht genügt, ist hier die 
bergbauliche Entwicklung stark zurückgeblieben. Das 
große Gebiet verfügt daher nur über zwei größere 
Bergbaubezirke, und zwar die Cornclia-Clydesdal-

E23 ES33
Senc/und/f/es W eißer tSands/e/n D /vy/fa-/fong/o/neraf

A bb . 7.

E 3
<Sc/j/eferton /forrg/omeraf

S ch n itt du rch  d ie  C o rn e lia -G ru b e  (V e re e n ig in g )  
im  O ra n je -F re is ta a t  (nach W y b e rg h ) .

f /ö z

nicht um); das nördliche W a t e r b e r g - F e l d  südlich

Felder (südlich von Vereeniging) mit rd. 11,5 Milliar
den t nachgewiesenen und wahrscheinlichen Kohlen
vorräten und die Vierfontein-Felder (südöstlich von 
Klerksdorp) mit rd. 730 Mill. t geschätzten Gesamt
vorräten. Abb. 7 zeigt die Ausbildung der Flöze auf 
der Cornelia-Grube (Vereeniging). Abgesehen von 
diesen den Eccaschichten angehörenden Flözen sind 
noch geringwertige Flöze in den stratigraphisch höher 
gelegenen B e a u fo r t -  und S to r m b e r g s c h ic h te n  be
kannt. Entsprechend der großen Ausdehnung der 
kohlenführenden Fläche und der Kohlenmächtigkeit ist 
natürlich der Gesamtkohlenvorrat sehr bedeutend. Er 
wird von W y b e rg h  auf insgesamt 100 Milliarden t  (?) 
geschätzt.
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Die K o h le n f e ld e r  von N a ta l 1.
Auch in diesem Gebiet nehmen die kohlen

führenden Ablagerungen, und zwar sowohl die Ecca- 
als auch die Beaufortschichten, große Flächen ein 
(Abb. 1, Nr. 3). Etwa 5180 km2 sollen flözführend sein. 
Im Gegensatz zu den die glazialen Dwykaschichten 
diskordant überdeckenden coal measures in Transvaal 
sind die kohlenführenden Natalschichten den Ecca- 
schichten diskordant zwischcngelagcrt. Obwohl die 
Kohlenablagerungen Natals der Zahl und der Mächtig
keit der Flöze nach mit denen Transvaals nicht w ett
eifern können, ist ihre wirtschaftliche Bedeutung doch 
recht erheblich. Auf den meisten Gruben sind zwar 
von den 3- 5 zur Ablagerung gekommenen Flözen (mit 
16- 25 o/o flüchtigen Bestandteilen) nur zwei oder ein 
Flöz bauwürdig, dafür ist aber die Kohle als solche 
weit gleichmäßiger, viel ärmer an Asche (nur 7-8o/0) 
und daher vielfach hochwertiger als die der Trans- 
vaaler Gruben. Ferner sind hier nicht, wie dort, nur 
gewisse Flözlagen verkokungsfähig, sondern die Kohle 
der einen Flöze läßt sich in ihrer Gesamtheit ver
koken, die der ändern ist unverkokbar. Kennzeichnend 
für die Natal-Kohlenvorkommen ist das unerwünscht 
häufige Auftreten von Gängen und Lagern intrusiven 
Dolerits, welche die bituminöse Kohle stark verändert 
und stellenweise in Anthrazit oder in unreinen Koks 
umgewandclt haben, und zwar derart, daß große Teile 
des Feldes nicht bauwürdig sind. Natal verfügt also 
über alle Kohlenarten vom Anthrazit bis zur gasreichen 
Kohle. Die 26 in Förderung stehenden Gruben des 
Landes (mit rd .l  6000 farbigen Arbeitern einschließlich 
1200 Weißen) werden im Süden als Tiefbauanlagen, 
im Norden als Stollenanlagen betrieben. Von diesen 
fördern etwa 14 Anlagen Kokskohle, 10 Industrie
kohle und die übrigen Anthrazit bei einer Gesamt
jahresförderung von rd. 5 Mill. t. Davon sind zwei 
Drittel als Kokskohle anzusprechen.

Die Vorräte an hochwertiger Kokskohle in Nord
transvaal werden von Dewar2 auf rd. 312 Mill. t  ge
schätzt. Kennzeichnend für die Kohle der Natalflöze 
ist ihr Gehalt an Schlagwettern3. In vielen Gruben 
müssen daher entgegen der sonstigen Gepflogenheit 
im Kohlenbergbau Südafrikas Sicherheitslampen ver
wandt werden. Die natürlichen geologischen Verhält
nisse der Kohlenvorkommen liegen im allgemeinen 
ungünstiger als in Transvaal. Einerseits sind manche 
Flöze mehr oder minder der Erosion anheimgefallen 
und anderseits haben Denudationswirkungen den Zu
sammenhang der Felder zerstört, so daß die früher 
einheitliche Ablagerung heute aus einzelnen Vor
kommen besteht. Trotz dieser Verhältnisse können 
die Gruben in technischer Hinsicht große Fortschritte 
verzeichnen. Als Betriebskraft dient, abgesehen von 
den Schlagwettergruben, nur Elektrizität. Bei der 
Regelmäßigkeit der Flözlagerung werden auf den 
Gruben in großer Zahl elektrisch angetriebene 
Schrämmaschinen verwendet. Auch Abbauhämmer 
werden in zunehmendem Umfange benutzt. Gleich
zeitig sind an die Stelle der alten Davylampen be
sonders in den tiefen Gruben des Südens fast überall 
die elektrischen Grubenlampen getreten. Günstig 
ist ferner, daß den Gruben nur geringe Wasser
mengen zufließen, erschwerend dagegen das nicht

1 s t e a r t :  C oal in N a ta l ,  Coll .  O u a r d .  1930, S. 1645.
= a. a.  O . S. 642.

3 Die Ze i tun g en  b rac h ten  v o r  k u rz e m  d ie  M itte ilung  von einem 
g r o ß e m  S c h la g w e tte ru n g lü ck  auf  e in e r  K o h len g ru b e  bei P le te rm a r l tz b u rg  
in  N ata l.

seltene Auftreten plötzlicher Grubcngasausbrüclie. 
Wirtschaftlich wichtig ist weiter, daß die Natalkohle 
in steigendem Maße verkokt wird. Die Koksausbeute 
betrug im Jahre 1928 rd. 138000 t (mit etwa 10o/o 
Asche). Das Ergebnis einer Analyse von Koks aus 
dem Vryheid-Felde lautet:

O/o
Kohlenstoff (gebunden) 86,30
A s c h e .................................12,25
S c h w e fe l ........................  0,75'
Wasser ........................  0,68

Der Natalkoks (mit einem Durchschnittspreis von 
22 M  am Koksofen) ist sehr begehrt und wird trotz
der hohen Fracht u. a. sogar auf der Hütte der Otavi-
Mincngesellschaft in Tsumeb (Südwestafrika) ver
wandt. Der größere Teil der Kohlen (etwa 55 o/0), 
deren Gewinnungsstellen im Durchschnitt 380 km vom 
Meere entfernt liegen, geht als Bunkerkohle oder Ver
schiffungskohle zum Hafen von Durban an die Dampf
schiffahrtsgesellschaften, die zum großen Teil Besitzer 
oder Mitbesitzer der Kohlengruben sind. Zur Er
leichterung der Beförderung der Kohle zur Küste, ist 
der Bahnbetrieb vor kurzem elektrisch gestaltet 
worden. Natal verfügt über die drei nachstehend be
handelten großem Kohlenbezirke.

Das Klip-River- (Main-Line-) Kohlenjeld.

Dieses wirtschaftlich wichtigste Vorkommen hat 
eine Länge von 85 km und eine Breite von 40 km. Hier 
treten unter ändern Flözen zwei im ganzen Bezirk 
wiederzuerkennende bauwürdige Flöze auf (top und 
bottom), die von rd. 13 Gruben gebaut 'werden. 
Während das Topflöz 1-1,5 m dick ist, schwankt die 
Mächtigkeit des Bottomflözes zwischen 1 und 2 m. 
Ausnahmsweise wächst das Flöz sogar auf 15 m an. 
Die gebaute Kohle hat einen sehr hohen Ver
dampfungswert und gilt als beste Bunkerkohle Süd
afrikas. Stellenweise ist der Charakter der Kohle durch 
Doleritintrusionen stark verändert. So fördert eine der 
hier bauenden Gruben, die Dewars-Anthrazit-Grube 
(östlich von Dundee), einen Anthrazit von folgender
Zus ci m m c ns ctzu n p* \

o/o
Feuchtigkeit..........................2,13
Flüchtige Bestandteile . 9,16
Kohlenstoff (gebunden) 79,54
A s c h e ...................................9,16
S c h w e f e l ...........................  3,11

Nach W y b e r g h  werden die Vorräte des Klip- 
River-Feldcs (in Flözen über 60 cm) insgesamt auf 
2139 Mill. sh. t  geschätzt. Davon sind rd. 443 Mill. t 
(in Flözen über 1,8 m) sicher nachgewiesen. Der 
größte Teil dieser Kohlenmenge ist aber ein Brennstoff 
von geringer Güte, für den zurzeit nur unzureichender 
Absatz besteht. Er dürfte erst nach der Einführung 
der Kohlenstaubfeuerung begehrt werden. Nur der 
kleinere Teil gilt als hochwertige Kohle, die, an der 
heutigen Förderung von rd. 2,3 Mill. t gemessen, nur 
noch 40 Jahre Vorhalten soll.

Das Vryheid-Ko/i/enfeld.
Das Vryheid-Kohlenfeld stellt keine einheitliche 

Ablagerung dar, sondern besteht aus einer Reihe von 
Einzelvorkommen, die früher aller Wahrscheinlichkeit 
nach untereinander und ¡in besondern mit dem 
Utrecht-Feld zusammengehangen haben. Die durch 
Denudationsvorgänge hervorgerufene Auflösung der
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Gesamtlagerstätte in viele Einzelvorkommen ist fin
den Bergbaubetrieb insofern vorteilhaft, als die Flöze 
an vielen Stellen zutage ausgehen und daher berg
männisch leicht zu gewinnen sind. Zurzeit stehen 
10 Gruben in Betrieb. Die hier auftretenden vier bau
würdigen Flöze sind bekannt als Alfredflöz mit 1,2 m 
Kohle, Gus mit 1,2 m Kohle, Dundas mit 1,65 m Kohle 
und Coking mit 0,75 m Kohle. Etwa 50 o/o der kohlen- 
führenden Fläche enthalten bauwürdige Flöze. Neben 
dem Gusflöz ist das Cokingflöz für die Kokserzeugung 
besonders wichtig. Da die Kohle sehr aschen- und 
schwefelarm, aber stickstoffreich ist, gilt sie allgemein 
als sehr hochwertig. Der Verdampfungsfaktor der 
Kohle schwankt zwischen 13,35 und 14,34. Folgende 
Analyse gibt über die Kohle Aufschluß:

O/o
Feuchtigkeit..........................0,70
Flüchtige Bestandteile . 20,46 
Kohlenstoff (gebunden) 68,28 
Asche . . . . . . . .  9,90
S c h w e fe l ........................  0,43
Verdampfungswert . . 14,05

Der auf der Bernica-Grube hergestellte Koks hat 
den Ruf, der beste Südafrikas zu sein. Ungefähr 55 o/o 
der Gesamtförderung Natals entfallen auf das Vryheid- 
Feld, dessen' gesamte Vorräte auf rd. 570 Mill. sh. t 
geschätzt werden; davon sind rd. 277 Mill. t nach
gewiesen.

Das Utrecht-Kohlenfeld.
Dieses Feld umfaßt die kohlenführenden Ablage

rungen innerhalb des Magisterial-Bezirks von Utrecht. 
Wenn auch heute nur durch 2 Schachtanlagen aufge
schlossen, gilt der Bezirk doch als der kohlenreichste 
von Natal. Bei Paulpietersburg sind 4 bauwürdige 
Flöze erschlossen, die höchstwahrscheinlich denen 
des Vryheid-Feldes entsprechen. Die Gesamtkohlen
mächtigkeit beträgt hier rd. 3,5 m. Der Kohlcnart 
nach handelt es sich um bituminöse bis halbbituminöse 
Kohlen von ausgezeichneter Beschaffenheit mit dem 
Verdampfungsfaktor 13,26. Im allgemeinen enthält die 
Kohle weniger flüchtige Bestandteile als die Vryheid- 
kohle, und zwar im Durchschnitt 16 o/o Gas, selten 
mehr. Die Vorräte werden insgesamt auf ungefähr 
6,1 Milliarden t  geschätzt, wovon rd. 94 Mill. t  (mit 
Kohlen über 16 o/0 Gas) als nachgewiesen zu be
trachten sind.

Die K o h le n f e ld e r  d es  Z u lu la n d e s .
Auch die kohlcnführenden Ablagerungen des 

Zululandes haben eine große Ausdehnung, jedoch sind 
die Aufschlußarbeiten für die Gewinnung eines über
sichtlichen Bildes über das Verkommen noch nicht 
weit genug gediehen. Man vermutet, daß die den 
Eccaschichten angehörenden Ablagerungen des Zulu
landes mit dem südlichen Teil des Lebombo-Feldes 
von Transvaal in Verbindung stehen (Abb. 1). Ander
seits handelt es sich auch um Flöze der höher g e 
legenen Bcaufortschichten. Die hier gewonnene Kohle 
gilt als mager und weniger gut, so daß der Berg
baubetrieb noch nicht recht zur Entwicklung ge
kommen ist.

Die K o h le n f e ld e r  d e r  K a p p ro v in z .
Die bauwürdigen Flöze der Kapprovinz (Abb. 1) 

treten in den rhätischen Moltenoschichten der Strom
bergzone auf, d. h. sie liegen stratigraphisch höher 
als die Flöze Transvaals und Natals. Kennzeichnend

für das Alter sind die Funde von Thinnfeldia sp., 
Taeniopteris sp., Baiera sp. und Schizoneura sp. Die 
drei klar unterscheidbaren flözführenden Horizonte 
werden als die Indwe-, Guba- und Moltenoflözgruppe 
bezeichnet. Von diesen haben nur die erste und letzte 
bergbauliche Bedeutung. Im Gegensatz zu den meist 
mächtigen Flözen der tiefsten Karruschichten sind die 
erwähnten Flöze der jüngern Moltenoschichten durch
weg recht dünn und auch nicht auf weite Erstreckung 
aushaltend. Die Mächtigkeit eines Einzelflözes über
steigt kaum 0,60 m. Dazu kommt, daß die kohleii'- 
führenden Ablagerungen von unzähligen Doleritdurch- 
brüchen beeinflußt worden sind, was die Güte der 
Kohle stark herabgemindert hat. Außerdem ist die 
Kohle von Natur aus reich an Schicfertonlagen Und 
daher sehr aschenreich. Anderseits ist sic arm an 
flüchtigen Bestandteilen (halbanthrazitisch) und arm 
an Schwefel. Eine Analyse verzeichnet 10,31 o/o Gas, 
89,7 o/o Koks (einschließlich Asche), 1,13 o/0 Feuchtig
keit und 28,8 o/o Asche. Es ist daher erklärlich!, daß 
diese Kohle mit den viel bessern Kohlen Transvaals 
und Natals nicht in Wettbewerb treten kann, zumal 
da die Ablagerungsverhältnisse weniger günstig und 
die Selbstkosten verhältnismäßig hoch sind.

Die auf den wenigen in den Bezirken von Molteno, 
Wodehouse und Engcobo (rd. 90 km südlich von 
Alival North) in Betrieb stehenden Gruben ge
förderte Kohle dient in erster Linie dem Eisenbahn
betrieb, dann aber auch den Zwecken der nächsten 
Umgebung. Über die Zusammensetzung einer Mol- 
tenokohle unterrichtet folgende Analyse:

o/o
Feuchtigkeit.........................1,13
Flüchtige Bestandteile . 10,31 
Kohlenstoff (gebunden) 60,89
A s c h e .................................28,80
S c h w e f e l ..............................0,76

Zweifellos sind die Vorräte sehr bedeutend, jedoch 
ist die bergbauliche Erschließung noch zu wenig fort
geschritten, um auch nur eine Schätzung zu er
lauben.

Die k o h le n w i r t s c h a f t l i c h e n  V e r h ä l tn i s s e  
d e r  U nion.

Die gesamte Kohlenförderung Südafrikas betrug 
im Jahre 1928 13,9 Mill. t ( etwa 1 o/0 der Wcltkohlen- 
förderung) im Werte von rd. 73,4 Mill. M  am Schacht. 
Demgegenüber stellte sich die verkaufte Menge auf 
13,4 Mill. t.

Von der geförderten Menge entfielen auf: Trans
vaal 7,93 Mill. t, Natal 4,84 Mill. t, Oranje-Freistaat 
1,15 Mill. t und Kapprovinz 0,005 Mill. t. Wie schon 
erwähnt, wird der bei weitem größte Teil von der 
Industrie des Landes, und zwar von der Goldindustrie 
des Witwatersrandes, von den Kraftzentralen (Victoria 
Falls and Transvaal Power Co., Ltd., und Rand Mines 
Power Supply Co., Ltd.) sowie den Eisenbahnen auf
genommen. Trotz der Neigung der südafrikanischen 
Kohle zur Selbstentzündung wurden 1928 etwa 1,65 
Mill.t als Bunkerkohle und rd.1,64 Mill.t als Handels
kohle ausgeführt. Diese geht in erster Linie zur Be
friedigung britischer Kohlenbedürfnisse nach Indien, 
Singapore, Aden, Sudan, Ostafrika usw.

Allein im Hafen von Durban sind 1926 als Bunker
kohle rd. 1,3 Mill. t abgesetzt worden. Nur ein kleiner 
Teil der Kohle wird zurzeit verkokt, und zwar vor
nehmlich die Kohle aus Natal. Im Jahre 1928 wurden
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rd. 247700 t verkokt und dabei in Natal 103700 t  Koks 
(96000 t  in 1927), 9455 hl Teer und 1055 t  schwefel
saures Ammoniak gewonnen. Bemerkenswerterweise 
ist der Kohlenpreis innerhalb der Provinzen sehr ver
schieden. Er betrug 1928 auf der Grube in TranSs- 
vaal 5 J6, in Natal 6,30 M  im Oranje-Freistaat 5,45 M  
und in der Kapprovinz sogar 13,20 JL

Die weitere Entwicklung der Kohlenindustrie steht 
und fällt mit der wirtschaftlichen und industriellen 
Entwicklung des Landes. Als nicht ohne Bedeutung

erscheint nach dieser Richtung das tatkräftige Be
streben der Union, ihre Kohlen weiter zu veredeln 
bzw. zu verflüssigen, damit das petroleumarme Land 
von den großen Weltkonzernen der Erdölindustrie 
unabhängig wird. Gelingen diese Versuche, deren 
praktische Durchführung allerdings auf sich warten 
lassen dürfte, so würde sich das schon an so vielen 
Mineralschätzen überreiche Land im Laufe der Zeit 
auch nach dieser Seite seiner Rohstofferzeugung hin 
selbständig machen können. (Schluß f.)

N o r m u n g  u n d  E i n k a u f  i m  B e r g b a u 1.

V o n  D ip l. - In g .  D r . E. S c h l o b a c h ,  Essen.

An den Gestehungskosten von Steinkohle, Braun
kohle, Kali und Erz sind neben den Lohnkosten die 
Betriebsmittelkosten am stärksten beteiligt. Nach 
roher Schätzung muß der gesamte deutsche Bergbau 
für die laufende Beschaffung von Betriebsmitteln 
jährlich etwa 600 Mill. J i  aufwenden. Diese Zahl 
gibt einen Anhalt für die Beurteilung derjenigen Maß
nahmen, die eine Verringerung der Betriebsmittel- 
kosten zum Ziele haben.

Für die Rationalisierung des Betriebsmittel
wesens« spielt besonders die Normung eine sehr be
deutsame Rolle; deshalb sollen die folgenden Betrach
tungen in erster Linie unter dem Gesichtswinkel der 
Normung angestellt werden. Natürlich muß man 
unter Normung viel mehr verstehen, als häufig dar
unter verstanden wird. Die eigentliche Maßnormung 
ist nur ein kleines Teilgebiet, und wohl noch wichtiger 
als sie ist die Schaffung von Liefer- und Abnahme
bedingungen, Güte- und Betriebsvorschriften für 
bergbauliche Anlagen und Geräte. Diese Aufgabe 
bereitet aber ungleich größere Schwierigkeiten* weil 
häufig erst neue Verfahren und Versuchseinrichtungen 
erdacht und erprobt werden müssen. Alle diese 
Arbeiten sind in erster Linie vom Standpunkt der 
Einkaufsabteilungen zu betrachten. Für den Einkauf 
sollen die Normen das Werkzeug sein, dessen er sich 
gern bedient und mit dem er in den Stand gesetzt 
wird, das für den Betrieb Zweckmäßigste zu beziehen. 
Bei den bekannten Reibungen und Kämpfen zwischen 
der Einkaufsabteilung und dem Betrieb macht man 
jener häufig den Vorwurf, daß sie stets nur das 
Billigste beschaffe, ohne die Erfordernisse des Be
triebes zu berücksichtigen. Man verlangt schließlich, 
daß der Einkauf durch Techniker besetzt wird, oder 
man überläßt den Kauf bestimmter Betriebsmittel 
gänzlich dem Betriebe, macht damit aber dem Ein-, 
käufer ein ersprießliches Arbeiten überhaupt unmög
lich, denn man nimmt ihm die Verantwortung und 
die Übersicht. Die Aufgabe der Normung ist, zwei 
Brücken zu schlagen, die eine zwischen Hersteller 
oder Lieferer und Einkauf, die andere zwischen Ein
kauf und Betrieb. Wenn es gelingt, hier die Wege 
zu ebnen und den Verkehr dieser drei Stellen unter
einander reibungslos zu gestalten, so ist das Ziel er
reicht.

Im Zusammenhang hiermit steht die Frage, wie 
weit man den Einkauf zentralisieren soll. Die einzel
nen Zechen einer Bergwerksgesellschaft liegen häufig 
örtlich recht weit voneinander entfernt, jedoch ist ihr

1 N ach  e inem  am  23. M ai 1930 a u f  d e r  T a g u n g  d e s  D eutschen N orm en- 
u s sc h n ss e s  in 'Saa 'rbrück-en g eh a l te n en  V o r t ra g .

Bedarf an Betriebsmitteln nahezu gleich. Schwieriger 
liegen die Verhältnisse, wenn Hüttenwerke hinzu
kommen. Trotzdem ist eine vollständige Zentrali
sierung bei einigen Gesellschaften mit gutem Erfolg 
durchgeführt worden, aber erst nachdem für die 
Bedarfsgegenstände eine Werksnormung bestand, wie 
sie als allgemeine Normung für den gesamten 
deutschen Bergbau geplant ist. Die Normen, d. h. 
Maßnormen, Lieferbedingungen, Gütevorschriften, 
Abnahmebedingungen und Betriebsvorschriften zu
sammen, geben den Bergwerksgesellschaften die 
Möglichkeit, sich 1 die ' außerordentlichen Vorteile 
eines zentralen Einkaufs zunutze zu machen. Ander
seits bietet die Normung auch ein Mittel zur Ver
meidung der bekannten Schäden des Ausschreibungs
verfahrens.

Die Betriebsmittel des Bergbaus kann man in 
folgende vier Gruppen gliedern, die sich durch die 
Art sowohl des Gegenstandes als auch des Kauf
vertrages unterscheiden: 1. Neuanlagen; 2. Betriebs
mittel, die auf Grund langfristiger Lieferverträge be
schafft werden; 3. Maschinen und Geräte; 4. Klein- 
material.

N e u a n la g e n .
Diese Gruppe umfaßt einmalige Neuanlagen, bei 

denen der Kauf nicht allein durch die Einkaufs
abteilung, sondern vorwiegend durch die in Frage 
kommenden oder besonders dafür bestehenden tech
nischen Abteilungen vorbereitet und abgeschlossen 
wird. Hierunter fallen z. B. Kesselanlagen, Kraft
zentralen, Fördermaschinen, Aufbereitungs-, Beförde- 
rungs- und Verladeanlagen, Kokereien usw.

Bekanntlich werden meist umfangreiche Akten
stücke gefüllt, ehe ein so großer Kaufvertrag 
zustande kommt, der selbst oft Hunderte von Seiten 
umfaßt und eine gewaltige Arbeit zur Festlegung aller 
Einzelheiten hinsichtlich der technischen Ausführung 
und der Gewährleistungen erfordert. Natürlich läßt 
sich die technische Ausgestaltung beispielsweise einer 
Kokerei nicht in Normblättern so darstellen, wie es 
vielleicht für eine Transmission möglich ist. Immer
hin geben aber vorhandene Maß- und Leistungsnormen 
dem Bestellerden Hinweis, hei Anfertigung des Kauf
vertrages auf bestimmte Dinge besonders zu achten. 
Erwähnt seien nur einige Bauteile, wie Rohrleitungen, 
feuerfeste Stoffe, Schrauben, Nieten, Walzprofile usw. 
Die Gewährleistungen dagegen können bis in alle 
Einzelheiten normenmäßig festgelegt werden. Sollen 
keine genauen Zahlenwerte angegeben werden, so sind 
auch Richtwerte von Nutzen, an deren Hand der
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Besteller die genauen Werte mit dem Lieferer ver
einbart. Diese Aufgaben bieten für die Ausbreitung 
der Normung sehr weitgehende Aussichten.

In der gleichen Weise wie die vom Verein 
deutscher Ingenieure aufgestellten Richtlinien für 
Leistungsversuche an Landdampfkesselanlagen und 
Kreiselpumpen werden von einem besonders dafür 
eingesetzten Ausschuß beim Verein für die bergbau
lichen Interessen in Essen Richtlinien für die Auf
stellung von Gewährleistungen und für die Durch
führung von Abnahmeversuchen bei Koksöfen be
arbeitet. Sie sind bereits zu einem gewissen.- Abschluß 
gekommen und werden voraussichtlich bald ver
öffentlicht. Um im Rahmen dieser kurzen Aus
führungen die Art, wie hier genormt wird, etwas 
näher zu erläutern, will ich auf das soeben genannte 
Beispiel aus dem Gebiete des Kokereiwesens näher 
eingehen.

Auf dem Wege der Gemeinschaftsarbeit werden 
alle Erfahrungen im Ausschuß zusammengetragen, 
die sich beim Bau und im Betriebe von Kokereien 
ergeben haben. Die Richtlinien behandeln:
A. Gewährleistung der Gifte der anzuliefernden 

Teile, darunter: 1. keramische Baustoffe (Ziegel, 
Zement, feuerfestes Gut), 2. Eisenteile (Walz
profile, Träger, Anker, Schienen), 3. Bedienungs- 
maschinen, 4. Apparate und Rohrleitungen 
(Nebenproduktengewinnung);

B. Gewährleistung für die Haltbarkeit und Betriebs
sicherheit der Anlage;

C. Gewährleistung für die Wirtschaftlichkeit;
D. Gewährleistung für Güte und Menge der Erzeug

nisse.

Natürlich werden auch die Verfahren für die einzel
nen bei der Abnahme erforderlichen Messungen und 
die Abnahmeprüfung selbst genau festgelegt, so 
daß Meinungsverschiedenheiten und Streitigkeiten 
zwischen Lieferer und Besteller kaum noch Vor
kommen können.

In der gleichen Art wie für Kokereien werden 
voraussichtlich später auch Normen für den Bau von 
Aufbereitungsanlagen, Brikettfabriken und vielleicht 
sogar für den Bau von Schächten auf gestellt werden. 
Die. außerordentlich großen Vorteile dieser Normung 
lassen sich natürlich in Zahlen nicht ausdrücken, da 
es sich nicht nur darum handelt, die Baukosten zu 
verringern, sondern auch die Güte, d. h. die Wirt
schaftlichkeit und Lebensdauer der Anlage zu er
höhen. Wenn man bedenkt, daß die Baukosten für 
eine Kokerei bis zu 25 Mill. M  und für einen neuzeit
lichen Schacht etwa 5 Mill. M  betragen, so kann man 
sich wenigstens von der Größenordnung der Erspar
nisse ein Bild machen.

Kauf auf G ru n d  l a n g f r i s t i g e r  L i e f e r v e r t r ä g e .
Zu den Betriebsmitteln dieser zweiten Gruppe 

gehören z. B. Grubenholz, Schwellen, Schmiermittel, 
gegebenenfalls auch Gas, Wasser und Elektrizität. 
Wertmäßig das Wichtigste ist das Grubenholz, denn 
der deutsche Bergbau braucht davon im Jahre etwa 
für 160 Mill. M. Die Abmessungen sind durch den 
Handelsgebrauch schon seit Jahrzehnten genormt. 
Auch für die Güte und Abnahme bestehen Richt
linien, die bisher allen praktischen Anforderungen 
genügt haben. In der Regel erfolgt der Einkauf des 
Grubenholzes in der Weise, daß die Zeche einen lang

fristigen Vertrag mit dem Händler abschließt, in dem 
sich dieser verpflichtet, den gesamten Bedarf zu 
decken und dafür zu sorgen, daß nie Holzmangel ein- 
tritt. Der Händler muß vertragsgemäß auf dem 
Zechenplatz in allen vereinbarten Holzsorten ein 
Lager unterhalten, das dem Bedarf für mindestens 
einen Monat entspricht. Im rheinisch-westfälischen 
Bergbau hat man für derartige Grubenholzliefer
verträge bereits vor etwa 10 Jahren Richtlinien auf
gestellt, die jedoch nicht als Dinormen heraus
gegeben werden sollen, weil kein Bedürfnis dafür 
besteht.

Von neuern Arbeiten sind die Maßnormen, Liefer- 
und Abnahmebedingungen für Holzschwellen zu er 
wähnen1. Sie haben vorwiegend für den Braunkohlen
bergbau Bedeutung, da der Bezug von Gruben
schwellen für den Steinkohlenbergbau durch die 
genannten Grubenholz-Lieferverträge zwischen Holz
handel und Zeche geregelt wird. Richtlinien für Ver
träge zur Lieferung von Wasser und Elektrizität sind 
noch nicht aufgestellt worden.

Sehr erwünscht wäre die unverzügliche Schaffung 
allgemeiner Normen für Schmiermittel, die nicht nur 
Prüfverfahren, sondern eine Sortennormung dar
stellen. Wenn man hier nicht bald tatkräftig zugreift, 
wird die jetzige Fülle verschiedener Ölsorten noch 
lange bestehen bleiben. Von mehreren Bergwerks
gesellschaften sind aus der Not heraus schon jetzt 
Werksnormen aufgestellt worden; so haben beispiels
weise die Vereinigten Stahlwerke die Zahl der zu 
verwendenden ö le  von mehr als 100 auf 15 Sorten 
herabgesetzt.

M a sc h in e n  u n d  G e rä te .
Die dritte Gruppe der Betriebsmittel umfaßt alle 

kleinern Maschinen und Geräte. Hierzu gehören 
Lokomotiven über- und untertage, Motoren, Förder
wagen, Förderkörbe, Seil- und Kettenbahnantriebe, 
Haspel, Schüttelrutschen, Bohr- und Abbauhämmer, 
Schrämmaschinen usw. Auch hier können durch die 
Normung recht erhebliche wirtschaftliche Vorteile 
erzielt werden. Die Maßnormung ist schon weit
gehend durchgeführt worden, natürlich nur da, wo 
die technische Entwicklung zu einem gewissen Ab
schluß gelangt ist. Aber gerade dort, wo man an
nehmen durfte, daß die technische Entwicklung ab
geschlossen sei, konnte man die bemerkenswerte 
Beobachtung machen, daß es immer noch etwas zu 
verbessern gibt. Durch die Gemeinschaftsarbeit, in 
der alle praktischen Erfahrungen zusammengetragen 
werden, entstanden noch bessere Bauarten, die sich 
demzufolge auch schnell einführten. Hier sei die 
Normung der Förderwagen erwähnt, die bis in 
alle Einzelheiten vorgenommen wurde. Natürlich 
sind nur wenige Zechen in der Lage, die Normen 
ohne Änderung zu übernehmen. Häufig zwingen 
übergeordnete wirtschaftliche Erwägungen zur Ab
weichung von der Norm. Solche Ursachen liegen hier 
in den außerordentlich hohen Baukosten für einen 
Schacht. Da dieser den engsten Querschnitt in der 
Förderung darstellt, ist es zweckmäßiger, die Wagen 
nach dem einmal vorhandenen Schacht so groß wie 
möglich zu bauen, als den nächstkleinern Einheits
wagen zu, verwenden. Dabei ist es aber immer möglich, 
die Baugrundsätze des genormten Wagens zu über
nehmen, so daß die Normung auch hier ihre Wirkung

1 F aberg -M it te i l .  1930, S. 2.
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bezüglich der Erhöhung der Güte nicht verfehlt. Nur 
nebenbei sei erwähnt, daß allein im Ruhrbergbau fast 
eine halbe Million Förderwagen in Betrieb steht. 
Nimmt man die Kosten für einen Wagen mit nur 
100 Jé  an, so ergibt sich danach ein Anlagekapital 
von 50 Mill. Jé und für Neubeschaffungen bei durch
schnittlich zehnjähriger Lebensdauer des Wagens die 
jährliche Summe von 5 Mill. Jé. Werden durch Er
höhung der Güte nach der Norm nur 10 f,o erspart, 
so ergibt sich allein dafür jährlich 1/2 Mill. Jé.

Bei der Normung der Maschinen und Geräte muß 
mit besonderer Sorgfalt darauf geachtet werden, daß 
der technische Fortschritt nicht gehemmt wird. Ander
seits ist es für den Bergbau wichtig, alle Verschleiß
teile zu vereinheitlichen, damit er hierfür stets 
passenden Ersatz auf Lager halten kann. Beide 
Forderungen lassen sich nicht immer leicht erfüllen, 
und deshalb vermochte man eine Vereinheitlichung 
bei den einzelnen Geräten nicht immer in derselben 
Weise durchzuführen. Bei den im Braunkohlenbergbau 
viel verwendeten Kohlen- und Abraumbaggern z. B. 
hat man auf die Normung aller innern Bauteile ver
zichtet und nur die einem besonders hohen Verschleiß 
ausgesetzten Teile der Eimerkette vereinheitlicht. 
Noch vorsichtiger ist bei Kreiselpumpen verfahren 
worden, bei denen man nur die Hauptabmessungen, 
also die äußern Anschlußmaße, so weit festgelegt hat, 
daß bei Schadhaftwerden einer Pumpe deren Aus
wechslung ohne Änderung der Fundamente sowie 
der Saug- und Druckrohrleitungen erfolgen kann. 
Ähnlich ist man bei der Normung von Bohrhämmern, 
Abbauhämmern und Schüttelrutschenmotoren vor
gegangen, bei denen jeweils nur Anschlußmaße fest
gelegt worden sind, während man jeden Eingriff in 
die Konstruktion sorglich vermieden hat. Bei elek
trischen Fahrdrahtlokomotiven untertage besteht die 
Möglichkeit, Motor und Getriebe als Ganzes aus
zutauschen, ferner ist eine Vereinheitlichung der Rad
scheiben, Radreifen, Achsen, Bremsklötze und Federn 
durchgeführt worden. Bei den Druckluftlokomotiven 
sind Behälter, Treibstangen, Kuppelstangen, Achs
lagerschalen und Radreifen genormt. Demnach 
können die Zechen für sämtliche Druckluftloko
motiven austauschbare Lagerschalen für Achs-, 
Kurbelzapfen- und Kreuzkopflager vorrätig halten. 
Die Normung der langsam laufenden Drucklufthaspel 
ist auf die wichtigsten Verschleißteile, wie Kolben, 
Kolbenstangen, Kreuzköpfe, Treibstangen, Kurbel- 
stangen und die Lagerschalen für Kurbel- und 
Trommelwellenlager, ausgedehnt worden. Hier hat 
insofern etwas mehr Freiheit bestanden, als die bau
liche Entwicklung dieser Maschinen als abgeschlossen 
betrachtet werden darf.

Die Normung der Stapelkörbe und Grubenweichen 
ist, wie die der Fördenvagen, bis in alle Einzelheiten 
durchgeführt worden, und zwar aus der Envägung 
heraus, daß auch diese Normen als Musterbauarten 
zu werten sind, die sich den jeweiligen besondern 
Verhältnissen anpassen lassen. Die Erhöhung der 
Güte, d. h. die beste Betriebseignung, war das be
sondere Ziel für diese Arbeiten. Die Maßnormung 
ergänzen in dieser Hinsicht noch die Liefer- und 
Abnahmebedingungen. Den Einkaufsabteilungen wird 
die Arbeit in allen Fällen sehr erleichtert, denn da, 
wo die Güte eindeutig festliegt, sind nur noch die 
Preise zu vergleichen. Preisunterbietungen infolge 
schlechter Ausführung werden unmöglich gemacht.

Sehr bedauerlich ist, daß die Elektroindustrie die 
Normung der Elektromotoren noch nicht durchgefühlt 
hat. Allerdings bieten sich dabei für den Hersteller 
Schwierigkeiten, zumal da auch hier die Entwicklung 
noch fortschreitet. Für den Verbraucher ist es aber 
unbedingt erforderlich, daß Achshöhen, Achsstummel 
und Abstände der Befestigungsschrauben in Abhängig
keit von der Leistung vereinheitlicht werden, selbst 
auf die Gefahr hin, daß die Norm später wieder einer 
Änderung bedarf. Bei den für den Gesamtbetrieb 
wichtigen Anlagen muß bei Schadhaftwerden die 
unverzügliche Auswechslung der Motoren möglich 
sein. Der Zustand, daß man neben jeden in Betrieb 
befindlichen Motor einen Ersatzmotor stellt, ist auf 
die Dauer nicht haltbar.

K le in m a te r i a l .
Als vierte Gruppe der bergbaulichen Betriebs

mittel war das Kleinmaterial genannt worden, wor
unter alles verstanden werden soll, was durch das 
Lager geht und meist zwangsläufig vom Einkauf be
schafft wird. Hier handelt es sich um ein für die 
Normung besonders wichtiges Arbeitsgebiet, denn der 
Einkauf muß inechanisieri werden. Für alle Streit
fragen zwischen Lieferer, Einkauf und Betrieb soll 
die Normensammlung das Gesetzbuch sein. Deshalb 
müssen auch alle Beanstandungen gesammelt, be
arbeitet und in irgendeiner Form verzeichnet werden.

Auch hier handelt es sich um recht ansehnliche 
Werte. Gegen 10000 km Rohrleitungen stehen allein 
im Ruhrbergbau in Betrieb. 7000 km davon dienen 
der Fortleitung der Druckluft vom Kompressor über
tage bis zur Verbrauchsstelle im Abbau. Maßnormen 
für Rohrleitungen und Zubehör bestehen bereits seit 
mehreren Jahren. Die Bestellung danach bietet die 
Gewähr, daß alle Teile einwandfrei zueinander passen 
und daß auch im Gebrauch die größte Wirtschaftlich
keit erreicht wird. Gerade an diesem Beispiel zeigt 
sich recht deutlich, daß nicht der Kaufpreis maß
gebend ist, sondern allein die Güte. Die genormten 
Rohrleitungen sind häufig sogar etwas teurer als die 
früher üblichen, sie sind aber auch schwerer und 
erheblich besser. Man bedenke nur, welche Unkosten 
und Verluste durch Undichtheiten entstehen, die oft 
sogar zu Betriebsstörungen führen, Unkosten, die 
zahlenmäßig leider nie erfaßt werden. Spart man bei 
der Beschaffung an der falschen Stelle, so rächt sich 
das später bitter. Der jährliche Verlust durch Un
dichtheit der Luftleitungen beträgt für eine Zeche des 
Ruhrgebiets im Mittel 24 Mill. m3 a. L., das ist bei 
einem Selbstkostenpreis von 0,3S Pf./m3 a. L. ein jähr
licher Geldverlust von insgesamt 91 000 J6. Zu er
schreckenden Zahlen käme man, wenn man noch 
die Mehrkosten für Instandsetzung und die durch 
Betriebsstörungen verursachten Ausfälle ermitteln 
könnte. Grundsatz bei der Normung muß daher sein, 
vom Guten nur das Beste auszuwählen. Leider wird 
beim Einkauf heute noch oft gegen diesen Grundsatz 
gehandelt, weil den Ersparnissen durch billigen Be
zug, die ja zahlenmäßig in Erscheinung treten, nicht 
die viel großem Betriebsverluste gegenübergestellt 
werden. Ein Eingehen auf die einzelnen Ziele und 
Ergebnisse der Normung von Kleinmaterial würde im 
Rahmen dieses Berichtes zu weit führen.

Erwähnt seien noch die Normen für Druckluft
schläuche. Im Ruhrbergbau sind etwa 800 km 
Schlauchleitung in Betrieb; 2,6 Mill. J t  müssen jäbr-
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lieh für Neubeschaffungen aufgewendet werden. Da 
gerade Schläuche früher in sehr minderwertiger Be
schaffenheit geliefert wurden, war es für den Faberg 
eine besonders wichtige Aufgabe, Maßnormen, Güte
vorschriften und Abnahmebedingungen festzulegen. 
Der Hersteller kannte ja die Bedürfnisse des Bergbaus 
kaum, daher mußten in der Gemeinschaftsarbeit die 
an einen guten Preßluftschlauch zu stellenden Forde
rungen genau Umrissen und Prüfverfahren bestimmt 
werden, die den Anforderungen der Praxis ent
sprachen. Die genormten Schläuche nach DIN Berg 18 
stellen zweifellos bezüglich Güte und Gebrauchs
eignung das Beste dar, was sich zurzeit hersteilen läßt. 
Nach roher Schätzung werden die Ersparnisse durch 
diese Normung allein für den Ruhrbergbau jährlich 
etwa 1 Mill. M  betragen.

Die geschilderten Vorteile können, für den 
gesamten Bergbau natürlich nur erzielt werden, wenn 
Betrieb und Einkauf planmäßig Zusammenarbeiten 
und die Normen schnellstens einführen, wenn sich 
ferner die maßgebenden Stellen der einzelnen Zechen 
auch an der praktischen Normungsarbeit beteiligen 
und auf Verbesserungsmöglichkeiten oder Mängel 
rechtzeitig hinweisen. Selbst die Organisation des 
Einkaufs muß den Verhältnissen angepaßt werden; 
dabei ist es wichtig, schon bei der Bestellung dem 
Lieferer genaue Gütevorschriften zu machen, ebenso 
wichtig ist es aber, sich durch eine gewissenhafte 
Abnahmeprüfung davon zu überzeugen, daß die Vor
schriften auch tatsächlich eingehalten worden sind. Es 
genügt z.B. nicht, einfach zu bestellen: 450 m Preß
luftschlauch mit 19 mm Innendurchmesser wie gehabt. 
Dem Betrug ist dadurch Tür und Tor geöffnet. Man 
bediene sich vielmehr der in den Normblättern an
gegebenen Bestellbeispiele, durch die alle Rückfragen 
vermieden werden. In diesem Falle müßte die Be
stellung lauten: 450 m Druckluftschlauch 19 Berg 18 
in Einzellängen von 30 m. Durch den Hinweis auf

die Norm ist nunmehr auch vorgeschrieben, daß für 
den Innendurchmesser eine Toleranz von ±  0,3 mm 
zugelassen wird, daß die Wanddicke 7 inm betragen 
soll und dieser Wert im äußersten Fall um 0,3 mm 
unterschritten werden darf, daß mindestens 2 ge
klöppelte Einlagen zu verwenden sind und daß der 
Schlauch einem Probedruck von 40 kg/cm2 stand
halten muß. Ferner ist die Art der Kennzeichnung 
und die Trennfestigkeit der Einlagen vorgeschrieben, 
durch die wiederum die Güte des Gummis bestimmt 
wird. Die Abnahmeprüfung ist genau angegeben. Sie 
muß bei Eingang der Lieferung aber auch tatsächlich 
durchgeführt werden, und zwar möglichst von einer 
besondern Dienststelle, die dem Leiter der Einkaufs
abteilung nicht untersteht.

Gütevorschriften und Lieferbedingungen werden 
bei der künftigen Normung noch eine weit größere 
Rolle spielen als bisher. Gerade bei der Beschaffung 
von Betriebsmitteln, die auf Lager gehalten und daher 
vom Einkauf ohne besondere Anforderung des Be
triebes bestellt werden, sind die Gütevorschriften 
besonders genau in Normen festzulegen, damit die 
Bestellung mechanisch vor sich gehen kann und 
Streitigkeiten zwischen Lieferer und Besteller fort
fallen.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Die Beziehungen zwischen dem Einkauf und der 

Normung werden erläutert. Damit den Gesellschaften 
des Bergbaus eine wirtschaftliche Zusammenfassung 
in der Beschaffung von Betriebsmitteln aller Art er
möglicht wird, ist eine weitgehende Vereinheitlichung 
erforderlich. Unter dem Begriff »Normung« darf nicht 
nur die eigentliche Maßnormung verstanden werden, 
der Aufstellung von Liefer- und Abnahmebedingungen 
sowie von Güte- und Betriebsvorschriften ist die 
gleiche Wichtigkeit beizumessen. An Hand von Bei
spielen werden Nutzen und Bedeutung der Normung 
näher erläutert.

D i e  H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  D e u t s c h e n  G e o l o g i s c h e n  G e s e l l s c h a f t .

Zur d ies jäh rigen  H a u p tv e rs a m m lu n g  der G ese llschaft, 
die vom 6. bis zum  9. A u g u s t in K o b le n z  tag te , hatten 
sich etwa 160 T e iln e h m e r  e inge funden .

Am 4. und 5. A u g u s t fanden  d ie  üb lichen  V o r 
exkursionen sta tt. P ro fesso r T i  1 m a n n ,  Bonn, u n d  
Dr. B e y e n b u r g ,  B e r lin , fü h r te n  in  d ie  U m g e b u n g  von 
Stromberg, D r . M i c h e l s ,  B e r lin , und  O b e rb e rg ra t 
W a g n e r ,  D a rm s ta d t, in  d ie G egend  von  B ingen. E ine 
weitere E xku rs io n  besch ä ft ig te  s ich  u n te r  der L e itu n g  von 
Professor F u c h s ,  B e r lin , m it  dem  devonischen G ru n d 
gebirge bei C aub und  St. G oarshausen. Besonders leh rre ich  
war die B e fah rung  de r D a ch sch ie fe rg ru b e  E rb s to lle n  bei 
Caub. In  die süd liche  U m g e b u n g  von  K o b le n z  fü h r te  
I rofessor Q u i r i n g ,  B e rlin .

Die e igentliche  T a g u n g  begann am 6. A u g u s t in  der 
Aula des K a ise r-W ilh e lm -R e a lg ym n a s iu m s . D e r  nach den 
Begrüßungsansprachen vorgesehene F e s tv o r tra g  von 
Professor K a i s e r ,  M ün ch e n , m uß te  w egen  E rk ra n k u n g  des 
Redners ausfallen.

Den ersten w issenscha ft lichen  V o r t ra g  h ie lt  P ro fessor 
M o r d z io l ,  K ob lenz , ü b e r das T e r t i ä r -  u n d  D i l u v i a l -  
p r o f i l  v o n  K ä r l i c h .  D e r  g ro ß e  A u fsch lu ß  de r K ä r lich e r 
lonw erke  bei K ä r l ic h  u n w e it  vo n  K o b le n z  g e w ä h r t  einen 
ganz ausgezeichneten E in b l ic k  in  den geo log ischen  A u fbau  
des N euw ieder Beckens. Ü ber den te r t iä re n  T on e n , denen 
der Abbau g il t ,  fo lg e n  m äch tig e  Q u a rtä ra b la g e ru n g e n , d ie

aus e ine r W e chse llage rung  von R he inschotte r de r H a u p t 
terrasse, Lößsch ich ten  und  vu lkan ischen  T u ffe n  bestehen. 
Es lassen sich v ie r  ve rsch iedena ltr ige  Löße  und  v ie r  v e r 
schiedene Basalt- und  T ra c h y ttu ffa b la g e ru n g e n  , u n te r 
scheiden. D u rch  den G ru b e n b e tr ie b  s ind m ehrere  k le ine  
vu lkan ische  Sch lo te  aufgeschlossen w o rde n , d ie  als m it  
T u f f  e r fü l l te  Röhren  die a lte rn  G es te in fo lgen  senkrech t 
durchsetzen. M an  kann  diese E rsche inung  kaum  anders 
als du rch  A usb rüche  vu lkan ischer Gase e rk lä ren , die du rch  
ih re  ungeheure  G e w a lt  in  rund lichen  Löchern  das G este in  
durchsch lagen haben. D ie  w e itausgedehn te  D ecke  von 
B im ss te in tu ffen , d ie , w ie  ganz a llgem e in  im  N e u w ie d e r  
Becken, auch in  der K ä r l ic h e r  G ru b e  a lle  a lte rn  S ch ichten 
ü b e rla g e rt,  is t zu r G run d la g e  d e r bedeutenden S c h w e m m 
s te in indus tr ie  gew o rd e n . Im  Gegensatz zu ändern  F o rsche rn  
ve r le g t der V o r tra g e n d e  den A usb ruch  d e r T u ffm a sse n , die 
a lle r W a h rs c h e in l ic h k e it  nach aus dem  K ra te r  des Laacher 
Sees stam m en, n ic h t in  die A llu v ia lz e it ,  sondern  noch  in  das 
Ende des D ilu v iu m s .

A nsch ließ end  gab  D r . A h r e n s ,  B e r lin , e inen Ü b e r 
b l i c k  ü b e r  d i e  G e o l o g i e  d e s  L a a c h e r - S e e - G e b i e t e s .  
Im  G egensatz  zu der A u ffassung  vo n  G e h e im ra t B r a u n s  
in Bonn, de r den Laacher See fü r  eine te k to n is c h e  E iu - 
senkung  hä lt, s ieh t der V o r tra g e n d e  das Seebecken als 
einen ries igen  vu lkan ischen  S p re n g tr ic h te r  an und  v e r 
g le ich t ih n  m it  den bekannten  E ife lm a a re n , d ie  g le ich fa lls
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du rch  exp lo s io nsa rtig e  A usb rüche  vu lka n isch e r Gase aus 
dem  E rd in n e m  entstanden sein müssen. Daß d ie  B im sste in 
tu f fe  des N e u w ie d e r  Beckens aus dem  Laacher-See-Kessel 
herausgesch leudert w o rd e n  s ind , is t z w a r  noch n ich t s icher 
e rw e isba r, aber im m e rh in  sehr w ah rsch e in lich . Auch der 
T ra ß , d e r im  B ro h lta le  bere its  se it den Röm erze iten  a b 
ge b au t und  zu e inem  vo rzü g lich e n  W a sse rm örte l ve r
a rb e ite t w ir d ,  is t, w ie  man schon lä n g e r  angenom m en hat, 
aus dem K ra te r  des Laacher Sees he rzu le iten . D ie  g roßen 
vu lkan ischen  A usb rü che  aus dem  Laacher-See-Kessel 
m öch te  d e r V o r tra g e n d e  be re its  in  d ie  ä lte re  A llu v ia lz e it  
ve rlegen.

Sodann sprach D r .  E b e r t ,  B e r lin , ü b e r a l t e  u n d  
j u n g e  T e k t o n i k  im  u n t e r n  A h r g e b i e t .  Bei d e r 
g eo log ischen  S o n d e rk a r t ie ru n g , d ie  de r V o r tra g e n d e  in  den 
le tz ten  Jahren a u sg e fü h rt hat, und  ü b e r  deren Ergebnisse 
e r  im  e inze lnen be rich te te , ha t s ich herausgeste llt, daß an 
m anchen d e r  V e rw e rfu n g e n , d ie  das devonische G ru n d 
g e b irg e  ze rs tücke ln , auch in  jü n g e re r  Z e i t  noch Be
w egungen  v o r  s ich gegangen s ind . Im  A h rg e b ie t  is t n ä m 
lich  eine te r t iä re  Fastebene e n tw ic k e lt ,  w e lche  d ie H o c h 
flächen des G e b irg e s  b ild e t.  Es’ lä ß t sich nachweisen, daß 
in  d e r  Fastebene G e ländeabsätze  au ftre ten , d ie  m it  dem 
V e r la u f  d e r im  G ru n d g e b irg e  fes tgeste llten  V e rw e rfu n g e n  
zusam m enfa llen . D a h e r  m uß  angenom m en w erden , daß 
manche d e r a lten S tö rungen  in  d e r Z e i t  nach de r H e raus 
b ild u n g  d e r Fastebene, a lso im  jü n g e rn  T e r t iä r  o d e r in  der 
Q u a rtä rz e it,  noch e in m a l w ie d e r  a u fge le b t s ind.

In  d e r  N a c h m itta g ss itzu n g  e rö r te rte  D r .  P a e c k e l -  
m a n n ,  B e r lin , d ie  B e z i e h u n g e n  z w is c h e n  T e k t o n i k  
u n d  F a z i e s  i m  S a u e r la n d e .  D ie  Böttchersche  T he o r ie , 
daß d ie  F a ltu n g  d e r w es tfä lischen  S te inkoh lenab lagerungen  
be re its  w ä h re n d  de r A b la g e ru n g  de r m äch tigen  Schichten 
e r fo lg t  sei o d e r  w en igs tens  begonnen habe, hat einen le b 
ha ften  M e in u n g s s tre it  entfesselt. A uch  im  M it te ld e v o n  des 
Sauerlandes, dem  besondern A rb e its g e b ie t des V o rtra g e n d en , 
haben sich V e rhä ltn isse  herausgeste llt, d ie  d a fü r  sprechen, 
daß d ie  S tre ifen  de r je tz ig e n  H a u p tsä tte l bere its  w äh rend  
d e r A b la g e ru n g  d e r S ch ichten w e n ig e r  s ta rk  abgesunken 
s ind  als d ie  G eb ie te  d e r  heu tigen  g roß en  M u ld e n . E iner 
»Schwellenfazies«, d ie  aus g e r in g m ä ch tig e n  Cephalopoden- 
k a lk e n  besteht, e n tsp r ich t in  den M u ldengeb ie ten  d ie 
m äch tig e  »Beckenfazies« des M assenka lkes.

In  d e r A u s s p r a c h e  w ies  P ro fessor B e d e r k e ,  Breslau, 
d a rau f h in , daß sich d ie  B ö ttcherschen A nnahm en im  o be r-  
sch lesischen S te in ko h le n be cke n  in  m ancher H in s ic h t  be
s tä t ig t  hä tten . So sei das G e b ie t d e r  Beuthener M u ld e  
be re its  w ä h re n d  d e r A b la g e ru n g  de r K o h le n g e b irg s - 
sch ich ten  s tä rk e r  abgesunken als d ie  benachbarten S a tte l
geb ie te , w ie  sich aus d e r g ro ß e m  M ä c h t ig k e i t  d e r  Schichten 
ergebe. P ro fesso r C l o o s ,  Bonn, b em erk te , d ie  Ergebnisse 
P aecke lm anns ze ig ten vo n  neuem , daß zw ischen den 
orogene tischen  und  den ep irogenetischen V o rg ä ng e n  ke in  
so scha rfe r G egensatz bestände, w ie  vo n  manchen 
F orsch e rn  angenom m en w ü rd e .

D a ra u f e rö r te r te  P ro fesso r T i l m a n n ,  Bonn, t e k t o n i 
s c h e  P r o b l e m e  i m  s ü d l i c h e n  H u n s r ü c k .  D ie  
sch w ie r ige n  geo log ischen  V e rhä ltn isse  am Südrande des 
H u n s rü c k s  lassen s ich am besten du rch  d ie  A nnahm e 
m e h re re r sehr f la ch e r Ü bersch iebungsdecken e rk lä ren , d ie  
n a ch trä g lich  eng  zusam m enge fa lte t w o rd e n  sind. Dieses 
G e b ie t w ü rd e  s o m it e inen te k to n isch e n  A u fb a u  besitzen, 
d e r dem  d e r g le ich fa l ls  zum  a lle rg rö ß te n  T e i l  aus 
flachen, spä te r g e fa lte ten  Ü bersch iebungsdecken  zusam m en
gesetzten A lpen  en tsprich t.

E in  V o r t ra g  von D r . B r e d d i n ,  Aachen, behandelte  
das W e s e n  d e r  D r u c k s c h i e f e r u n g  i m  R h e i n i s c h e n  
S c h i e f e r g e b i r g e .  N ach  de r F a ltu n g  s ind  d ie  Geste ine 
dieses G eb irges  von e inem andersgearte ten  tekton ischen 
V o rg a n g , d e r D ru cksch ie fe ru n g , b e tro ffe n  w o rden . Neben 
d e r  sch ie fe rigen  A b so n d e ru n g  d e r T onges te ine  ha t d ie  
D ru c k s c h ie fe ru n g  zu  e iner a u f 5 - 1 5  Vol.-o/o zu schätzenden 
W asserauspressung g e fü h r t.  U m  diesen B etrag  is t das g e - 
sch ie fe rte  G e b irg e  in  de r R ich tu n g  que r zu r Sch ie fe rung

k ü rz e r  g e w o rd e n . D ie  bedeutsam ste W ir k u n g  der Schiefe
ru n g  s te l l t  indessen d ie  w e itg e he n d e  F orm ände rung  der 
G este ine  da r. W ie  man besonders g u t  an den verquetschten, 
den gesch ie fe rten  G este inen  g e le ge n tlich  eingeschalteten 
V e rs te in e ru n g en  e rkenn t, s ind  d ie  T onges te ine  in der 
R ich tu n g  se n k re ch t zu r Ebene d e r S ch ie fe rung  s ta rk  ver
k ü rz t  w o rd e n , m eis t au f 6 0 -7 0 ° /o , in  v ie len  Fällen aber 
auch au f d ie  H ä lf te  und w e n ig e r  ih re r  u rsp rüng lichen  Aus
dehnung . ln  de r Ebene d e r  S ch ie fe run g  s ind  sie dagegen 
lä n g e r  g e w o rd e n , und zw a r  im  a llgem e inen  g leichmäßig 
nach a llen  R ich tungen . D ie  A u s lä n g u n g  be träg t durch
s c h n it t l ich  10-20o/o. Aus diesen F es ts te llungen  lassen sich 
e in ige  S ch lu ß fo lge ru n ge n  au f d ie  te k to n isch e n  W irkungen 
des S ch ie fe rungsvorganges ziehen. D a  die Schieferung 
im  g rö ß te n  T e i l  des S ch ie fe rgeb irges  ve rb re ite t ist, im 
a llgem e inen  s te il nach Süden e in fä l l t  und annähernd 
d e r H a u p ts tre ic h r ic h tu n g  des va ris tischen  G eb irges parallel 
ve r lä u f t ,  m uß  das ganze G e b irg e  se nk rech t zum Streichen 
um  g ro ß e  Beträge v e rk ü rz t ,  im  S tre ichen aber um viele 
K i lo m e te r  ve r lä n g e r t w o rd e n  sein. In  den schieferungsfreien 
G eb ie ten , d ie  in m it te n  des S ch ie fe rgeb irges  liegen, hat sich 
diese s ta rke  U m g e s ta ltu n g  in  F o rm  von  Brüchen und 
Ü bersch iebungen  a u s g e w irk t.  Im  n ö rd lich e n  V orland  des 
D rucksch ie fe rungsgeb ie tes , im  n iederrhe in isch -w es tfä li
schen u nd  im  Aachener S te in ko h le n g e b ie t,  m uß te sich die 
D e h n un g  des süd lich  u n m it te lb a r  anschließenden Schiefer
g e b irges  im  S tre ichen g le ich fa l ls  g e lte nd  machen. Bekannt
l ich  zerlegen sehr zah lre iche  Q u e rv e rw e rfu n g e n  das Stein
k o h le n g e b irg e  in  eine Reihe von  H o rs te n  und Gräben. Da 
d ie  Q u e rs tö run g e n  stets nach den abgesunkenen Schollen 
h in  e in fa llen , m uß man sch ließen, daß m it  der Quer
z e rs tü cke lu n g  des G eb irges  eine V e r lä n g e ru n g  in der 
R ich tu n g  q u e r zum  V e r la u f  d e r  S tö ru ng e n , d. h. im  Haupt
s tre ichen  des G eb irges , ve rb u n d e n  gewesen ist. Q u i r i n g  
und L e h m a n n  haben d iese S e itendehnung  des Steinkohlen
g e b irg e s  an d e r R u h r au f e tw a  10o/o be rechnet. Sehr wahr
sche in lich  ist diese V e r lä n g e ru n g  des G eb irges  auf die 
S e itendehnung  des S ch ie fe rge b irg es  w ä h re n d  des Druck
sch ie fe rungsvo rganges  z u rü c k z u fü h re n , d ie  s ich in dem 
n ö rd lic h  ansch ließenden ungesch ie fe rten  G eb ie te  gleichfalls 
noch a u s g e w irk t  hat. D ie  g ro ß e n  Q u e rs tö run g e n  des Ruhr
geb ie tes  w ä ren  s o m it  im  w esen tlichen  eine Neben
e rsche inung  der D ru c k s c h ie fe ru n g  im  R hein ischen Schiefer
g e b irg e .

In  d e r  A u s s p r a c h e  begegneten  d ie  Ergebnisse des 
V o r tra g e n d e n  dem lebha ften  W id e rs p ru c h  de r Professoren 
B e d e r k e ,  B reslau, und  R ü g e r ,  H e id e lb e rg .

Sodann sprach P ro fessor W i l c k e n s ,  Bonn, über 
B i m s s t e i n t u f f e  i n  d e r  H o c h t e r r a s s e  v o n  L e u b s d o r f  
b e i  L i n z  a m  R h e in .  In  d e r H o ch te rra sse  (obers ten  M itte l

te rrasse) von  L e u b sd o r f ko m m e n  B im ss te in tu ffe  vor, die 
eine u rsp rü n g lich e  L a g e ru n g  au fw e isen  und  sich durch 
einen G e h a lt  an L e u z it  von  den T ra c h y t tu f fe n  des Unter
m iozäns und  den je tz ig e n  B im ss te in tu ffe n  des Laacher Sees 
un te rsche iden . Ä hn liches  A l te r  un d  g le iches vereinzeltes 
A u ftre te n  ze igen zw e i B im s s te in tu ffv o rk o m m e n  bei Mehlem 
und  be i D u is d o r f  be i Bonn, d ie  ebenfa lls  L e u z it  führen. 
S o m it s ind  d re i V o rk o m m e n  vo n  Leuz itphono lith tu ffen  

n ö rd lic h  des Laacher Sees b e ka nn t.

D r .  K e l l e r ,  Essen, äußerte  sich ü b e r S e d i m e n t a t i o n  
u n d  F a l t u n g  i m  R u h r b e z i r k .  A n  e iner Reihe von 
L ic h tb i ld e rn  e r läu te r te  er d ie  pe trog raph isch -faz ie llen  Ver
hä ltn isse  e in ig e r  N e b e n g e s te in m itte l aus den Eßkohlen- 
sch ich ten  eines g u t  aufgesch lossenen Gebie tes in der 
G egend  von  Essen, das im  N o rd e n  du rch  den W atten 
sche ide r Sa tte l und  im  Süden d u rch  den S tockum er Sattel 
b e g re n z t w ird .  Aus den seh r leh rre ichen  Darste llungen 
w a r  d e u tl ich  zu e rkennen , daß d e r  V e r la u f  de r Fazies
g renzen  ke ine  Bez iehungen zu  dem de r S ä tte l und Mulden 
a u fw e is t. Im  A nsch luß  an d ie  U n te rsuchungen  von  Jong- 
mans in  H o lla n d  w u rd e  d e r V e rsuch  gem acht, aus der 
R ic h tu n g  d e r M äch tig k e its a b n a h m e  o d e r  -Zunahme und der 
Scharungen Z onen  g e rin g e re r  o d e r  g rö ß e re r  Absenkung 
zu um grenzen . A u ch  h ie rb e i s te llte  s ich heraus, daß keine
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Beziehungen zum heutigen  G e b irg sb a u  bestehen. E in 
gehend erläuterte der V o r tra g e n d e  sodann d ie V erhä ltn isse  
in der K re fte nsch e e r-G e it l in g -G ru p pe  des G eb ie tes südlich 
von Langendreer, die es sehr u n w a h rsch e in lich  machen, 
daß der S tockum er H a u p tsa tte l be re its  w ä h re n d  der A b 
lagerung der Schichten sich a u fz u w ö lb e n  begonnen hat. 
Zusammenfassend e rg ib t  s ich, daß d ie  V e rh ä ltn isse  in  den 
vom V ortragenden im  e inze lnen  un te rsuch ten  G ebie ten 
durchaus gegen die A nnahm e  B ö ttche rs  sprechen, d ie  Sätte l 
und M iilden  des n iede rrhe in isch -w es tfä l ischen  S te in ko h le n 
gebirges hätten sich g le ic h z e it ig  m it  der A b la g e ru n g  der 
Karbonschichten he rausgeb ilde t.

ln der A u s s p r a c h e  be m e rk te  D r .  H e n k e ,  S iegen, daß 
auch im Sauerlande d ie L in ie n  g le ic h e r  Fazies d e r d evon i
schen Sedimente ke ine  Bez iehungen  zum  tek ton ischen  
Streichen erkennen ließen. H ie r  sei ebenfa lls  ke in  A n 
zeichen zu erkennen, daß d ie  Sä tte l und M u ld e n  bereits 
während der Z e it  der A b la g e ru n g  d e r S ch ichten angelegt 
worden, seien. D r. P a e c k e l m a n n ,  B e r lin  g la u b t dem 
gegenüber, in der V e r te i lu n g  de r Fazies, n a m en tlich  im  
obern M itte ld e vo n , doch eine de u tl iche  L in ie n fü h ru n g  in 
der R ichtung des S tre ichens der heu tigen  Sätte l und 
Mulden erkennen zu können .

Als letzter' Redner der N a c h m itta g s s itz u n g  lie fe rte  
Dipl.-Ing. R e i c h e n b a c h ,  K a sse l-W ilh e lm sh ö h e , einen Bei
trag zur K l ä r u n g  t e k t o n i s c h e r  E in z e l f r a g 'e n  im  
R h e i n g e b i e t  m i t  H i l f e  g e o p h y s i k a l i s c h e r  M e t h o 
den. E r te ilte  die E rgebn isse  g e o p h ys ika lis ch e r  U n te r 
suchungen m it, d ie  von d e r F irm a  P ie p m e ye r &  Co., 
Abteilung E lb o f, im  R h e in g eb ie t a u sg e fü h rt w u rd e n . Eine 
gravimetrische M essung fand  im  O b e rrh e in ta lg ra b e n  süd
lich von D a rm s ta d t s ta tt, und  z w a r  w u rd e  zw ecks Fest
stellung der Lage de r R a n d ve rw e r fu n g e n  und zu r Be
stimmung d e r annähernden T ie fe  des G rabens ein etwa 
20 km  lahges P ro f i l  in  d e r O s tw e s tr ic h tu n g  vermessen. 
Es ergab sich, daß der O b e rrh e in ta lg ra b e n  h ie r  u n 
symmetrisch gebau t und das G ru n d g e b irg e  in  d e r N ähe des 
Ostrandes v ie l t ie fe r  als im  W esten  v e rse n k t is t. H ie r  
dürfte es erst in  1200 m T ie fe  u n te r  den lo c k e rn  te rt iä ren  
Deckschichten au ftre ten . In  d e r N ie d e rrh e in ische n  Bucht 
wurden fü r  die G ru b e  L ib la r  e tw a  zw ischen  N ö rre n ic h  und 
Liblar seismische M essungen v o rg e n o m m e n . D e r  V o r 
tragende zeigte die E rgebn isse  eines seism ischen P ro files , 
auf dem man außer e ine r g ro ß e n  A n z a h l von N W - S O  
streichenden V e rw e rfu n g e n , an denen das G ru n d g e b irg e  
s ta ffe lfö rm ig  nach N o rd o s te n  zu a b s in k t,  auch die T ie fe n 
lage des alten G eb irges  an v ie len  S te llen  e rm itte lte . D ie  
größte T ie fe  w u rd e  bei L ib la r  m it  e tw a  750 m bestim m t, 
(in einer k ü rz l ic h  ausge füh rten  B o h ru n g  in dieser Gegend 
ist jedoch das G ru n d g e b irg e  u n te r  den te rt iä re n  D eck- 
gebirgsschichten in m eh r als 000 m  T ie fe  noch n ich t erre ich t 
worden.) A ls letztes Be isp ie l w u rd e n  als S tud ienm essung 
durchgefiih rtc  R ad ioak tiv itä tsm essungen  bei H e n n e f an der 
Sieg besprochen. D iese A rb e ite n  haben d ie  genaue Lage 
einer V e rw e rfu n g  un d  z w e ie r  E rzgänge , deren V o rh a nd e n 
sein bereits b e ka nn t w a r , fe s tg es te llt .  D e ra r t ig e  geo 
physikalische U n te rsuchungen  kö n n en  bei sachm äß iger An- 
setzung und D u rc h fü h ru n g  n ic h t  n u r  dem  B ergbau, sondern 
auch der reinen G e o lo g ie  bei der K lä ru n g  verschiedener 
Probleme w e r tv o lle  D iens te  le isten.

Die w issenschaftliche  S itz u n g  begann am 7. August 
mit einem V o r t ra g  von  P ro fesso r K u r t z ,  D ü ren , über 
me S p u r e n  e i n e r  o b e r o l i g o z ä n e n  U r m o s e l  v o n  T r i e r  

n !S. z.u r  K ö l n e r  B u c h t ,  ln  versch iedenen T e ilen  des 
Rheinischen S ch ie fe rgeb irges  sind Reste von  F luß schottern  
der O be ro ligozänze it (V a lle n d a re r  S cho tte r) e rha lten ge 
blieben. D iese bestehen fas t aussch ließ lich  aus G a n g 
quarzen, jedoch kann  man aus den g e le ge n tlich  a u ftre te n 
den andersartigen G e ro lle n  S ch lu ß fo lge ru n ge n  au f die 
H erkun ft des S ch o tte rm a te r ia ls  und  d ie Lage und  R ich tung  
der damaligen F lüsse ziehen. D u rc h  s o rg fä lt ig e  S am m 
lung und V e rg le ic h u n g  der »Le itge rö lle «  ist de r V o r 
ragende zu dem E rg e b n is  g e ko m m e n , daß im  O be r- 

°hgozän ein H a u p ts tro m sys te m  bestand, daß im  großen

und ganzen d e r heu tigen  M ose l fo lg te ,  dann aber in  das 
un tere  L a hngeb ie t ü b e rtra t und  ü b e r das G eb ie t des w es t
lichen W este rw a ldes  in d ie  K ö ln e r  B uch t e inm ündete . Auch 
an ändern  Beispielen kon n te  er zeigen, daß d ie  E rfo rschung  
de r G e rö lle  a lte r  F luß ab lage rungen  fü r  d ie  K lä ru n g  
m ancher pa liiogeog raph ische r F ragen sehr w ic h t ig e  A n 
ha ltspunk te  zu lie fe rn  im stande ist.

Sodann gab  P ro fessor I. H .  L. V o g t ,  T ro n d h je m , eine 
p h y s i k a l i s c h - c h e m i s c h e  D e u t u n g  d e r  G e n e s i s  d e r  
G r a n i t e .  D ie  e inze lnen K r is ta llb e s tan d te ile  d e r G ran ite  
s ind n ic h t  au f e inm a l, sondern nacheinander bei der E r 
s ta rru n g  aus dem  M ag m a  ausgeschieden w o rde n . M it  
s te igendem  K iese lsäuregeha lt der G ran ite  n im m t der 
G e h a lt  an M g O , C aO , T i 0 2, P 20 5, zum  T e i l  auch an 
FeO , d. h. den S to ffen , aus denen sich d ie  zuerst aus
k r is ta l l is ie re n d e n  M in e ra lie n  ü b e rw ie g e n d  zusammensetzen, 
e rheb lich  ab. D ie  G ran ite  s ind daher als ein saures, an 
basischen S to ffen  arm es R estm agm a aufzufassen, das bei 
der A b sp a ltu n g  eines basischen, schon bei höherer 
T e m p e ra tu r  e rs ta rrenden M agm as aus einem u rsp rü n g 
lichen gem isch ten  S tam m agm a ü b r ig g e b lie b e n  ist. D a m it  
s t im m t übe re in , daß die G ran ite  in den einzelnen M a g m e n 
geb ie ten  stets zu den a lle rle tz ten  E rup tionss tu fen  gehören. 
Im  A n fangs- und im  m it t le rn  S tad ium  der m agm atischen 
Z e r le g u n g  ha t ü b e rh a u p t ke in  M ag m a  von g ra n it is ch c r 
Zusam m ense tzung  bestanden.

A nsch ließend sprach Pro fessor W i l c k e n s ,  Bonn, übe r 
die S t e l l u n g  S ü d g e o r g i e n s  i m  B a u  d e r  A n t a r k t i s .  
V o n  d e r S üdsp itze  Südam erikas ausgehend z ieh t sich der 
Inse lbogen der süd lichen  A n t i l le n  übe r Südgeorg ien , d ie  
S andw ich inse ln  und- d ie  S iido rkn e y inse ln  zum  G raham land  
in  d e r A n ta rk t is  h inübe r. Neuere  Forschungen  au f S iid -  
g e o rg ien  haben d ie  a lte  V e rm u tu n g  bes tä tig t, daß der 
Inse lbogen eine F o rtse tzu ng  de r südam erikan ischen 
K o rd il le re  da rs te llt ,  d ie  ös tlich  des Feuerlandes u n te r  den 
Ozean ta u c h t und von h ie r  ab nu r noch in  den genannten 
Inseln zutage t r i t t .  D ie  A r t  der F a ltu n g  und nam e n tlich  
die A u s b ild u n g  de r Schichten in  Südgeorg ien  s t im m t 
näm lich  m it  der der K o rd il le re  im  süd lichen  P atagon ien  
übere in , w ie  vom  V o r tra g e n d en  im  e inze lnen d a rg e lcg t 
w u rde .

Nach den A us fü h ru n g e n  P ro fessor P o t o n i e s ,  B e rlin , 
übe r G e o l o g i e  u n d  N a t u r s c h u t z  hat man berechnet, 
daß du rch  die S te in b ruch in d u s tr ie  in  jedem  Jahr .eine 
M enge  S te inm a te ria l gew onnen w ird ,  d ie  e iner v o lls tä n d i
gen A b tra g u n g  von  4 - 5  Bergen en tsprich t. U n te r  diesen 
U m ständen  is t ein gew isse r Schutz der N a tu r  e r fo rd e r 
lich , d a m it  n ich t manche Berge v ö l l ig  ve rschw inden , die 
ein w ic h t ig e r  Bestand te il der Landscha ft s ind . Es g e h t 
se lbs tve rs tänd lich  n ich t an, daß so bekann te  B e rg la n d 
schaften w ie  d ie des S iebengebirges bei Bonn ode r d ie 
des Hegaus bei S ingen, d ie hohe Landscha fts - und  K u l tu r 
w e rte  darste llen , dem  S te in b ruch b e tr ieb  zum  O p fe r  fa llen . 
Das p reuß ische F e ld -  und F ors tpo lize igese tz  g ib t  indessen 
ke ine H andhabe , geo log ische  N a tu rd e n k m ä le r  v o r  der 
V e rn ic h tu n g  zu schützen, ln  so lchen F ä llen  kann  n u r  eine 
persön liche  E in w ir k u n g  in  F rage ko m m e n  o d e r ein A n k a u f 
der f ra g lic h e n  Ste lle  du rch  P riva te , Staat ode r G em einde. 
D a d e r Schutz geo log ische r N a tu rd e n k m ä le r  e rfa h ru n g s 
gem äß sehr s c h w ie r ig  ist, w enn der S te in b ruch b e tr ieb  erst 
e inm a l begonnen hat, so llte  man sich re c h tz e it ig  d a rü b e r 
k la r  w e rden , w e lche  Ste llen in  D eutsch land  ü b e rh a u p t als 
geo log ische  N a tu rd e n k m ä le r  anzusehen s ind , deren Schutz 
anzustreben ist. D e r V o r tra g e n d e  e m p f ie h lt  d ie  A n lage  
eines Verze ichnisses so lcher Ste llen. E in  A n fa n g  dazu is t 
bere its  du rch  eine K a rte i gem acht w o rd e n , d ie  s ich in  der 
Preußischen G eo logischen Landesansta lt b e finde t. W e n n  
e in G eo loge  als G u ta ch te r in  N a tu rs c h u tz fra g e n  h e ra n 
gezogen w ird ,  so ll er sich le d ig l ic h  dazu  äußern , o b  die 
S te lle  aus w issenschaftlichen  G rün d e n , sei es fü r  den 
U n te rr ic h t ,  als O r ig in a l o d e r  S e ltenhe it, s c h u tz w ü rd ig  is t, 
und andere G es ich tspunk te  m ö g lic h s t  außer aeht lassen.

In  d e r A u s s p r a c h e  b e m e rk te  P ro fesso r S a l o m o n ,  
H e id e lb e rg , w ä h re n d  in  D eu tsch land  jede r B e rg  abgetragen
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w e rde n  d ü rfe , beständen in  ändern Lände rn  Gesetze, 
w e lch e  d ie  U n te rn e h m e rfre ih e it  in  d ieser H in s ich t be 
sch ränk ten . So schre ibe  in d e r S chw e iz  ein Gesetz vo r, 
daß w ic h t ig e  U m riß l in ie n  der Landscha ft n ich t ze rs tö r t 
w e rde n  d ü rfte n . D r . M o r d z i o l ,  V a lle n d a r, w ies  auf d ie . 
A rb e it  d e r  s taa tlichen  S te lle  fü r  N a tu rd e n km a lp f le g e  
(P ro fe sso r S c h o e n i c h e n )  h in , deren  u n e rm ü d liche r A rb e it  
es hauptsäch lich  zu ve rd a n ke n  sei, daß man den Plan des 
R he in isch -W estfä lischen  E le k tr iz itä ts w e rk e s , den Laacher 
See als H ochspe iche rbecken  zu benutzen , fa llen  gelassen 
habe. P ro fessor F l i e g e i ,  B e rlin , w ies  d a ra u f h in , daß sich 
d e r N a tu rsch u tz  im m e r m it  w ir tsch a ft l ich e n  M ö g lic h k e ite n  
ve rs tänd igen  müsse. W o  sich w ir ts c h a ft l ic h e  T ä t ig k e it  
e inm a l e n tfa lte t habe, käm e  ein N a tu rsch u tz  im  a llgem einen 
ü b e rh a u p t n ic h t  m eh r in  F rage , deshalb  hä tten  solche Be
s trebungen  g ru n d sä tz lich  v o r  de r Inbe tr ie b n ah m e  des S te in 
bruchs einzusetzen. D ie  g e w a lt ig e n  A nstrengungen, w elche 
die E in sch rä n ku n g  des S te inb ruchbe triebes  im  Sieben
g e b irg e  e r fo rd e r t  habe, ließen e rkennen , daß es led ig lich  
m ö g lich  sei, a u ß e rg ew ö h n lich e  Landschaften zu erhalten.

Sodann s te llte  P ro fessor v o n  P i a ,  W ie n , e in ig e  
g r u n d s ä t z l i c h e  E r w ä g u n g e n  ü b e r  d i e  A n w e n d u n g  
s t a t i s t i s c h e r  M e t h o d e n  i n  d e r  G e o l o g i e  an. 
S ta tis tische U n te rsuchungen  v e rfo lg e n  d re ie r le i A u fgaben, 
n ä m lic h : D a rs te llu n g  de r B eobachtungen, P rü fu n g  au f 
anderm  W ege  ab g e le ite te r  und  A u ff in d u n g  b isher unbe 
k a n n te r  G e se tzm ä ß igke ite n . D e r  V o r tra g e n d e  fü h rte  zu 
nächst an F a llze ich e n d ia g ra m m e n  aus seinem a lp inen 
A rb e itsg eb ie te  Be isp ie le  fü r  diese Verw endungsw e isen  vor. 
Besonders fü r  d ie  B erechnung  von  G esam tw erten , w ie  
m it t le re r  S ch ich tenne igung , H a u p tr ic h tu n g  der F a ltu n g  
usw., s ind sta tis tische  D a rs te llu n g e n  unerläß lich , w e il n u r 
sie d ie  E n tsche idung  e rm ö g lich e n , ob au fge fundene U n te r 
schiede ta tsäch lich  bestehen. N ic h t  n u r fü r  d ie  T e k to n ik ,  
sondern  auch fü r  d ie  B io s tra t ig ra p lü e  g i l t  Ähnliches. M an  
kann be isp ie lsw e ise  m it  H i l fe  s ta tis tischer D a rs te llu n g  den 
E in f lu ß  d e r  G röß e  foss ile r O rga n ism e n  au f andere M e r k 
m ale, z. B. d ie  R ippenzah l, ausschalten, was einen g e 
nauem  V e rg le ic h  e rm ö g lic h t.  A n  H a n d  leh rre iche r B e i
sp ie le  w a rn te  de r V o r tra g e n d e  zum Schluß v o r  der s ta t is t i 
schen A u s w e r tu n g  von  ganzen F oss il lis ten  fü r  d ie A lte rs 
be s t im m u n g  von  S ch ich ten ; n u r  d ie g e trenn te  P rü fu n g  der 
V e rb re itu n g  e inze lner A rte n  kann bei s tra tig raph ischen  V e r 
g le ichen  zu e in w a n d fre ie n  E rgebnissen füh ren .

A ls  le tz te r  Redner sprach D r . J ü n g s t ,  D arm stad t, 
ü b e r  d ie  m i t t e l o l i g o z ä n e  S t e i l k ü s t e  d e s  M a i n z e r  
B e c k e n s  u n d  i h r e  S e d i m e n t a t i o n .  An H and  von e in 
d ru ck s v o lle n  L ic h tb ild e rn  leg te  e r dar, daß die S chräg 
s te llu n g  d e r S ch ich tung , d ie  sich in  den m itte lo lig o zä n e n  
A lz e y e r  M eeressanden der U m ra n d u n g  des M a in ze r T e r t iä r 
beckens beobachten läß t, n ich t du rch  spätere tek ton ische  
V o rg ä n g e  entstanden ist, sondern eine p r im ä re  S chräg 
s ch ü ttun g  an e ine r a lten  S te ilkü s te  bedeutet. W äh re n d  der 
A lz e y e r  M eeressand d ie  K üsten faz ies  des m itte lo ligozänen  
M eeres d a rs te llt ,  is t der in  de r M it te  des Beckens a llgem ein  
ve rb re ite te  S ep ta rien ton  als d ie  küs ten fe rne re , in g rö ß e re r 
T ie fe  zum  A bsa tz  g e la ng te  A u s b ild u n g  des M itte lo lig o zä n s  
anzusehen. M an  ha t sich d ie  Landscha ft des M a in ze r 
Beckens ä h n lich  vo rzu s te lle n  w ie  e tw a  das heu tige  
M a rm a ra m e e r . !

A m  N a c h m it ta g  des zw e ite n  S itzungstages fanden 
e in ige  A u s f lü g e  in  d ie  U m g e b u n g  von  K ob lenz  sta tt. In 
das T e r t iä r -  un d  D ilu v ia lg e b ie t  des N e u w ie d e r  Beckens 
fü h r te  D r .  M o r d z i o l ,  V a lle n d a r. Z unächs t w u rde n  die 
bekann ten  Lößaufsch lüsse von  M e tte rn ic h  bei K ob lenz 
besucht, d ie  du rch  d ie  F unde  vo n  W irb e lt ie r re s te n  und 
m ensch lichen W e rkze u g e n  b e ka n n t g e w orden  sind. In  
w e ite rn  Aufsch lüssen ko n n te n  d ie  w e iß en  B im ss te in tu ffe , 
d ie  im  N e u w ie d e r  Becken und  se iner U m g e b u n g  übe ra ll 
als obe rs te  S ch ich t v e rb re ite t  s ind , s tu d ie r t  w erden . E inen 
ganz e in z ig a rt ig e n  A u fsch luß  in  den D i lu v ia l-  und T e r t iä r 
s c h ic h te n 'b o t  d ie  oben bere its  e rw äh n te  g roß e  G rube  der 
K ä r l ic h e r  T o n w e rk e . In  N e u w ie d  w u rd e  d e r im  Bau be
g r i f fe n e  g ro ß e  D e ich  be s ich tig t, der r ings  um  d ie  S tad t

ang e le g t w ird  und d ie  in  den le tz ten  Jahren durch Hoch
w asser schw er he im gesuchte  S tad t in  Z u k u n f t  vo r der
a r t ig e m  U n h e il schützen so ll.  D ie  W än d e  des Deiches be
stehen an d e r R h e in fro n t aus E isenbetonm auern , die mit 
M usch e lka lks te in e n  v e rk le id e t  s ind. Das Ganze ist durch 
ein s ta rkes P fa h lw e rk  im  U n te rg rü n d e  ve ranke rt. A u f der 
R ü c k fa h r t  w u rde n  noch e in ige  K iesg ruben  bei Vallendar 
be s ich tig t, in  denen d ie  bekann ten  obe ro ligozänen  Vallen- 
d a re r S cho tte r v o rz ü g lic h  aufgeschlossen w aren.

D ie  T e i ln e h m e r des zw e ite n  A u s f lu g e s  fü h r te  Professor 
S c h m i e r e r ,  B e r lin , zum  S tu d iu m  d e r devonischen 
Sch ich ten  in  das un te re  L a h n ta l. A u f  dem Rückwege 
w u rd e n  noch d ie  te rt iä re n  A b la g e ru n g e n  au f der Hoch
fläche  ö s tlich  von K ob lenz  in A ugensche in  genom m en. Eine 
d r i t te  E x k u rs io n  u n te r  L e itu n g  von  D r . A h r e n s ,  Berlin, 
hatte  das V u lk a n g e b ie t  bei N ie d e rm e n d ig , am Laacher 
See und im  B ro h lta le  zum  Z ie le .

A m  8. A u g u s t fanden d ie w issenschaftlichen  Vorträge 
ih ren  F o r tg a n g . Z ue rs t sprach P ro fesso r W i l s e r ,  Freiburg, 
ü b e r  L i c h t w i r k u n g e n  i n  d e r  P ä l ä o b i o l o g i e .  Bekannt
lich  is t  f ü r  das m ensch liche  A u g e  n u r  ein k le in e r T e il der 
E n e rg ie s tra h lu n g  de r Sonne als L ic h t  wahrnehmbar. 
D ie  k u rz w e ll ig e n  u lt ra v io le t te n  S trah len  b le iben unsern 
S innen versch lossen; tro tz d e m  üben sie au f a lle  Organismen 
s ta rke  W irk u n g e n  aus. W ä h re n d  g e rin g e  M engen u ltra 
v io le t te r  S tra h lu n g  d ie  o rg a n isch e  T ä t ig k e i t  anregen, führen 
g rö ß e re  zu r V e rn ic h tu n g  des o rgan ischen  Lebens. Im be- 
sondern  regen d ie k u rz w e ll ig e n  S trah len  d ie  H ornb ildung  
und den H a a rw u ch s  an. A uch  eine g ro ß e  Reihe anderer 
W irk u n g e n  au f das T ie r -  und P flanzen leben  sind durch 
neuere F o rschungen  fe s tg es te llt  w o rd e n . W enn  die ultra
v io le tte n  S trah len  das o rgan ische  Leben so s ta rk  beein
flussen, so müssen sich d ie  im  Lau fe  d e r Erdgeschichte 
e inge tre tenen  S chw ankungen  de r Sonnenenergiestrahlung 
au f das organ ische  Leben s ta rk  a u s g e w irk t  haben. Vielleicht 
s ind  d ie ba ld  schne lle re , ba ld  langsam ere  F orten tw ick lung  
d e r Lebewesen im  Lau fe  de r geo log ischen  Zeitabschnitte 
sow ie  das A usste rben  ganzer T ie rg ru p p e n  au f Schwankun
gen d e r  S onnenene rg ies trah lung  zu rü c k z u fü h re n , bei denen 
d ie  u ltra v io le tte n  S trah len  eine besondere R o lle  gespielt 
haben.

V o n  den m eisten Rednern, d ie  in der A u s s p r a c h e  
zu diesem  V o r t ra g  das W o r t  nahm en, w u rd e  die große 
B edeu tung  d e r von W ils e r  da rge leg ten  G esich tspunkte  an
e rkann t.

Sodann äußerte  s ich P ro fesso r K l ä h n ,  Rostock, über 
s u b a e r i s c h e  S e d i m e n t a t i o n  u n t e r  H o c h s p a n n u n g s 
e r s c h e i n u n g e n .  Es is t schon lä n g e r bekannt, daß bei 
d e r  B ew e g u n g  von W üstensand  g e le ge n tlich  hohe elek
tr ische  Spannungsuntersch iede  a u ftre te n . D e r  Vortragende 
ha t nun d ie  bei d e r B e w e g u n g  von  Sand auftretenden 
e le k tr isch e n  E rsche inungen du rch  eine Reihe von Ver
suchen im  L a b o ra to r iu m  g e p rü f t ,  ü b e r  d ie  er im  einzelnen 
be rich te te .

P ro fessor B e d e r k e ,  B res lau, e rö r te r te  anschließend die 
r h e n o t y p e  G e b i r g s b i l d u n g .  A n  den Randstörungen des 
C h r is t ian ia g ra be n s  in S ü d n o rw e g e n  sind kambrische 
Sch ich ten  gegen altes G ru n d g e b irg e  abgesunken. Durch 
genaue U n te rsuchungen  d e r B e g le itk lü f te  de r großen 
S tö ru ng e n , der R u tschs tre ifen  und ä h n lich e r  Erscheinun
gen k o n n te  de r V o rtra g e n d e  den N achw e is  e rb ringen, daß 
an den B ru ch lin ie n  zu versch iedenen Z e ite n  verschieden 
g e rich te te  V e rw ü r fe  e inge tre ten  s ind . W ä h re n d  einer altern 
G e b irg s b ild u n g s z e it ,  w a h rsch e in lich  im  D evon , s ind an den 
S tö rungen  im  w esen tlichen  w a a g re ch te  Versch iebungen vor 
s ich  gegangen. In  ganz ju n g e r  Z e it ,  ve rm u tl ic h  während 
des T e r t iä rs ,  is t d ie  G rabenscho lle  dagegen senkrech t ab
gesunken. Im  C h r is t ian ia g ra be n  liegen  so m it anscheinend 
ähn liche  V e rh ä ltn isse  v o r  w ie  im  O b e rrh e in ta lg ra be n , an 
dessen R ands tö rungen , w ie  d ie  A rb e ite n  von K lem m  und 
R ü g e r  e rgeben haben, in  ä lte re r  Z e it  g le ich fa lls  waagrechte 
B ew egungen  s ta ttge funden  haben, w ä h re n d  d ie  Graben
scho lle  in  ju n g e r  Z e it  se n k re ch t abgesunken ist.



20. September 1930 G l ü c k a u f 1267

In der A u s s p r a c h e  m achte  P ro fesso r K l ü p f c l ,  
Gießen, auf die g ro ß e  R o lle  a u fm e rksa m , d ie  quartä re  
Bodenbewegungen in  N o rd e u ro p a  ge sp ie lt haben. E r ve r 
mutet, daß die V e rw ü r fe  an den R ands tö rungen  des 
Christianiagrabens zum  T e i l  e rs t in  d e r a lle r jün g s te n  geo 
logischen V e rgangenhe it e inge tre ten  s ind.

Bergrat K o h l ,  B e r lin , besprach d ie  l a g e r s t ä t t e n -  
k u n d l ic h e n  K a r t e n w e r k e  d e r  P r e u ß i s c h e n  G e o 
lo g is c h e n  L a n d e s a n s t a l t .  D ie  erste L ie fe ru n g  der K arte  
der nutzbaren L agers tä tten  D eutsch lands im  M aßstabc 
1: 200000 erschien im  Jahre 1907. Sie b rach te  u n te r  anderm  
das westfä lische S te in ko h le n be cke n  z u r  D a rs te llu n g , ist 
aber seit langem v e rg r if fe n .  In  den ersten Jahren nach dem 
Kriege lag das ganze K a r te n w e rk  fe r t ig  v o r.  Z u rz e it  be 
ginnt die Landesansta lt m it  e ine r N euherausgabe  der Karte . 
Die vier B lä tte r der neubearbe ite ten  ersten L ie fe ru n g , die 
das westfälische S te in ko h le n be cke n  da rs te llen , w u rde n  im  
Farbenandruck v o rg e le g t.  D ie  D a rs te l lu n g  is t  g egenübe r der 
ersten Auflage  ganz e rh e b lich  ve rbesse rt w o rd e n . D urch  
die Anw endung versch iedener F a rben  f ü r  d ie  einzelnen 
Abteilungen des K o h le n g e b irg e s  und eine sehr deu tliche 
Darstellung der S tö rungen  b ie te t d ie K a rte  einen v o r 
züglichen Ü b e rb lic k  ü b e r den ganzen B e z irk . D ie  U n te r 
lagen fü r  die D a rs te llu n g  s tam m en  vo m  O b e rb e rg a m t in 
Dortmund. A u f den neuen B lä tte rn  s ind  zum  ersten M ale  
auch die Lagers tä tten  der n u tzba ren  S te ine und Erden ve r 
zeichnet, w obe i s ich  a lle rd in g s  eine Zusam m enfassung  der 
einzelnen Lagers tä tten  in  G ru p p e n  als n o tw e n d ig  erw iesen 
hat. Angaben über M en g e  und W e r t  der E rze u g u n g  sind 
indessen bei diesen L agers tä tten  n ic h t m ö g lich  gewesen, 
weil keine zuverläss igen S ta t is t ike n  v o rl ieg e n .

Von der Landesansta lt is t  fe rn e r  eine W e lt la g e rs tä tte n 
karte im M aßstabe 1 : 15000000 herausgegeben w orden , 
welche die e inzelnen L a g e rs tä tten  n u tz b a re r  M in e ra lie n  m it 
verschiedenen Farben  kennze ichne t. V o n  W ic h t ig k e i t  sind 
ferner eine neuerschienene K a rte  der G lassand lagers tä tten  
Deutschlands sow ie  eine von  P ro fesso r B e h r  bearbe ite te  
Übersichtskarte der deutschen F orm san d la g e rs tä tte n . D er 
Torfindustr ie  d ie n t d ie  von B e rg ra t  K a e m m e r e r  be
arbeitete M o o rk a r te  von  D eu tsch land . Z u le tz t  is t noch eine 
kleine Ü bers ich tska rte  d e r deutschen B ra u n k o h le n la g e r 
stätten zu e rw ähnen . D ie  neuen K a r te n w e rk e  geben 
Zeugnis von dem  Bestreben de r Landesansta lt, du rch  ih re  
Verö ffentlichungen nach w ie  v o r  de r W ir ts c h a f t  zu d ienen.

Als le tz te r Redner d e r V o rm itta g s s itz u n g  sprach F o rs t
meister B e h l e n ,  Bach (W e s te rw a ld ) ,  ü b e r  eine n e u e  
T h e o r i e  d e r  S t r u k t u r b ö d e n  ( S t e i n r i n g - ,  S t e i n n e t z 
o d e r  B r o d e l b ö d e n )  u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i 
g u n g  d e r  V e r h ä l t n i s s e  a u f  S p i t z b e r g e n .  D ie  in 
M itte ldeutschland, z. B. be i G ießen  und  B ie b r ich , ve r
breiteten S tru k tu rb ö d e n , d ie  vo n  ändern  F orschern  als eis
zeitliche F ros tböden  g e d eu te t w e rde n , m öch te  der V o r 
tragende als d u rch  G le tschere is  e rzeug te  S tauchungs
erscheinungen deuten. E r rechne t m it  e iner w e itgehenden 
Vereisung auch M itte ld e u ts c h la n d s  w ä h re n d  der E iszeit. 
Die eigenartigen S te in r in g b ö d e n  S p itzbe rgens , d ie  haup t
sächlich zu der D e u tu n g  ä h n lich e r  Böden in D eutsch land 
als F rostböden A n laß  gegeben haben, s ind als durch 
Thermalquellen entstanden zu denken , in  denen im  Z u 
sammenhang m it  dem  F ro s t  exp lo s ive  K oh lensäu re 
ausbrüche s ta ttge funden  haben.

Am 9. A u g u s t w u rd e n  die V o r t rä g e  fo rtgese tz t. D ie 
Vorm ittagssitzung  w a r  v o rw ie g e n d  der G e o lo g ie  von  A fr ik a  
gewidmet. Z unächst fü h r te  Bergassessor P ro fesso r K u k u k ,  
Bochum, einen F i lm  v o r ,  den er g e le ge n tlich  des In te r 
nationalen G eo logenkongresses  in  S ü d a fr ik a  im  vo rigen  
Jahre gedreh t hat.

Sodann sprach P ro fesso r S c h r e i t e r ,  F re ib e rg , über 
K u p f e r e r z e  i m  B u n t s a n d s t e i n  v o n  H e lg o la n d .  
Kupfererze sind schon vo n  m eh re ren  S te llen  aus dem  B u n t
sandstein Deutsch lands b e ka nn t g e w o rd e n , so von T w is te  
hei Arolsen, von Bu lach im  w iir t te m b e rg is c h e n  S chw arz 
wald, von B üd ingen  in  Hessen so w ie  vo n  St. A v o ld  und

W a ll ’e rfangen  bei Saarlouis. D em  V o rtra g e n d en  w u rde  
neuerd ings von Professor P r a t  je  eine A n za h l von G e 
s te inp roben  aus dem Buntsandste in  von H e lg o la n d  übe r
sandt, d ie  g le ich fa l ls  K u p fe rve rb in d u n g e n  en th ie lten . D re i 
Ana lysen  ku p fe rfü h re n d e n  Sandsteins ergaben G eha lte  von 
0,05, 0,12 und  0,08°/oCu. Das K u p fe r  k o m m t in  F o rm  
von k e rn a r t ig e n  A nre icherungen  von  R p tk u p fe re rz  vo r, die 
auf fe inen  Spalten und Rissen auch ged iegen K u p fe r  und 
koh lensaures K u p fe r  en tha lten . U m  d ie  Kerne  herum  le g t 
sich eine g ra u g rün e  M a la ch ith ü lle . A ußerdem  ko m m e n  
d ru se n fö rm ig e  A n re iche rungen  vo r, d ie n u r  aus n ie ren 
fö rm ig e m  M a la c h it  bestehen, fe rn e r dünne T rü m e r  m it  
A ussche idungen von  R o tk u p fe re rz  und ge legen tlich  auch 
m it  ged iegen K u p fe r.  A m  häu figs ten  s ind d ie  K up fe re rze  
in  d e r N ähe  der G renze  zw ischen dem b raunroten  m it t le rn  
und dem  w e in ro te n  obern  Buntsandste in . E ine p raktische  
B edeu tung  k o m m t den H e lg o lä n d e r  B u n tsands te in -K up fe r
erzen n a tü r lic h  n ich t zu.

D e r  V o r t ra g  von P ro fessor R a n g e ,  B e rlin , beschäftig te  
sich m it  H u m u s b ö d e n  i n S ü d w e s t a f r i k a .  O b w o h l S üd 
w e s ta fr ika  ein ausgesprochenes T ro c k e n k l im a  hat, das fü r  
die B ild u n g  von H u m u s - und A too rab la g c ru ng e n  sehr 
u n g ü n s t ig  is t —  in  d e r  7 M on a te  w ährenden  T ro c k e n z e it  
fä l l t  ü b e rh a u p t k e in  Regen — , tre ten  an e in igen Stellen 
H u m usböden  auf, am ausgesprochensten am W a te rb e rg . 
D ieser besteht aus e iner flach  nach Südosten e in fa llenden 
Sandste in ta fe l der obern  K arrusch ich ten . Das gesamte auf 
der H o ch flä che  u iederfa llende  Regenwasser t r i t t  in fo lg e 
dessen am Südhang  in e iner Reihe e rg ie b ig e r , Q ue llen  
zutage. Da das W asser sehr k a lk a rm  ist, s ind d ie Q ue llen  
n ich t, w ie  sonst in  T ro c k e n lä n d c rn , du rch  m äch tige  K a lk 
tu ffe  ausgeze ichnet, sondern du rch  G ehän g e m oo rb ild u ng e n . 
V on  solchen M o o rb ild u n g e n  m it  ausgesprochener M o o r 
vege ta tion  f in d e t sich eine g röß e re  A nzah l, jedoch  is t  der 
T o r f  m eis t sehr un re in . H um ose  Böden tre ten  fe rn e r in 
der O m ura m b a zo n c  im  n ö rd lichen  H e re ro la n d  auf. In  den 
m it  g e r in g e r  N e ig u n g  zu r K a laha ri füh renden  F luß be tten  
sind schw arze , s ta rk  humose T one  zu r A b la g e ru n g  ge lang t, 
die eine F au lsch la m m b ild u n g  da rs te lle n ; sie en tha lten  eine 
ge rin g e  M enge  von Ölen (ein Beispie l g e g e n w ä rt ig e r  E rd ö l 
b i ld u n g ) .  W ä h re n d  d ie  beiden beschriebenen H um usböden  
n u r  ö r t l ic h e  V e rb re itu n g  haben, is t S chw arze rde  im  N o rden  
S ü d w e s ta fr ika s  s tr ichw e ise  ve rb re ite t, und zw a r  über ein 
G eb ie t vo n  m indestens 20000 k m 2. Sie lie g t  m eist in  e iner 
M ä c h t ig k e it  bis zu 1 m übe r dem  w e iß en  O b e rf lä c h e n 
k a lk .  E ine Ana lyse  ergab  einen H u m u sg e h a lt  von fast 
4»/o. G le ic h a rt ig e  B ildungen  tre ten  auch im  w estlichen  

T ransvaa l auf.

P ro fessor C I 0 0 s, Bonn, behandelte  den B r a n d b e r g  
i m  K a o k o f e l d  u n d  d i e  S t e l l u n g  S ü d a f r i k a s  i m  B a u  
d e r  E r d e .  G e legen tlich  des In te rna tiona len  G e o lo g e n 
kongresses in P re to r ia  hat der V o rtra g e n d e  das G ra n it 
massiv des Brandberges im  ehem aligen D eu tsch -S iidw est- 
a fr ik a  näher un tersuch t. Den U n te rg ru n d  b ild e t d o r t  ein 
gefa lte tes  G ru n d g e b irg e  aus k r is ta l l in e n  G este inen, das 
dem A rc h a ik u m  zuzurechnen ¡st. Über das zu e ine r R u m p f
ebene abgetragene a lte  G e b irg e  legen s ich d ie f la c h 
ge lage rten  S edim ente  der K a rru fo rm a t io n  (P e rm  und 
T r ia s ) .  D e r  G ra n it  des B randberges ist in  diese Sch ichten, 
d ie  im  w esen tlichen  aus Sandsteinen m it  e inge lagerten  
M e lap h y rd ecke n  und T u ffe n  bestehen, e ingedrungen  und 
hat dabe i ih re  flache L a gerung  s ta rk  ges tö rt. V o n  den 
G ran itm ass iven  Europas, d ie fast säm tlich  in  d ie  ge fa lte ten  
G este inzonen d e r g roß en  K e tte n g eb irg e  e inged rungen  s ind, 
untersche iden  sich d ie süda fr ikan ischen  G ra n its tö c k e  also 
w esen tlich . Ü berhaup t is t der gesam te geo log ische  Bau 
S üda frikas  e rheb lich  anders als der E uropas. G e w a lt ig e  
In trus ionen  m agm atischen G este inb re is  haben h ie r  fast in  
a llen F o rm a tio n e n  s ta ttge funden. D ie  dynam ischen  V o r 
gänge, d ie sich in Europa in  der B ild u n g  von  K e tte n -  oder 
B ru ch fa lte n g e b irg e n  äußerten, haben sich  h ie r  v o rw ie g e n d  
in  p lu ton ischen  E rsche inungen a u s g e w irk t .  D e r  ganz anders 
gearte te  A u fb a u  S üda frikas  p rä g t s ich  auch d a rin  aus, daß 
die T e m p e ra tu r  nach dem  E rd in n e rn  h in  d re im a l langsam er
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z u n im m t als in  E uropa. D ies  sp r ic h t da fü r, daß die E rd 
k rus te  d o r t  e rheb lich  d ic k e r  ist als h ie r. S üda frika  is t 
eben ein T e i l  eines sehr a lten, schon lange zur Ruhe ge 
kom m enen  K on tinen tes , w ä h re n d  der T e i l  der E rd r ind e , 
au f dem W e s t-  und M it te le u ro p a  liegen , w e n ig e r  s ta rk  is t 
und  da h e r den K rä fte n , d ie  au f d ie  K rus te  im  Laufe  der 
geo log ischen  Z e iträ u m e  e in w irk te n ,  w e n ig e r W ide rs tand  
zu le is ten  ve rm och te .

P ro fesso r G ü r i c h ,  H a m b u rg , sprach über den 
K u i b i s q u a r z i t  i n  S ü d w e s t a f r i k a .  In dem von R a n g e  
zum  A lg o n k iu m  geste llten  K u ib is q u a rz it  w aren  schon 
frü h e r  V e rs te in e ru n g en  ge funden  w o rd e n . G e legen tlich  des 
G eo logenkongresses  ha t der V o r tra g e n d e  gemeinsam  m it 
D r .  H e i n z  das G este in  von neuem un te rsuch t und dabei 
eine Reihe w e ite re r  sehr b e m e rke nsw erte r  Fossilien  g e 
funden, die er im  L ic h tb i ld e  v o r fü h r te .  A u ß e r ändern V e r 
s te ine rungen, deren Z u g e h ö r ig k e it  zu  bestim m ten T ie r 
g ruppen  sich n ich t m it  S iche rhe it angeben läßt, w u rden  
rech t g u t  e rha ltene  A b d rü c k e  von  Q ua llen  entdeckt. D ie  
neuen F unde  G ü rich s  lie fe rn  zw e ife llo s  einen sehr w e r t 
vo lle n  B e itra g  zu r K enn tn is  d e r ä ltesten uns ü b e rhaup t 
in  irg e n d w e lch e n  Resten erha ltenen Lebewesen.

W e ite re  A u s fü h ru n g e n  von P ro fessor G ü r i c h  w aren 
dem T u t e n m e r g e l  S ü d w e s t a f r i k a s  u n d  d e m  A u r o s -  
k a l k  i m  O t a w i g e b i r g e  g e w id m e t. A m  U fe r  des F isch 
flusses bei G a n ik o b is  s teh t ü b e r  de r ve rfes tig ten  p e rm i
schen G ru n d m o rä n e  der D w vka sch ich te n  eine S ch ie fe rfo lge  
an, d ie  A fe rg e l-  und  K a lk b ä n k e  en thä lt. E in ige  M e rg e lb ä n ke  
ze igen eine ausgesprochen tu te n fö rm ig e  A bsonderung. 
N o ch  g rö ß e re , b is 18 cm b re ite  T u te n  kon n te  der V o r 
tragende  süd lich  von Berseba im  L ic h tb ild e  festhalten. 
G anz ähn liche  T u te n s tru k tu re n  ze ig t ein schon von 
E. K a i s e r  beschriebener K a lk  von  der F arm  Auros. Be
sonders a u f fä l l ig  is t h ie r  ein Fels, in  dem  para lle le  z y l in 
d rische  T u te n  von  m eh r als M e te r lä n ge  längs aufgebrochen 
sind . Da m an in  den A sbestb rüchen der süda fr ikan ischen  
A m ia n th u sg ru b e  eine tu te n fö rm ig e  A bsonde rung  von ä h n 
lichen  G rößenausm aßen w ie  in  den M erg e ln  von  Berseba 
ebenfa lls  in  einem um g e w a n d e lten  vu lkan ischen  T ie fe n 
geste in, e inem  Serpentin , beobachte t hat, is t anzunehm en, 
daß sich diese e ig e na rt ig e  A b s o n d e ru n g  au f re in  a n o rg a n i
schem W e g e  g e b ild e t  hat.

D em  le tz ten  V o r t ra g  aus der V o rm itta g ss itzu n g  von 
dem p ra k t is ch e n  G eo logen  D r .  B e e t z ,  Johannesburg, über 
j u n g v u l k a n i s c h e  G e s t e i n e  s ü d l i c h  v o m  V i k t o r i a s e e  
u n d  e i n e  d i l u v i a l e  T r o c k e n p e r i o d e  i n  Z e n t r a l -  u n d  
S ü d a f r i k a  kon n te  der B e r ich te rs ta tte r  n ich t be iw ohnen.

In d e r N a c h m itta g ss itzu n g  sprach Professor B r o c k -  
m e y e r ,  M .G la d b a c h , ü b e r L ö ß b i l d u n g  u n d  L ö ß 
s c h n e c k e n .  Aus d e r  Schneckenfauna des Löß und der 
A r t  ih res A u ftre te n s  g la u b t der V o rtra g e n d e  schließen zu 
können , daß de r Löß  n ich t, w ie  heute a llgem e in  ange 
nom m en w ird ,  d u rch  den W in d  herbe ige tragen , sondern 
im  W asser a b g e la g e rt w o rd e n  ist.

Ü be r E r d ö l  u n d  S c h l a m m k e g e l  b e i  B a k u  be
r ich te te  P ro fessor S c h r e i t e r ,  F re ib e rg , der dieses G eb ie t 
im  Jahre 1928 besucht hatte. A n  ke in e r  ändern Ste lle  d e r 
W e lt  s ind b ishe r so lche M engen  von  E rd ö l auf k le inem  
Raume a n g e tro ffen  w o rd e n  w ie  au f der H a lb in se l 
A pscheron . D ie  E rd ö lv o rk o m m e n  sind an m äch tige  m iozäne 
und p liozäne  A b la g e ru n g e n  gebunden, und zw a r f in d e t 
s ich das Ö l le d ig lic h  in  den de r übe rw ie g e n d  m erge ligen  
S ch ich ten fo lge  e ingescha lte ten Sandschichten. Auch da rin  
is t es n ich t ü b e ra ll v e rb re ite t ;  n u r  d o rt,  w o  sich d ie A b 
lage rungen  zu Sätte ln  a u fg e w ö lb t  haben, s ind d ie Sande 
m it  ö l  e r fü l l t ,  w ä h re n d  sonst d ie  Z w ischen räum e  zw ischen 
den K ö rn e rn  im  a llgem e inen  n u r  W asser enthalten. E in  
d e ra r t ig e r  Ö lsatte l z ieh t sich r ings  im  Bogen um die Stadt 
B aku  h in , und längs se iner Achse liegen au f e inze lnen 
K u p p e ln  des Satte lzuges d ie  versch iedenen Ö lfe lder, von 
denen e in ige  bere its  se it v ie len  Jahrzehnten  ausgebeutet 
w e rde n , ohne sich zu erschöpfen . Das g e g e n w ä rt ig  
re ichste  F e ld  is t das von B ib i-E ib a t u n m itte lb a r  w es tlich  
d e r S tadt. Es en thä lt m ehr als 20 ausbeutbare  Ö lsand

sch ich ten, d ie  b is  zu e ine r T ie fe  von  800 m aufgeschlossen 
sind . Bis zum  Jahre 1928 ha t dieses e twa 1 k m 2 messende 
G e b ie t d ie  g e w a lt ig e  M en g e  von  55 t  E rd ö l je m 2 geliefert. 
Im  ganzen stehen heute in de r U m g e b u n g , von Baku mehr 
als 4000 B o h r tü rm e , d ie sich au f den einzelnen Feldern 
zu ganzen W ä ld e rn  von T ü n n e n  zusam m endrängen.

E ine be m e rke nsw erte  B eg le ite rsche inung  des Erdöls 
b ilden  d ie zah lre ichen , fü r  das L andscha ftsb ild  der Halb
insel A pscheron  beze ichnenden S ch lam m kege l. Sie sind 
du rch  A usb rüche  von Erdgasen entstanden, die m it dem 
E rd ö l zusamm en V o rkom m en . D ie  ausströmenden Gase 
re ißen o f t  g roß e  M engen  von Sand und Schlamm m it und 
lage rn  s ic r in g s  um  ih re  A u s tr it ts s te l le  ab. O f t  bilden sich 
auch ausgedehnte  S ch lam m ström e . A u f  diese. Weise sind 
v ie lfach  v u lk a n a r t ig e  B e rg ke g e l entstanden, die gelegent
lich  eine H ö h e  von 200 m erre ichen . D ie  berühm ten  ewigen 
F euer, d ie  se it a lten Z e iten  von  den Parsen ve reh rt wurden, 
b rennen heute n ic h t m ehr, w e i l  in fo lg e  der Ö lförderung 
auch die Gase ve rs ieg t s ind  un d  o ffe ne  Feuer inm itten  eines 
E rd ö lfe lde s  se lbs tve rs tänd lich  n ich t gedu lde t werden 
können .

D ie  G e w in n u n g  des Öles is t  in  den le tz ten Jahren 
techn isch  sehr ve rbessert w o rd e n . W ä h re n d  das ö l  vo r dem 
K r ie g e  in  o ffenen H o lz r in n e n  zu den R a ffine rien  geleitet 
w u rd e , w o b e i der g rö ß te  T e i l  des le ich tf lü ch t ig e n  Benzin
geha ltes ve r lo re n  g in g , w e rde n  heute  n u r geschlossene 
R ohre  v e rw e n d e t; au f diese W e ise  ha t sich die Benzin- 
ausbeutc e rh e b lich  s te ige rn  lassen. A uch  d ie Raffinerien 
sind ganz neuze it lich  e in g e r ich te t. D ie  E rzeugung ist in 
den le tz ten  Jahren in bes tänd igem  Ste igen begriffen  und 
ha t nach dem ve rh ä n g n isvo lle n  T ie fs ta n d  in den Jahren 
nach dem K r ie g e  d ie V o rk r ie g s fö rd e ru n g  w e it  über
sch ritten . So s teh t heute  R uß land  als E rd ö lla n d  wieder 
an d r i t te r  S te lle , h in te r  den V e re in ig te n  Staaten, die allein 
zw e i D r i t te l  der W e lt fö rd e ru n g  lie fe rn , und  Venezuela, 
dessen F ö rd e ru n g  die russische ers t se it 192S überflügelt 
hat. D a  das russische Ö l ein ausgesprochenes Schweröl ist, 
s te l l t  s ich  d ie B enz inausbeute  a lle rd in g s  verhältnismäßig 
n ie d r ig , nu r au f e tw a  6°/o, indessen is t auch der Bedarf 
Rußlands w egen de r gegen ü b e r ändern  Lände rn  geringen 
V e rb re itu n g  der K ra ftw a g e n  n u r k le in .  D ie  g roße  Ausbeute 
an L e u ch tö l und F je izö l f in d e t dagegen in dem  verhältnis
m äß ig  k o h le na rm en  Lande, in  dem  man e lektrische Be
le u ch tun g  noch ka u m  ke n n t, gu ten  Absatz.

O b e rs tu d ie n d ire k to r  L ö s c h e r ,  Essen, t ru g  sodann 
ü b e r  das D i l u v i u m  d e s  n i e d e r r h e i n i s c h - w e s t f ä l i 
s c h e n  I n d u s t r i e g e b i e t e s  v o r. G ro ß e  F o rtsch ritte  in der 
E r fo rs c h u n g  de r D ilu v ia lsch ich te n  des B ez irks  s ind in den 
le tz ten  Jahren nam e n tlich  d u rch  d ie A rb e ite n  der M itg lieder 
d e r Essener G eo log ischen  G ese llscha ft e rz ie lt und dabei 
E rgebnisse  e rre ich t w o rd e n , d ie  w e it  übe r den örtlichen 
Rahm en h inaus fü r  d ie  E rk e n n tn is  der D iluv ia ls tra tig raph ie  
ü b e rh a u p t B edeu tung  haben. D u rc h  d ie  Untersuchungen 
des V o r tra g e n d e n , d e r als e rs te r e rka n n t hat, daß die 
G ru n d m o rä n e  der g roß en  V e re isu n g  Norddeutsch lands im 
u n te rn  R u h rta l ü b e r de r U n te rn  M itte lte rra sse  liegt, 
is t eine G le ichse tzung  de r E isze itg l ie d e ru n g  N orddeutsch
lands m it  d e r d e r A lp e n  m ö g lich  gew o rd e n . D ie  Saale
e isze it N o rdd e u tsch la nd s  m uß  d e r R iße isze it im  Alpen
g e b ie t entsprechen. D ie  E in z e lg l ie d e ru n g  der E iszeit ent
sp r ic h t m it  ih rem  W echse l von  k ä lte rn  und warm em  
Z e iten  durchaus den von  den A s tro n om e n  K o p p e n  und 
W e g e n e r  fü r  d ie  D ilu v ia lz e it  berechneten Schwankungen 
d e r S onnenene rg iee ins trah lung , und  daher ist es sehr 
w a h rsch e in lich , daß d ie  K ä lte a b sch n itte  der E iszeit auf 
kosm ische  U rsachen zu rückgehen .

A ls  le tz te r  Redner besprach D ip l. - In g .  H i i l s e n b e c k ,  
F ra n k fu r t  (M a in ) ,  ein n e u e s  M e ß g e r ä t  z u r  u n m i t t e l 
b a r e n  A u s m e s s u n g  v o n  W i r b c l s t r o m f e l d e r n  bei  
g e o e l e k t r i s c h e n  U n t e r s u c h u n g e n .  Das geoelektrische 
V e rfa h re n , fü r  w e lches das vom  V o rtra g e n d e n  vo rge füh rte  
M e ß g e rä t b e s t im m t ist, w u rd e  k u rz  e r lä u te r t  und eine 
Reihe v o n  M essungsergebn issen  im  L ic h tb i ld  vo rge füh rt. 
Besser le itende  E in la g e run g e n  der Geste ine geben sich in
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dem neuen M e ß g e rä t sehr d e u tl ic h  zu erkennen, und zw ar 
unabhängig von ih re r  Lage zu den E le k tro d e n  und ohne 
Rücksicht darauf, ob  es s ich um  eine o d e r m ehre re  von 
ihnen handelt. D ie  den S trom  besser le itenden E in 
lagerungen b ilden  nä m lich  W irb e ls t ro m fe ld e r  aus, von 
denen jedes e inzelne d u rch  d ie  M essung  e rfa ß t werden 
kann. Je nach d e r L e it fä h ig k e it  des abw e ichenden  Gesteins, 
seiner T ie fen lage  sow ie  se iner A usd e h n un g  und  M ä c h t ig 
keit ergeben sich versch iedene M e ß b ild e r.  Das M eßgerä t 
ist in eine w asserd ich te  T ru h e  e ingebau t und  kann im  
Gelände bequem von  e inem  M e ß p u n k t  zum  ändern be

fö rd e r t  w e rden . Es is t auch von U ngeschu lten  le ich t zu 
bedienen.

D ie  N a chexkurs ionen  am 10. und 11. A u g u s t hatten 
zum  Z ie l das V u lk a n g e b ie t  des N e u w ie d e r  Beckens und des 
Laacher Sees (F ü h ru n g  D r .  A h r e n s )  sow ie  das G eb ie t 
de r u n te rn  A h r  (F ü h ru n g  P ro fessor W i l c k e n s ,  Dr .  E b e r t  
und  Dr .  M i c h e l s ) ,  w o  d ie S ch ich ten fo lge  und  der G e b irg s - 
bau des devonischen G run d g e b irg e s  sow ie  der quartä ren  
D ecksch ich ten  u n te r  besonderer B e rü cks ich t ig u n g  der 
m orpho log ischen . V e rhä ltn isse  s tu d ie r t  w urden .

B r e d d i n .

B e r g b a u  u n d  H ü t t e n w e s e n  L u x e m b u r g s  i m  J a h r e  1 9 2 9 .

Das Jahr 1929 w e is t  f ü r  den gesam ten  B e rgbau  L u x e m 
burgs rech t g ü n s tig e  G e w in n u n g s e rg e b n is s e  auf. Neben 
der Zunahm e d e r F ö rd e ru n g  seines B e rgbaus  und der 
Erzeugung se iner H ü t te n w e rk e  s ind  auch d ie  ge ld lichen  
Ergebnisse zum  g rö ß te n  T e i l  zu fr ie d e n s te lle nd . S e lbst der 
Außenhandel ze ig t im  B e r ic h ts ja h r  b e fr ie d ig e n d e  E rg e b 
nisse. Das is t  fü r  L u x e m b u rg  vo n  besonde re r B edeu tung , da 
dies Land bei de r K le in h e it  des he im ischen  M ark tes  
fast ausschließlich au f d ie  A u s fu h r  se ine r H ü tte n e rz e u g 
nisse angew iesen is t. D ie  E i s e n e r z g e w i n n u n g  des 
Landes ü b e rs t ie g  im  B e r ic h ts ja h r  w ie d e ru m  d ie  H ö h e  
der V o rk r ie g s g e w in n u n g  um  rd. 238000 t  o d e r 3,24 %. 
Gegenüber 1926, dem bis je tz t  höchsten  G e w in n u n g s ja h r  
der V o r-  und N a ch k rie g sze it ,  b lie b  d ie  F ö rd e ru n g  a lle rd ings  
noch um 185000 t o d e r  2 ,3 9 %  z u rü c k ;  dagegen ha t sie 
gegen 1928 m it  7,03 M il l .  t  um  544000 t  o d e r 7,75 %  s ta rk  
zugenommen. D e r  W e r t  je  t  F ö rd e ru n g  verze ichnete  
1929 m it 21,42 F r. ein M e h r  um  0,90 F r.  g e g en ü b e r dem 
Vorjah r. Insgesam t e rg ib t  s ich eine W e r ts te ig e ru n g  um 
18,32 M il l .  F r., und  z w a r  vo n  143,84 M i l l .  F r.  1928 auf 
162,16 M il l ,  F r. im  le tz ten  Jahr. E in  V e rg le ic h  m it  frü h e m  
Jahren, im  besondern  d e r V o rk r ie g s z e it ,  is t  w egen  der 
eingetretenen b e trä ch t lich e n  G e ld e n tw e r tu n g  n ic h t  m ög lich .

Näheres übe r d ie  E ise n e rz g e w in n u n g  und  den W e r t  
der F ö rd e ru n g  L u x e m b u rg s  z e ig t  Z a h le n ta fe l 1.

Z a h l e n t a f e l  1. E ise n e rz g e w in n u n g  1913 und  1922— 1929.

D ie  V e r te i lu n g  d e r E is e n e rzg e w in n u n g  L u xe m b u rg s  
a u f d ie  d re i in  B e tra ch t kom m enden  F ö rd e rb e z irk e  is t aus 
Z a h le n ta fe l 2 zu ersehen.

Z a h l e n t a f e l  2. E ise n e rzge w in n u n g  nach Bezirken.

B ez irk
1913

t
1926

t
1927

t
1928

t
1929

t

D if fe rd in g e n  
Esch . . . .  
R üm e lingen  .

2 901 402
1 950 050
2 481 920

3 354 490
1 959 695
2 442 055

3 404 910
1 791 083
2 070 256

3 367 771 
1 759 665 
1 899 396

3 598 573 
2 050 159 
1 922 474

zus. 7 333 372 7 756 240 7 266 249 7 026 832 7 571 206

Jahr
M en g e

W
insges.

ert
je  t

t F r. F r.

1913 7 333 372 21 965 81S 2,99
1922 4 488 974 37 116 900 8,44
1923 4 097 549 39 308 000 9,60
1924 5 333 580 55 628 238 10,43
1925 6 672 092 79 189 989 11,86
1926 7 756 240 121 983 082 15,47
1927 7 266 249 134 090 223 18,47
1928 7 026 832 143 841 943 20,52
1929 7 571 206 162 161 842 21,42

Z a h l e n t a f e l  3.

H ie rn a c h  ze igen  säm tliche  B ez irke  gegen 1928 eine 
S te ig e ru n g  ih re r  F ö rd e rm e n ge . In  D if fe rd in g e n  s tieg  d ie 
E ise n e rzge w in n u n g  von  3,37 au f 3,60 M i l l .  t  ode r um  
231000 t, in  Esch von  1,76 au f 2,05 M i l l .  t  o d e r um  290000 t 
und in  R üm e ling e n  von  1,90 au f 1,92 M i l l .  t  o d e r um 
23000 t. D e r  A n te i l  D if fe rd in g e n s  an der G e sa m tg e w in n u n g  
des Landes b e tru g  47 ,53%  gegen 47 ,93%  (1928); de r von 
Esch und  R ü m e ling e n  27,08 %  bzw . 25,39 %  (25 ,04%  und
27,03 % ).

Das lu x e m b u rg is c h e  E isenerz w ird  zum  übe rw ie g e n d en  
T e i l  im  Lande se lbst v e rh ü tte t,  nu r ein k le in e re r  T e i l  ve r läß t 
das Land. V o n  der le tz t jä h r ig e n  F ö rd e ru n g  fanden 5,18 
M il l .  t  f ü r  d ie  Z w ecke  der he im ischen H o c h ö fe n  V e rw e n 
d u n g  gegen 4,85 M i l l .  t  im  V o r ja h r .  D e r  M e h rv e rb ra u c h  
b e tru g  s o m it 331000 t.

D ie  V e r te i lu n g  der E i s e n e r z a u s f u h r  L u xe m b u rg s  
in  den Jahren 1913 und 1925 b is  1929 g e h t aus Z a h le n ta fe l 3 

h e rvo r.
E n tsp rechend  der g ü n s tige n  E n tw ic k lu n g  de r F ö rd e ru n g  

ze ig t auch d ie  A u s fu h r  vo n  E isenerz im  B e r ic h ts ja h r  eine 
le ich te  Z unahm e. V o n  2,83 M i l k t  1926 g in g  sie im  fo lg e nd e n  
Jahr au f 2,28 M il l .  t  zu rück , um 1928 m it  2,22 M i l l .  t  um  
w e ite re  60000 t  zu s inken. D a m it  sche in t de r T ie fp u n k t  
ü b e rw u n d e n  zu sein, denn 1929 e rre ich te  d ie A u s fu h r  
w ie d e r  eine H ö h e  von  2,27 M i l l .  t ;  gegen 1913 m i t  2,91 
M i l k t  b lie b  sie a lle rd in g s  noch um  635 000 t  o d e r 21 ,85%  
s ta rk  zu rück . D e r  beste A b n e h m e r lu xe m b u rg ische n  E isen 
erzes is t  Be lg ien , das im  B e r ich ts ja h r  t ro tz  V e rm in d e ru n g

E isenerzaus fuh r.

B es tim m ungs land 1913
t

1925
t

1926
t

1927
t

1928
t

1929
t

D e u ts c h la n d ..................................... 1 060 350 797 421 853 933 . 555 360 532 005 602 095

davon besetztes Gebiet . . .
|  44973V 453883' 247204» 2928401 336837'

B e lg ie n .............................................. 1 470 450 1 289 725 1 696 148 1 538 000 1 635 045 1 606 537
F ra n k re ic h ....................... 375 400 231 086 280 770 185 540 51 692 62 675

_  G e sa m ta u s fu h r 2 906 200 2 318 2432 2 830 852 2 278 900 2 218 742 2 271 307

1 S aarbez irk .  — - E insch l.  11 t n ac h  än d e rn  L än d e rn .

seiner Bezüge ( —29000 t )  rd . 71 %  d e r  G esam taus fuh r 
erhielt. D eu tsch land , das in  den e rs ten  N a ch k rie g s ja h ren  

H a u p taus fuh rland  f ü r  lu x e m b u rg is c h e s  E isenerz  w a r, ve r 
m inderte im  Lau fe  der Z e i t  b e s tän d ig  seine Bezüge. V on  
insgesamt 982 000 t  im  Jah re  1922 e rh ie lt  es 1929 n u r noch 
602000 t, was e inem  W e n ig e r  um  rd . 380000 t  ode r 38,69%  
entspricht. D e r  H a u p tg ru n d  dieses R ückganges  l ie g t  w o h l 
darin, daß d ie D e u tsch lan d  d u rch  den F r ie d e n s v e r tra g  von 

Versailles a u fge zw u n g e n e  z o llf re ie  E in fu h r  vo n  W a re n  aus

den F e in d b u n d lä n d e rn  am 10. Januar 1925 a u fh ö r te .  D e r  
V e r lu s t  des deutschen M a rk te s , d e r sich se ine rse its  in  de r 
F o lg e z e it  d u rch  entsprechende Z ö lle  un d  E in fu h rg e n e h m i
g u n ge n  s icherte , w a r  fü r  L u x e m b u rg  sehr ha rt. D u rc h  den 
A b sch lu ß  des v o r lä u f ig e n  H an d e lsab ko m m e n s  zw ischen 
D eu tsch land  und  B e lg ie n -L u x e m b u rg  w u rd e  eine W ie d e r 
b e le bu n g  der g egense it igen  B ez iehungen  angebahn t, und 
sche inbar m it  E r fo lg ,  denn eine gew isse  B esse rung  de r 
Lage is t  n ic h t  zu verkennen.
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D ie  Bezüge F ra n k re ic h s  so w ie  des Saargebiets, d ie  
le tz te re n  Zah len  s ind  in  d e r Z a h le n ta fe l 3 in  Deutsch land  
insgesam t en tha lten , s tiegen  gegen  das V o r ja h r  um 11000 t  
bzw . um  44 000 t.

D ie  E i n f u h r  v o n  E isenerz, d ie  se it 1925 eine be
t rä c h tlic h e  Z un a h m e  zu ve rze ichnen  hat, setzte auch im  
B e r ic h ts ja h r  d ie  g le iche  E n tw ic k lu n g  fo r t .  V o n  5,06 M i l l .  t  
in  1928 s te ig e rte  sie sich a u f 5,13 M i l l .  t  ode r um  1,35% . 
D ie  M en g e n  s tam m en res tlos  aus L o th r in g e n .

D ie  E i s e n e r z v o r r ä t e  insgesam t s tiegen  gegen das 
V o r ja h r  von  495 000 t  au f 602 000 t  ode r um  107 000 t. Das 
M e h r  e n t fä l l t  au f a lle  d re i B ez irke , und z w a r  nahmen die 
Bestände in  Esch um  S4 000 t, in  R üm e ling e n  um  15000 t  
und  in  D if fe rd in g e n  um  8000 t  zu.

D ie  Z ah l d e r b e sch ä ft ig te n  A r b e i t e r  im  E isenerz 
be rg b a u  L u x e m b u rg s  e rh ö h te  s ich vo n  5560 in  1928 au f 
5858 im  B e r ich ts ja h r . D a m it  is t  d ie  V o rk r ie g s z if fe r  (5807) 
um  51 M a n n  ü b e rs c h r it te n . A u f  d ie  e inze lnen B ez irke  ve r 
te i l t  s ich  d ie  A rb e ite rz a h l w ie  fo lg t :  D if fe rd in g e n  2519 
(1928: 2356), Esch 1717 (1614) und  R üm e ling e n  1622 (1590). 
In sg esa m t w a re n  1929 (1928) 3421 (3165) A rb e ite r  u n te r 
tage  und  2437 (2395) A rb e ite r  ü b e rta g e  beschäftig t.

V o n  den im  E isene rzbe rgbau  L u x e m b u rg s  beschäft ig ten  
A rb e ite rn  s ta m m te n  1929 n u r 5 0 ,19 %  aus dem eigenen 
Lande ; 2 2 ,28%  ha tten  ita lien ische , 13 ,76%  deutsche, 2,65 %  
be lg ische  und  2 ,1 5 %  französ ische  S taa tsangehö rigke it. Ins 
gesam t s t ie g  d ie  Z ah l de r A u s lä n d e r  um  356 M ann.

D ie  Z usa m m e n se tzu n g  der B e legscha ft nach N a t io n a l i
tä ten  is t  aus Z a h le n ta fe l 4 zu ersehen.

Z a h l e n t a f e l  4. S ta a ts a n g e h ö r ig k e it  de r im  E isenerz
b e rgbau  L u x e m b u rg s  b e sch ä ft ig te n  A rb e ite r .

Z a h l e n t a f e l  6. L e b e n s h a ltu n g s in d e x z if fe r  in Luxemburg.

S taa ts 
a n g e h ö r ig k e i t

R üm e 
lin g e n

D i f fe r 
d in g en

Esch Zus.

L u x e m b u rg  . . . 1000 1217 723 2940
I t a l i e n ....................... 270 567 468 1305
D eu tsch land  . . . 208 339 259 806
F ra n k re ic h  . . . . 32 72 22 126
B e l g i e n .................. 24 122 9 155
s ons tige  . . . . . 88 202 236 526

zus. 1929 1622 2519 1717 5858
1928 1590 2356 1614 5560
1927 1696 2526 1628 5850

D e r  Jah re s lo h n  eines A rb e ite rs  s t ie g  vo n  15537 Fr. 
au f 17 129 F r. und  e rre ich te  d a m it  gegen das le tz te  V o r -  
k r ie g s ja h r  (1970 F r.)  das 8,7 fache, w o d u rc h  eine A n g le i
c h u n g  an d ie  Le b en sh a ltu n gsko s te n  ( Z ah le n ta fe l 6) e rre ich t 
w o rd e n  ist.

D e r  J a h re s fö rd e ra n te il  eines A rb e ite rs  e rhöh te  sich von 
1263 t  in  192S au f 1292 t  in  1929 o d e r um  29 t bzw . um  
2 ,3 0 % . D e r  F ö rd e ra n te i l  im  Jahre  1913 (1262 t)  = 1 0 0  g e 
se tz t e rg ib t  fü r  1928 eine V e rh ä ltn is z a h l von  100 ,08%  und 
fü r  das le tz te  Ja h r von  102,38 % .

Im  e inze lnen  sei a u f Z a h le n ta fe l 5 ve rw iesen , d ie ü b e r 

A rb e ite rz a h l,  L o h n  und J a h re s fö rd e ra n te il u n te rr ic h te t.

Z a h l e n t a f e l  5. A rb e ite rz a h l,  Löhne  und J a h re s fö rde ra n te il 
im  E ise n e rzbe rg b au  1913 und  1922 — 1929.

J a h r
Z a h l
der

A rb e ite r

Lo h nsu m m e  

insges. je  A rb e ite r

J a h re s fö rd e ru n g  
je  A rb e ite r  

M enge  W e r t  

t  Fr.F r.  Fr.

1913 5807 11 447 865 1 970 1262 3 782
1922 3928 27 732 346 7 060 1142 9 449
1923 3730 28018 181 7511 1098 10 540
1924 4195 35 605 180: 8 482 1250 13 037
1925 5027 47 388 706 , 9 426 1327 15 737
1926 5610 64 93S 622 i 11 572 1382 21 379
1927 5850 84 592 842:  14 460 1242 22 934
1928 5560 86 386S 77; 15 537 1263 25 916
1929 5858 100 344 1661 17 129 1292 26 548

1913 
=  100

1913 
■ 100

1921: 2. H a lb ja h r  . . 403 1929: A p r i l .................. 852
1922: D u rc h s c h n it t  . 374 M a i .................. 859
1923 442 J u n i .................. 853
1924 497 J u l i .................. 864
1925 520 A u g u s t . . . . 873
1926 616 Sep tem ber . . 884
1927 781 O k to b e r  . . . 898
1928 811 N o ve m b e r . . 906

1929: Januar . . . . 845 D ezem ber . . 909

F e b ru a r .  . . . S48 D u rc h s c h n it t  . . . . 871
M ä r z .................. 859

D e r  a u f e inen A rb e ite r  e n tfa lle n d e  Jah resfö rde rw ert 
h a t im  B e r ic h ts ja h r  den L ohn  je  A rb e ite r  um  54 ,99%  gegen 
6 6 ,80 %  im  V o r ja h r  ü b e rs c h r it te n .  Im  Jah re  1913 betrug er 
91 ,98% .

Ü b e r  d ie H ö h e  des J a h re s fö rd e rw e r ts  im  Verhältnis 
zum  A rb e its lo h n  g ib t  Z a h le n ta fe l 7 A u fsch luß .

Z a h l e n t a f e l  7.

Im  E isenerzbergbau

Jah r
ü b e rs c h r i t t  d e r Ja h re s  machte d e r  Jahres*

f ö rd e rw e r t  den Jah re s lo h n
lohn aus vom 

Jahresförderw ert
je  M a n n  um je  Mnnn

Fr. % %

1913 1 812 91,98 52,09
1922 2 389 33,84 74,72
1923 3 029 40,33 71,26
1924 4 555 53,70 65,06
1925 6311 66,95 59,90
1926 9 807 84,75 54,13
1927 S 474 58,60 63,05'
1928 10 379 66,SO 59,95
1929 9419 54,99 64,52

D e r  Lohn, d e r im  Jahre  1913 n u r  rd. d ie  H ä lf te  des För
d e rw e r te s  ausm achte, b e tru g  in  den Jah ren  1927 und 1928 
63 bzw . 6 0 %  und  im  le tz ten  Ja h r 65 %  vom  W e rt der 

F ö rd e ru n g .
D ie  R o h e i s e n g e w i n n u n g  des B erich ts jahres ver

ze ichnet m it  2,91 M i l l .  t  d ie  b ish e r höchste  Gewinnungs
z if fe r  se it Bestehen des B ergbaus . Das A usb ringen  der 
le tz ten  V o rk r ie g s fö rd e ru n g  m it  2,55 M i l l .  t  w urde  um 
358000 t, das vom  V o r ja h r  m it  2,77 M i l l .  t  um 136000 t 
ü b e r tro ffe n .  D e r W e r t  e iner T o n n e  Rohe isen  is t  gegenüber 
1928 um  rd . 40 F r. o d e r 6 ,9 8 %  gesunken . V o n  den vor
handenen 47 H o c h ö fe n  w a re n  1929 38 in  B e tr ieb  gegen 

39 im  V o r ja h r .
N ähe re  A n g aben  übe r d ie  R ohe isenerzeugung , Zahl 

d e r H o c h ö fe n  und W e r t  d e r G e w in n u n g  e n thä lt Zahlen

ta fe l 8.

Z a h l e n t a f e l  8. R ohe ise ne rze u gu n g  in  den Jahren 1913 

und  19 2 2 -1 9 2 9 .

Jah r
Z a h l d e r H o ch ö fe n

! davon  in  
m sges. B e tr ie b

1913
1922
1923
1924
1925
1926
1927
1928
1929

M enge

t

R ohe isenerzeugung  

W e rt

Z a h le n ta fe l 6 b e r ic h te t  ü b e r  d ie  Lebensha ltungskos ten  
in  L u x e m b u rg .

2 547 861 163 359 161 64,11
1 679 31S 363 651 540 217,74
1 406 666 556 612 888 395,79
2 157 170 760 193 128 352,43
2 363 253 727 385 S03 30S,21
2 559 151 1 217 435 850 475,72
2 7 3 2  495 1362 029814;  498,46 
2 770 061 1 380 562 587 570,58
2 906 093 1 561 840 323 | 530,74

Ü b e r  d ie G lie d e ru n g  d e r  R ohe ise ng e w in n u n g  nach 

S o rten  b e r ic h te t  Z a h le n ta fe l 9.
H ie rn a c h  e n tfa llen  vo n  d e r R ohe isenerzeugung  im 

le tz ten  Ja h r 98 ,39%  a u f d ie  H e rs te l lu n g  vo n  Thom as
rohe isen , das im  Lande eine ü b e rra ge n d e  S te llu n g  einnimmt. 
A n  G ieß e re iro h e ise n  e rzeug ten  d ie  lu xe m b u rg ische n  H och
o fe n w e rk e  in  de r B e r ic h ts z e it  n u r  43000 t  gegen 1 7 2 0 0 0  t

msges.
F r.

je t 
Fr.
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Z a h l e n t a f e !  9. R o h e ise ne rze u gu n g  nach S orten.

Gießerei- T h o m a s  P udde l- S p iege l- Roheisen
Jahr rohe isen insges.

t t t t t

1913 172 013 2 360 487 15 361 — 2 547 861
1922 79 686 1 598 767 865 — 1 679 318
1923 37 389 1 365 030 4 247 — 1 406 666
1924 56 559 2 097 726 2 885 — 2 157 170
1925 37 945 2 308 778 16 530 — 2 363 253
1926 87 291 2 465 375 6 485 — 2 559 151
1927 73 823 2 645 297 5 275 8100 2 732 495
1928 54 781 2 710 603 4 677 — 2 770 061
1929 42 638 2 859 250 4 205 - 2 906 093

Z a h l e n t a f e l  12. E rze u g un g  de r W a lz w e rk e  
1914 und 1922 1929.

Jahr

In län 
disches

A u s lä n 
disches

E isenerz
K o l s

in f
E isenerz insges. insges. je t 

Roheisen
t t t t t

1913 8 653 670
1922 4 681 419 823 010 5 504 429 2 213 332 1,32
1923 3 403 079 929 434 4 332 513 1 680 821 1,19
1924 5 701 779 1 289 851 6 991 630 2 610 756 1/21
1925 4 941 916 2 934 546 7 876 462 2 750 935 1,16
1926 5 466 618 3 183 962 8 650 580 3 022 320 1,18
1927 5 433 628 4 194 699 9 628 327 3 341 997 1,22
1928 5 687 499 4 341 566 10 029 065 3 486 092 1,26
1929 6 065 399 4 546 383 10 611 782 3 663 930 1,26

Jahr

1914
1922
1923
1924
1925
1926
1927
1928
1929

Menge

t

T ho m a ss tah l 

W e r t

1 128 791 
1 387 902
1 193 471 
1 880 800
2 080 264 
2 231 437 
2 458 439 
2 536 766 
2 669 759

insges.
F r.

77 097 
373 362 
580 386 
821 190 
835 111 

1 186 125 
1 367 114 
1 465 267 
1 684 573

187
405
870
542
649
520
881
502
712

je  t 
F r.

68,35
269,01
486,30
436,80
397,87
532.17
556.18 
590,00 
630,70

M en -
ge-

t

7 704
6 070
7 713 
6 081 
5 977

12 296 
12 070' 
12 355J 

9 962

E le k tro s ta h l 

W e r t  
insges.

F r.

3 093 750
4 605 305 
8 467 020 
6 006 459 
4 565 890

16 118720 
18 357 500' 
22 703 0002
17 433 500

je  t  
Fr.

’ Davon 5550 t G u ß s tah l  im  W e r te  von 11100000 Fr.
- Davon 5656 t G u ß s tah l  im W e r t e  v o n  14140000 Fr.

Die G e w innungse rgebn isse  d e r lu xe m b u rg is c h e n  
we r k e  b r in g t  d ie  fo lg e n d e  Z usa m m e n s te llu n g .

401,58
758,70

1097,76
987,74
763,91

1310,89
1520,92
1837,56
1750,00

W a l z 

in 1913. D er R ückgang  is t  m it  dem  s te igenden  Bedarf 
der Stahlwerke an T h o m a s ro h e ise n  zu e rk lä re n . Puddele isen 
wurde nur in  g e r in g e r  M en g e  h e rg e s te ll t  (4200 t).

Der V e rb rauch  d e r H o c h ö fe n  an E isenerz  und Koks 
für die Jahre 1913 und  1922 b is  1929 is t  aus d e r  nachstehenden 
Zusammenstellung zu en tnehm en.

Z a h l e n t a f e l  10. V e rb ra u c h  d e r H o c h ö fe n  an E isenerz 
und  K oks .

Jahr

H a lb 
e rzeug 

nisse

E isenbahn-
oberbau-
m ate r ia l

T rä g e r
S tab 
eisen

W a lz 
d ra h t

B and 
eisen

t t t t t t

1914 385 148 80 702 208 011 214 988 51 330 6 481
1922 485 315 79 294 197 472 332 112 67 646 32 713
1923 296 525 59 079 176 775 339 333 83 300 41 215
1924 616 462 116 283 236 442 469 553 95 920 50 970
1925 615214 134 172 294 569 525 955 106 269 53 457
1926 535 118 155 443 272 531 657 352 111 389 73 275
1927 399 487 236 804 331 999 763 535 106 798 76 954
1928 384 281 153 062 393 029 842 723 121 697 89 316
1929 216 878 192 756 416 712 970 165 127 264 91 658

W ie aus der Z a h le n ta fe l e rs ic h t lic h , w u rd e n  1929 ins 
gesamt 10,61 M i l l .  t  E isenerz  v e rh ü t te t  gegen  10,03 M il l .  t 
im Vorjahr. D ie  S te ig e ru n g  b e t r i f f t  s o w o h l in länd isches 
als auch ausländisches E isenerz. E rs te res  w a r  1929 m it 
6,07 M i l k t  (5,69 M i l l .  t )  o d e r 5 7 ,16 %  (56,71 % )  am G esam t
eisenerzverbrauch b e te i l ig t ,  d e r V e rb ra u c h  an frem den 
Erzen stieg  gegen das V o r ja h r  um  205000 t. A n  Koks 
wurden im  B e r ic h ts ja h r  3,66 M i l l .  t  b e n ö t ig t ;  de r E insatz 
je t Roheisen b lieb  bei K o ks  m it  1,26 t  gegen  das V o r ja h r  
unverändert.

R o h s l a h l  w u rd e  im  B e r ic h ts ja h r  vo n  7 W e rk e n  m it 
einer Belegschaft von  3182 M an n  e rzeug t. Insgesam t w u rde n  
2,68 M ill.  t  he rg e s te llt ,  das is t  gegen 1914 ein M e h r  um 
1,54 M ill.  t  ode r 135,79% . D ie  E rz e u g u n g  des Jahres 1928 
wurde um 131000 t  ü b e r t ro ffe n .  W ä h re n d  T hom asstah l 
gegen das V o r ja h r  eine S te ig e ru n g  um  133000 t  au fw e is t, 
fiel E lek tros tah l von  12355 t  a u f 9962 t  o d e r um  19,37%. 
Der W ert fü r  eine T o n n e  T h o m a s s ta h l s t ie g  v o n  590 F r. im 
Jahre 1928 au f 630,70 F r. im  le tz te n  Ja h r, de r fü r  E le k tro 
stahl fie l dagegen vom 1837,56 au f 1750 F r. Näheres über 

die R ohstah le rzeugung L u x e m b u rg s  z e ig t  Z a h le n ta fe l 11. 

Z a h l e n t a f e l  11. R o h s ta h le rz e u g u n g  1914 und  1922-1929.

M i t  A usnahm e von  H a lbe rzeugn issen , d ie  se it 1924 
s tä n d ig  im  A bnehm en  b e g r if fe n  s ind, lassen a lle  üb rig e n  
E rzeugnisse  s o w o h l gegen das V o r ja h r  als auch gegen 1914 
e ine s ta rke  A u fw ä r ts b e w e g u n g  erkennen. E isenbahnobe r
b a u m a te ria l s t ie g  gegen 1928 um  40000 t, die H e rs te l lu n g  
an T rä g e rn  um  24000 t, an Stabeisen um  127000 t, an W a lz 
d ra h t um  6000 t und  sch ließ lich  an Bandeisen um  2000 t.

D ie  Z ah l der in  B e tr ie b  b e f in d liche n  G ießere ien  b lieb  
m it  11 gegen das V o r ja h r  unve rä n d e rt. D ie  E rze u g un g  w a r  
bei 53000 t  um  400 t  g rö ß e r  als d ie des V o r ja h re s , g egen 
über 1913 m it  26513 t  e rg ib t  sich eine Zunahm e  um  27000 t 
ode r 100,75% .

E n tsp rechend  d e r E n tw ic k lu n g  de r G e w in n u n g  is t  auch 
d ie A r b e i t e r z a h l  der lu xe m b u rg ische n  E ise n in d u s tr ie  im  
V e rg le ich  m it  1913 w esen tlich  gestiegen. G egen das V o r ja h r  
hat sich d ie  B e legscha ft im  H o c h o fe n b e tr ie b  um 227 M ann  
oder 3 ,1 4% , in  den W a lz w e rk e n  um  415 M ann  ode r 5 ,12%  
und in  den G ieß e re ien  um  18 M ann  ode r 2 ,09%  e rhöh t. 
D agegen  is t  bei den S tah lw e rken  eine B e le g sch a ftsve rm in de 
ru n g  um  44 M an n  o d e r 1,36%  e inge tre ten .

Z a h le n ta fe l 13 g ib t  einen Ü b e rb lic k  übe r die B e le g 
schaftszah l in  den e inzelnen Z w e ig e n  der E isen indus tr ie . 

Z a h l e n t a f e l  13. Z ah l der A rb e ite r  in  de r E isen indus tr ie .

Jahr H o c h o fe n 
b e tr ieb

S tah lw e rke W a lz w e rk e G ießere ien

1913 5233 6514 432
1922 4004 1632 3328 840
1923 4181 1898 3708 928
1924 5155 2208 4725 1002
1925 6222 2638 5978 1042
1926 6650 2734 6687 800
1927 7327 3342 7428 810
1928 7236 3226 8109 861
1929 7463 3182 8524 879

D ie  Z ah l d e r schw eren  U n fä lle  au f 1000 B e sch ä ft ig te  
ze ig t im  B e r ic h ts ja h r  w ie d e ru m  eine g e r in g e  A bnahm e  und 
e rre ich t d a m it  den n ied rig s te n  Stand se it 1920. Be i den 
tö d lich en  U n fä lle n  t r a t  jedoch  eine s ta rke  S te ig e ru n g  ein. 
M i t  3,76 U n fä lle  au f 1000 B eschä ft ig te  w u rd e  der Stand von 
1926 soga r e tw as ü b e rsch r itten , in  1927 und 1928 w a r  da 
gegen eine w esen tliche  Besserung zu verze ichnen.

Z a h l e n t a f e l  14. Z a h l de r U n fä lle  im  E isene rzbe rgbau  
L u x e m b u rg s  1920— 1929.

Z ah l der U n fä lle  m it  e iner
A rb e its u n fä h ig k e it  von Z ah l de r tö d lic h e n  U n fä lle

Jahr m eh r als 3 W ochen

insges.
a u f 1000

insges.
a u f 1000

Beschä ftig te B esch ä ft ig te

1920 100 25,71 15 3,86
1921 73 21,73 12 3,57
1922 125 31,82 13 3,31
1923 107 28,68 14 3,75
1924 98 23,36 13 3,10
1925 72 14,32 19 3,78
1926 69 12,30 21 3,74
1927 82 14,02

11,69
10 1,71

1928 65 13 2,34
1929 66 11,27 22 3,76
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U  M  S C  H  A  U ,

Selbsttä tige r Gasspurenuntersucher zur fort
laufenden Bestim m ung des Benzols im Gase.

V o n  D r . K. B r ü g g e m a n n ,  D a tte ln .

Z u r  E rz ie lu n g  e iner technisch m ög lich s t vo lls tänd igen  
G e w in n u n g  des w e r tv o lle n  Benzols aus dem Gase is t eine 
rege lm äß ige  Ü be rw a ch u n g  des W irku n g sg ra d e s  der W asch
anlagen d u rch  - E rm it t lu n g  des Benzols im  Endgase u n 
e rläß lich . V o n  den zah lre ichen  V e rfa h re n  zu r Benzo l
b e s tim m u n g  w ir d  heute a llgem e in  d ie  A dso rp tion  der 
B enzo lkoh lenw asse rs to ffe  du rch  a k t ive  K oh le  angewendet, 
w o b e i m an das adso rb ie rte  B enzo l m it  ü b e rh itz te m  W asser
d a m p f be i e ine r T e m p e ra tu r  von 2 5 0 -3 0 0 °  ab tre ib t und in 
e ine r Ü b c r la u fb i ire t te  m iß t.

D a m it  man ü b e r den r ic h tig e n  V e r la u f der B enzo l
ausw aschung stets genau u n te rr ic h te t is t, muß die Benzol- 
b e s t im in u n g  in  m ög lich s t k u rz e n  Abständen w ie d e rh o lt  
w e rde n , was jedoch  bei dem  V e rfa h re n  m it  a k t iv e r  K oh le  
n u r  m ö g lich  ist, w e n n  m it  m ehre ren  G eräten und  einem 
h ie rd u rch  ve rm e h rte n  A u fw a n d  an Bedienung gearbe ite t 
w ird .  D a  ein g u t ausgewaschenes Endgas n ich t m ehr als 
1 - 2  g  Benzo l in 1 m 3 en tha lten  so ll, muß man fü r  eine 
B e s tim m u n g  das B enzo l aus ung e fä h r 1 — 1,5 m 3 Gas adsor
b ie ren . Bei V e rw e n d u n g  e iner g e r in g e m  Gasmenge sind d ie  
Feh le rq ue lle n , besonders d ie be im  A b tre ib en  entstehenden 
un ve rm e id lich en  V e r lu s te  so g ro ß , daß die B estim m ung  
n ic h t m eh r e in w a n d fre i is t. F e rne r so ll fü r  eine m ög lichs t 
vo lls tä n d ig e  A d s o rp tio n  des Benzols die G e sch w in d igke it ,  
m it  d e r das Gas du rch  die a k t iv e  K o h le  stre ich t, 200 bis 
250 1/h n ich t übe rsch re iten , h ie rbe i dauert es u n g e fä h r 
5 h, bis das Benzo l aus 1 m 3 Gas a dso rb ie r t ist. M i t  H i l fe  
e ine r g ro ß e m  M en g e  a k t iv e r  K o h le  läß t sich zw a r diese 
Z e it  a bkü rzen , dabei is t aber zu bedenken, daß das Benzol 
aus e ine r g ro ß e m  S ch ich t a k t iv e r  K oh le  langsam er und  
u n v o lls tä n d ig e r  abge tr ieben  w ird ,  w o d u rch  die V e rlus te  
und F e h le r  s ta rk  zunehm en. In fo lg e  d ieser S ch w ie r ig ke iten  
fü h r t  man d ie B e s t im m u n g  meistens n ich t nach 5, sondern 
ers t nach 12 o d e r sogar 24 h aus. Se lbs tvers tänd lich  w ird  
bei e ine r d e ra r t ig  langen Z e itd a u e r d ie G e sch w in d ig ke it  
des Gases au f 5 0 -1 0 0  1/h v e rr in g e rt.

E ine Ü be rw a ch u n g  de r Benzo lwaschanlage, b e i .d e r  
man ers t nach 12 h d ie  A b s o rp t io n s w irk u n g  der Benzo l
w äsche r zu b e u rte ilen  ve rm ag , kann  jedoch n ich t be 
fr ie d ig e n . E in  Be isp ie l m öge dies näher erläu te rn . A u f e iner 
g ro ß e m  K o ke re ian la g e  w e rde n  in  12 h 250000 m 3 Gas 
e rzeugt. D e r  d u rch sch n it t l ich e  G e h a lt des Endgases an 
Benzo l b e trä g t 2 g /m 3. N achdem  d ie  le tz te  B enzo l-  
b e s t im m u n g  noch einen gu ten  W e r t  ergeben hat, f in d e t man 
bei d e r nächsten p lö tz l ic h  6 g /m 3. M ith in  s ind 4 g  g e w in n 
bare Benzo le  n ic h t ausgewaschen w o rd e n  und m it den 
e rzeug ten  250000 m 3 Gas 1000 k g  Benzole ve rlo ren  g e 
gangen, d ie nach A b z u g  von 15o/o R e in igungsverlus t einen 
W e r t  von  rd. 300 Jt  da rs te llen . T ro tz  genauster B eau fs ich ti
g u n g  des Betriebes kö n n en  d e ra rt ig e  Fä lle , die n ich t s o fo rt, 
sondern  ers t nach A u s fü h ru n g  der Ü berw achungsbestim - 
m u n g  en tde ck t und  e rk a n n t w e rden , le ich t Vorkom m en. 
D a im m e r  g ro ß e  W e rte  dabe i ve r lo re n  gehen, is t also ein 
V e rfa h re n  e rw ün sch t, das fo r t la u fe n d  d ie A b so rp tion s 
w ir k u n g  d e r B enzo lw äsche r zu beurte ilen  gestatte t.

F rü h e r  is t schon ve rsu ch t w o rd e n 1, den Benzo lgeha lt des 
Gases au f phys ika lisch em  W e g e  aus dem  U ntersch ied  des 
H e izw e rte s  und des spezifischen G ew ich tes  bei dem R o h 
gas und dem  gewaschenen Gas sow ie  nach d e r L ich ts tä rke  
d e r F lam m e auf p h o to m e tr is ch e m  W e g e  zu e rm itte ln  und 
fo r t la u fe n d  au fzuze ichnen. D a d ie  zu messenden G röß en 
auße ro rd e n tlich  k le in  s ind, müssen d ie  G erä te  fü r  diese 
p h ys ika lische  B e s t im m u n g  sehr fe in  und  em p fin d lich  gebau t 
sein. D a h e r  e rsche in t es als sehr zw e ife lh a ft ,  ob  d ie  
M essungen de r in  B e trach t kom m enden , ge ringen  G rö ß e n 
un tersch iede  so genau d u rc h g e fü h r t  w e rden  können, daß 
eine e in ige rm aßen  e in w a n d fre ie  B e u rte i lun g  der A us-

1 G lü ck a u f  1921, S. 561.

Waschung m ö g lic h  ist. ln  den B e tr ieben  haben diese Ver
fah ren  kaum  E ingang  ge funden .

V o r  k u rze m  is t von  der F irm a  Junkers T liermo- 
T e c h n ik  in B e r lin  ein G asspurenuntersucher hcraus- 
g e b ra ch t w o rde n , der d ie  G e w ic h ts v e rm e h ru n g  der aktiven 
K o h le  du rch  das au fgenom m ene  B enzo l fo rtlau fend  auf 
e inem  D ia g ra m m s tre ife n  a u fsch re ib t. D ie  W irkungsweise 
des G erä tes sei an H a n d  d e r A b b . 1 k u rz  erläutert.

A n  dem  W a a g e ba lke n  a is t  am H ä n g e r  b die durch das 
G e g e n g e w ich t c. ausgeg lichene A d so rp tio n svo rr ich tu n g  be
fes t ig t.  D a m it  man jede G e w ic h ts g rö ß e  innerha lb  eines 
w e ite n  Bereiches e inzuste llen  ve rm a g , besteht das Gegen
g e w ic h t aus dem  g roß en  G e w ic h t d , au f das zur Grob
e in s te llu ng  G ew ich tsche iben  und S tie lg e w ich te  aufgelegt 
w e rde n . Z u r  F e in e in s te llu n g  d ie n t d ie  R ege lke tte  c, die so 
bemessen ist, daß ih r  ganzer M eß b e re ich  einem Stiel

g e w ic h t  en tsp rich t.
Das Gas t r i t t  nach R e in ig u n g  von Schwefelwasser

s to f f  und T ro c k n u n g  m it  C h lo rk a lz iu m  und konzentrierter 
S chw e fe lsäu re  du rch  den m it  e iner S chu tzkappe  versehenen 
A nsch luß s tu tzen  f  in  das G e rä t,  lä u f t  du rch  den Hahn g 
und w ird  in  dem  D u rch f lu ß m e sse r h gemessen. Dieser ist 
so gee ich t, daß m an an de r O b e rk a n te  des Meßkörpers 
die A n za h l L i te r  je h ab lies t. N ach Verlassen des Gas
messers g e h t das Gas du rch  d ie  A d s o rp tion svo rr ich tu n g  /, 

bestehend aus e inem  T ra g g e s te ll,  au f dem  s ich ein Gefäß 
m it  a k t iv e r  K o h le  und ein G e fäß  m it  konzentrie rter 
Schw efe lsäure  be finden . Das Gas d u rc h s tre ic h t zunächst die 
a k t iv e  K o h le  und dann d ie  S chw e fe lsäu re  und verläßt 

das G e rä t du rch  den H a h n  k. D ie  be iden H ähne g  und k 
s ind  f ü r  d ie  genaue E in s te llu n g  des G asdurchganges er
fo rd e r l ic h .  Je nach dem vo rhandenen  G asd ruck  w ird  das 
zu un tersuchende Gas du rch  das G e rä t h indurchgesaugt 
o d e r  -g e d rü c k t.  F ü r  d ie G e n a u ig k e it  und  R ich t ig ke it  der
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Messung is t es von  g rö ß te r  B edeu tung , daß der G asdurch 
gang vo lls tänd ig  g le ich m ä ß ig  u nd  ohne  S chw ankungen  er
fo lg t; die g robe  E in s te llu n g  w ir d  m it  dem G lashahn  k, die 
Feineinstellung m it  H i l fe  des u n m it te lb a r  u n te r  dem D u rc h 
flußmesser s itzenden G lashahns g  vo rgenom m en .

D ie E rm it t lu n g  des du rch  das a dso rb ie r te  Benzol 
vermehrten G ew ich tes  der auf de r l in k e n  Seite der W aage 
hängenden A d s o rp t io n s v o r r ic h tu n g  i e r fo lg t  du rch  das 
Lau fw erk  l au f e lek tr ischem  W ege . W ir d  d ie  ausgeglichene 
Waage auf de r l in ke n  Seite schw ere r, so le g t sie sich 
gegen den K o n ta k t  m, d e r m it  H i l fe  e iner M a g n e tk u p p lu n g  
die S p e rrk lin ke  des L a u fw e rke s  a u s rü ck t. D u rch  d ie  Be
tätigung des L a u fw e rke s  w ird  von d e r m it  d e r A d s o rp tio n s 
vorrich tung an dem  lin k e n  W a a g e ba lke n  be fes tig ten  K e tte  n 
Gewicht abgescha lte t. D iese r G e w ic h ts v e r lu s t au f der 
linken Seite d e r W aage  d a u e rt so lange, bis s ich der 
Kontakt w ie d e r löst, d. h. b is auf be iden Seiten der W aage 
wieder G le ich g e w ich t he rrsch t. D ie  du rch  schwache F unken  
an der K o n ta k ts te lle  s ich tba re  so w ie  du rch  K nacken des 
Sperrmagneten der M a g n e tk u p p lu n g  h ö rb a re  K o n ta k t 
b ildung e r fo lg t  desto h ä u fige r, je  g rö ß e r  d ie  G e w ic h ts 
zunahme der A d s o rp t io n s v o r r ic h tu n g  is t  und  je  m eh r die 
Waage du rch  die G e w ich tszu na h m e  aus dem G le ich 
gew icht geb ra ch t w ird .  D ie  b e im  D u rchp e r le n  des. Gases 
durch die Schw efe lsäure  d e r A d s o rp t io n s v o r r ic h tu n g  he r
vorgerufene E rsch ü tte ru n g  v e rh in d e r t,  daß d e r K o n ta k t  fes t
k lebt und in fo lgedessen du rch  das L a u fw e rk  au f e inm al 
eine zu g roß e  G e w ich tsm e n g e  abgescha lte t w ird .  D a m it 
die Waage du rch  d ie  anha ltenden  E rsch ü tte ru n g en  n ich t 
in zu g roße S ch w in g u n g en  g e rä t, is t au f der rech ten  Seite 
des W aageba lkens eine D ä m p fu n g s v o rr ic h tu n g  angebracht.

Das L a u fw e rk  is t  d u rch  eine K u p p lu n g  m it  de r S ch re ib 
vo rr ich tung  o ve rbunden , d ie  das vo m  L a u fw e rk  ab 
geschaltete G e w ic h t au f dem  D ia g ra m m s tre ife n  d e r U h r  p 
in e iner unun te rb rochenen  K u rv e  au fze ichne t. D a m it  sich 
das Anste igen de r K u rv e  schon bei sehr g e r in g e r  G e 
w ichtszunahm e g u t  e rkennen läß t, is t d ie  Ü b e rtra g u n g  so 
gewählt, daß der M eß b e re ich  des D ia g ra m m s tre ife n s  0 bis 
0,4 g be träg t. F ü r  den 24 h umfassenden B e tr ie b sab sch n itt 
w ird  dieser M eß be re ich  im  a llgem e inen  n ic h t ausreichen. 
M?n kann deshalb  d u rch  E in fü g u n g  eines Scha lters einen 
Kupplungsm agneten in  T ä t ig k e i t  setzen, d e r m it  dem U h r 
w erk in  V e rb in d u n g  s teh t. D ieses lös t dann s tü n d lich  den 
Kupplungsm agneten und d a m it  d ie  K u p p lu n g  de r au f den 
N u llp u n k t zu rü ck fa lle n d e n  S c h re ib v o r r ic h tu n g  se lbs ttä tig  
aus, die dann eine neue K u rv e  b eg inn t.

D er e lek tr ische  A n tr ie b  des G erä tes e r fo lg t  du rch  eine 
A k ku m u la to re n b a tte r ie  von  4 V  Spannung. Das G e rä t is t 
in ein staubd ichtes, schw eres M eta llg e h ä u se  e ingebau t, das 
die an sich e m p fin d lich e  E in r ic h tu n g  so schü tz t, daß sie 
den A n fo rde rungen  des rauhen K o ke re ib e tr ie b e s  gewachsen 
ist und u n m it te lb a r  an d ie  G a s le itu ng  der B enzo lw äscher 
angeschlossen w e rde n  kann . M i t  d e r W a r tu n g  be trau t 
man am besten einen Laboran ten , d e r m it  e iner e m p fin d 
lichen ana lytischen W aage  um zugehen  ve rs teh t.

Nach d ieser S c h ild e ru ng  de r A rb e itsw e ise  des neuen 
Gerätes fü r  d ie  B e n zo lb e s t im m u n g  sei noch k u rz  au f die 
Z uverläss igke it der ge fundenen  W e r te  f ü r  d ie  B e tr iebs 
überwachung der Benzo lw aschan lage  e ingegangen. D a die 
aktive K oh le  b e ka n n tlich  ein A d s o rp tio n s v e rm ö g e n  fü r  alle 
möglichen A rte n  vo n  Gasen und D ä m p fe n  bes itz t, n im m t 
sie aus dem K oke re igase  n ic h t a lle in  das Benzo l, sondern 
auch andere B estand te ile  auf. E in ig e  davon, d ie  bei der 
Bestim mung zu fa lschen E rgebnissen  fü h re n  w ü rde n , 
werden aus dem  Gase e n tfe rn t, b e vo r es d ie  A d s o rp tio n s 
vo rr ich tung  d u rch s tre ich t.  So sc h ic k t man das Gas zunächst 
durch eine W aschflasche  m it  N a tro n k a lk ,  um  den S ch w e fe l
wasserstoff und  d ie  K o h lensäu re  zu bese itigen . D ann  .durch 
streicht das Gas einen C h lo rk a lz iu m tu rm  und  eine W asch 
flasche m it  k o n z e n tr ie r te r  Schw efe lsäu re , w o b e i der W asser
dampf ve rsch w in d e t. D a m it  das g e tro ckn e te  Gas n ic h t  die 
geringen der lu f t t ro c k n e n  a k t iv e n  K o h le  anhaftenden 

W assermengen f o r t f ü h r t  und  dadurch  G e w ich tsve rlu s te  ent
stehen, d u rc h p e r l t  das Gas au f d e r W aage  h in te r  der

a k t ive n  K o h le  ebenfa lls  eine W aschflasche  m it  k o n z e n 
t r ie r te r  Schwefe lsäure , w o d u rch  man d ie  S pannungsg lc ich - 
he it des W asserdam pfes v o r  und h in te r  de i W aage erre ich t. 
W ä h re n d  e iner längern  Z e it  d u rch g e fü h rte  Versuche m it 
d e r D u rc h le itu n g  von feuch te r L u f t  haben bei d e r be
schriebenen A rb e itsw e ise  w ede r eine G ew ich tszunahm e 
noch eine G ew ich tsabnahm e  ergeben.

D u rch  die E n tfe rn u n g  von  S chw efe lw assers to ff, 
K oh lensäure  und W asse rdam p f s ind  jedoch  n ic h t a lle  Be
s tand te ile  des Gases bese itig t, d ie  außer Benzo l von der 
a k t ive n  K o h le  a d so rb ie r t  w e rden . M an  hat fes tgeste llt, daß 
die a k t iv e  K o h le  erst längere  Z e it  m it  dem  vom  Benzol 
be fre iten  Gase behande lt und au f diese W eise  m it  den 
ändern G asbestand te ilen  angere iche rt w e rden  m uß, d a m it 
ein G le ichgew ich tszus tand  e in tr i t t .  B r in g t  man die a k t ive  
K oh le  s o fo r t  au f d ie  W aage, so is t d ie  G e w ich tsau fnahm e  
besonders in den ersten S tunden zu g ro ß . A m  einfachsten 
e r fo lg t  d ie V o rb e h a n d lu n g  in  der W eise , daß man ein G efäß  
m it  a k t iv e r  K oh le , das am nächsten T a g e  zu r B es tim m ung  
auf d ie  W aage  so ll, w ä h re n d  des vo rhe rgehenden  Be
tr iebsabschn ittes  h in te r  das G e rä t scha lte t. D u rch  das G efäß  
s tre ich t dann das Gas, dem  in  der au f de r W aage b e f in d 
lichen  A d s o rp tio n s v o r r ic h tu n g  das Benzo l entzogen ist. Bei 
d ieser V o rb e h a n d lu n g  w ird  das Gas n ich t in  derselben an 
te ilm äß igen  Zusam m ense tzung  au f de r a k t iv e n  K o h le  v e r 
d ich te t, w ie  sie in dem durchz iehenden  G asstrom  v o r 
handen ist. So w e rden  z. B. M e than  und K o h le n o x y d  
s tä rk e r  a d so rb ie r t als W assers to ff. D ie  A n re ich e ru n g  der 
a k tive n  K o h le  m it  jedem  de r im  Gase entha ltenen Bestand
te ile  g e h t so lange v o r  sich, bis s ich zw ischen der von  der 
a k t ive n  K o h le  au fgenom m enen  und d e r  im  Gase en t
ha ltenen M enge  d e r G le ichgew ich tszus tand  e inges te llt  hat.

W ä h re n d  d ie E in s te llu n g  des G le ich g ew ich ts  bei den 
H aup tbes tand te ilen  des Gases, w ie  W asse rs to ff, Sauers to ff, 
M e than  und K o h le n o xyd , m it  d e r fü r  d ie  B e s t im m u n g  
e rfo rd e rlich e n  G e n a u ig k e it  e r fo lg t,  w i r d  dies fü r  d ie  neben 
dem Benzo l im  Gase entha ltenen schw eren  K oh lenw asse r
s to ffe  n ic h t vo lls tä n d ig  e rre ich t. D e r  s ich in fo lgedessen e r
gebende F e h le r  v e rr in g e r t  sich aber d adurch  e rheb lich , 
daß man das Gas zu r  V o r t ro c k n u n g  du rch  k o n ze n tr ie rte  
Schw efe lsäure  sch ick t, d ie  neben den nach der T ro c k n u n g  
m it  C h lo rk a lz iu m  noch im  Gase en tha ltenen Spuren von 
W asserdam pf auch einen g roß en  T e i l  der schw eren  
K oh lenw assers to ffe  du rch  V e rh a rz u n g  a u fn im m t. N a tü r l ic h  
häng t de r noch ve rb le ibende  F eh le r  von dem  G e h a lt des 
Gases an schw eren K oh lenw asse rs to ffen  ab. V o n  ganz be 
sondere r W ic h t ig k e i t  fü r  den W e r t  d e r B e s tim m u n g  ist 
aber, daß de r F eh le r  stets g le ich  g roß  b le ib t.  Das Gas 
e iner A n lage  ha t w o h l im m e r eine g le ich m ä ß ig e  Z u 
sam m ensetzung, d ie  n u r  in  sehr engen G renzen sch w a n k t. 
D e r in fo lg e  der G ew ich tsau fnahm e  d e r schw eren  K o h le n 
w assers to ffe  entstehende Fehler- w ir d  desha lb  stets g le ich  
sein. E ine Ä n de rung  der K u rven  t r i t t  dann n u r du rch  d ie 
G ew ich tszunahm e  o d e r  -abnahm e ein, d ie  von  dem u n te r 
sch ied lichen  G e h a lt  des Endgases an Benzo l h e rrü h rt .  M an  
e rh ä lt  a lso bei der B es tim m ung  ve rg le ich b a re  W e rte , d ie  
zuve rläss ig  die schw ankenden G eha lte  des Endgases an 
Benzo l anzeigen, w o ra u f es bei der B e tr ie b süb e rw a chu n g  
hauptsäch lich  a n ko m m t.

In  d iesem  Zusam m enhang  sei d a ra u f h ingew iesen , daß 
auch das a llgem e in  angew and te  V e rfa h re n  zu r  B e s tim m u n g  
des Benzo ls im  Endgas nu r v e rh ä ltn ism ä ß ig , ke ines fa lls  
aber u n b e d in g t genaue E rgebnisse l ie fe r t .  In e inem  f rü h e m  
A u fs a tz 1 habe ich da rge leg t, w ie  w e it  das E ndgasbenzo l 
von dem  im  B e tr ieb  erha ltenen R ohbenzo l a b w e ich t,  das 
du rch  d ie B enzo lb e s tim m u n g  im  Endgas ü b e rw a c h t w e rde n  
so ll. E in  w e ite re r  er.heblicher F e h le r  en ts teh t d u rch  den 
D e s t il la t io n s v e r lu s t be im  A b tre ib e n  des vo n  de r a k t ive n  
K o h le  a d so rb ie rten  Benzols. D ieser V e r lu s t  w i r d  m eistens 
dadurch  ausgeg lichen , daß man e inen Z usch la g  in  se iner 
a n n ähe rnden  H ö h e  m ach t; so w ir d  au f v ie len  A n lagen  
1 cm 3 des gew onnenen  Benzo ls =  1 g  gese tz t. D a  d e r

'  G lü ck a u f  1927, S. 263.



1274 G l ü c k a u f Nr. 38

U nte rsch ie d  zw ischen Endgas- und R ohbenzo l in  der Z u 
sam m ensetzung sow ie  d ie  b e im  A b tre ib e n  entstehenden 
F e h le r  n ic h t  genau e rfaß t w e rde n  können , e rh ä lt m an auch 
be i d ieser B e s tim m u n g  n u r au f derse lben G rund lage  v e r 
g le ich b a re  W e rte .

N achstehend s ind  e in ige  m i t  dem  G asspurenunte r
sucher fes tges te llte  W e rte  a u fg e fü h r t.  Das G e rä t w ird  so 
be tr ieben , daß man be im  A u fle g e n  eines neuen Stre ifens 
nach 24 h g le ic h z e it ig  das vo rgescha lte te  G efäß m it  
Schw efe lsäu re  und d ie  au f der W aage  be find lichen  Gefäße 
m it  a k t iv e r  K o h le  und  S chw efe lsäu re  auswechselt. N a tro n 
k a lk  und  C h lo rk a lz iu m  e rn eue rt man nach Bedarf. Das 
G efäß  m it  u n g e fä h r  25 g  a k t iv e r  K o h le  w ird ,  bevo r es 
z u r  B e s t im m u n g  des Benzo ls au f der W aage V e rw e n du n g  
f in d e t,  w ä h re n d  des vo rhe rgegangenen  Betr iebsabschn ittes 
aus dem  angegebenen G ru n d e  h in te r  das G e rä t geschaltet.

be im  A b tre ib e n  0,18 g , im  zw e iten  F a ll 0,23 g  weniger 
e rha lten  w o rd e n  s ind, als das G e rä t angeze ig t hat. ln einer 
S tunde w e rden  also von  dem  G e rä t 0,008—0,009 g  zuviel 
angeze ig t. Aus d e r nachstehenden Ü bers ich t ist das Er
gebn is  e in ig e r w e ite re r  Ve rsuche  e rs ich tlich .

G e w ic h ts 
zunahm e des 

G erä tes 
in  2 4  h 

g

A u f  
d e r W aage  

nachgew ogen

g

A us 
d e r K o h le  

ab g e tr ie b e n

cm 3

Unterschied 
zwischen auf- 

genommenem und 
abgetriebenem 

Benzol

g

1,99 2 ,0 4 1,75 0,24
2 ,3 0 2 ,3 6 2 ,0 5 0,25
2 ,2 4 2,21 2,10 0,14
1,42 1,41 1,20 0,22
2 ,0 4 2,12 1,75 0,29
1 ,37 1 ,36 1,20 0,17

15 15 17 15 19 20  ¿1 22  23 20  J 2  3 O 5  S 7  <f 9 10 11 12 13 1« f l 15

A b b . 2. G a s d u rc h g a n g  35 l/h  =  S40 l in 24 h. G e w ich tszu na h m e  in  24 h 
1,53 g  =  1,822 g /c m 3. Aus d e r K o h le  abgetr ieben  1,35 g  1,61 g /c m 3.

Den G asd u rch g a ng  h ä lt  man g le ic h m ä ß ig  auf 35 1/h. V on  
g rö ß te r  B edeu tung  ist, daß h ie rb e i ke ine  Schw ankungen  
V o rkom m en , w e i l  man n u r so zu ve rg le ichba ren  W e rten  
ge lang t. N ic h t  a lle in  w ä h re n d  e iner T agesbes tim m ung , 
sondern  auch von  e inem  B e tr iebsabschn itt zum ändern 
is t e in W echse l des G asdurchganges zu verm e iden , 
w e i l  s ich  sonst d e r du rch  die schw eren  K oh lenw assers to ffe  
en tstehende F e h le r  ändert. D ie  V e rh a rzu n g  der schweren 
K o h lenw asse rs to ffe  du rch  .die vo rgescha lte te  Schw efe lsäure  
is t eine Z e it re a k t io n ,  d. h . a b h ä n g ig  von der Gas- 
g e s c ln v in d ig k e it .

D ie  A b b . 2 und 3 ze igen das E rgebn is  von zw e i Be
s t im m u n g e n . D e r  g roß e  U n te rsch ied  de r beiden K u rven  
lä ß t den W e r t  des G erä tes fü r  d ie 
B e tr ie b s ü b e rw a c h u n g  k la r  e rke n 
nen. W ä h re n d  d ie  K o h le  nach oi 
A b b . 2 bei e inem  B e n zo lg e h a lt  von 
1,82 g /m 3 d u rc h s c h n it t l ic h  0,064 g/h 
au f n im m t, s te ig t  d iese r W e r t  be i e i
nem B e n zo lg e h a lt  von  2,952 g /m 3au f 
0,103 g /h  ( A b b .3). D ie  E rh ö h u n g  des
B enzo lgehaltes  im  Endgas w ir d  also du rch  die K urven  
g u t  ve ranschau lich t.

U m  fes tzuste llen , w ie  s ich das au fgenom m ene  G e w ich t 
zu d e r B enzo lm enge  ve rh ä lt ,  d ie  sich aus d e r ak tive n  K o h le  
d u rch  A b tre ib e n  g e w in n en  läß t, m uß man die a k t ive  K oh le  
nach d e r B e s tim m u n g  rasch in  ein K u p fe rge fäß  u m fü lle n  
und  das B enzo l ab tre iben . D ie  in den U n te rsch r ifte n  zu 
den A b b . 2 und 3 angegebenen W e rte , bei denen man zum  
A usg le ich  des D e s til la t io n sve r lu s te s  fü r  das abgetriebene 
Benzo l cm 3 — g  setzt, lassen e rkennen , daß im  ersten Fa lle

W ie  aus de r A u fs te l lu n g  hervor
geh t, b e s tä t ig t  das Nachwiegen die 
r ic h t ig  angeze ig te  Gewichtszunah
me des G erätes. D e r  Unterschied 
zw ischen  au fgenom m enem  und ab
g e tr ie b e n e m  B enzo l schwankt nur 
w e n ig  und b e trä g t  im  M it te l etwa 

0,2 g . A uch  diese Befunde beweisen also, daß das Gerät 
den h o h e m  ode r t ie fe rn  B en zo lg e h a lt m it  S icherheit angibt.

D a d ie Z usam m ense tzung  des Gases, im  besondern der 
schw eren  K oh lenw asse rs to ffe , n ic h t  au f a llen  Anlagen voll
s tä n d ig  g le ic h m ä ß ig  ist, besteht d ie  M ö g l ic h k e it ,  daß das 
G e rä t  m it  der Ä n d e run g  de r G aszusam m ensetzung ab
w e ichende  W e r te  anze ig t. D iese Ä n d e run g  kennzeichnet 
sich dadurch , daß d e r U n te rsch ied  zw ischen dem auf
genom m enen  und  dem  abge tr iebenen  Benzo l größer oder 
k le in e r  w ird ,  als in  de r A u fs te l lu n g  angegeben ist. Wahr
sche in lich  w e rde n  d ie  U n te rsch iede  aber n u r sehr gering 
sein, und  —  was das W esen tliche  is t —  d e r Unterschied 
zw ischen  au fgenom m enem  und  abgetr iebenem  Benzol muß

17 IS  10 20  21 22  21  2 0  1 2  3  0  5  6  7  0  9  10 11 12 13 10 15 K  /> H

A bb . 3. G a sd u rch g a ng  35 1/h =  840 1 in  24 h. G e w ich tszu na h m e  in  24 h 
2,48 g  =  2,952 g /c m 3. A us  der K o h le  a b g e tr ie b e n  2,25 g  =  2,68 g /c m 3.

be i g le ic h e r  Z usam m ense tzung  des Gases im m er gleich
m äß ig  b le iben.

W ie  fü r  d ie  B e s t im m u n g  des Benzo ls im  Endgas, so 
lä ß t s ich das G e rä t u n te r  B e rü c k s ic h t ig u n g  der ge
sch ild e rte n  B e triebsw eise  n a tü r l ic h  auch fü r  die Erm itt
lu n g  des Benzols im  R ohgas ve rw enden . W egen des hohen 
Benzo lgeha ltes  im  R ohgas d a r f  der G asdurchgang hier 
5 —10 1/h n ic h t ü b e rsch re ite n ; be i d ieser geringen  Menge 
is t besonders pe in lich  au f e inen g le ich m ä ß ig en  Gasdurch
g a n g  zu achten, d a m it  man v e rg le ich b a re  W e rte  erhält.

W I R  T S C H A F T L I C H E S .

Absatz der im Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikat 
vereinigten Zechen im Juli 1930.

D e r  a rbe its tä g lich e  R u h rko h le n a b sa tz  w ies im  Be
rich tsm ona t, nach e inem  g e rin g e n  A n s t ie g  in  den M onaten  
M a i und Ju n i in fo lg e  d e r  G e w ä h ru n g  von  S om m erraba tten , 
e inen e rneuten R ü ckg a ng  auf, de r s ich s o w o h l au f das 
un bes tr it tene  als auch au f das bes tr it te n e  G e b ie t a u sw irk te . 
W ä h re n d  der Absa tz  fü r  R echnung  des S ynd ika ts  im  M a i 
216000 t  betragen hatte  und  sich  im  Jun i au f 22S000 >t 
s te ige rte , sank er im  B e r ich tsm o n a t w ie d e r  um  27000 t  
o d e r  11,93% auf 201000 t.  D e r  R ü ckg a ng  e n tf ie l zum  
g rö ß te n  T e i l  au f das unb es tr it te n e  G e b ie t, das gegen den 
V o rm o n a t m it  102000 t  e ine V e rm in d e ru n g  um  15000 t 
o d e r  12,85% verze ichnete . ln  das bes tr it tene  G e b ie t w u rde n

99500 t gegen 111700 t  im  J u n i ve rsa n d t,  was einer Ab

nahm e um  12200 t  o d e r 10 ,97%  e n tsp r ich t.
D ie  Lage des R u h rk o h le n m a rk te s  hat som it eine 

w e ite re  V e rsch le ch te ru n g  e rfah ren , d ie  au f den verstärkten 
B e sch ä ft ig u ng s rü ckga n g  in  der gesam ten W ir tsch a ft  zu
rü c k z u fü h re n  ist. D ie  A b s a tz s c h w ie r ig k e ite n  zeigten sich 
in  a llen  S orten , so daß d ie  Bestände in  K oh len , Koks und 
B r ik e t ts  au f den Zechen w e ite r  anstiegen und sich Ende 
J u li au f 7,93 M i l l .  t  be lie fen .

Besonders in  F e ttk o h le  ha t s ich  d ie  Lage im  Berichts
m ona t w ese n tlich  ve rsch le ch te rt ;  d ie  A b ru fe  in sämtlichen 
N u ß so rte n  w a ren  g e rin g . A u c h  in  K o k s k o h le  ließ der 
A bsa tz  zu w ünschen ü b r ig ;  in  G as- und G asflam m kohle  
b lie b  e r  w e ite rh in  sehr g e d rü c k t .  Das Hausbrandgeschäft
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Z a h le n ta fe l  1. Oesamtabsatz de r„ im  Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikat vereinigten Zechen1 (in 1000 t).

Monats
durch
schnitt

bzw.
Monat

A u f  d ie  V e rk a ü fs b e te i l ig u n g  in A n re ch nu n g  kom m end -C ~ E •C

für R echnung  
d e r  Zechen
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d a v o n

bestri t t .  1 b es tr i t t .  

G eb ie t

V c-*
• I I
255rüuK

"Z ou >
-QVin

1913 . . . 80 5 7 4 787 1496 3 3 5 18 88 6 861 1 200 431
1925 . . . 216 1 1 0 4 142 1187 232 10 131 6 028 1 729 721
1926. . . 62 115 5 228 1460 246 6 115 7 232 3 118 4 114 1 732 663
1927. . . 56 111 4 939 1451 224 9 124 6 914 2 841 4 073 2 118 702
1928 . . . 54 108 4 498 1492 214 9 118 6 493 2 825 3 668 2 003 763
1929. . . 54 117 4 778 1815 239 14 130 7 146 3 349 3 797 2218 744

1930: Jan. 56 118 4 924 1553 210 17 141 7019 3 491 3 528 2 160 777
Febr. 40 115 3 830 1315 187 14 140 5 641 2 785 2S56 1 898 708
März 37 102 4 053 1197 190 14 131 5 725 2 813 2 912 1 989 724
A pr il 38 88 3 912° 972 167 13 103 5 292 2 500 2 792“ 1 724 677
Mai 49 76 4 082r’ 1410 194 11 104 5 927 2 661 3 267° 1 683° 684
Juni 50 57 3 773 1419 181 9 82 5 571 2 631 2 940 1 525 630
Juli 59 72 3 929 1344 200 6 95 5 705 2 707 2 998 1 484 673

Jan.-Juli 329 629 28 503 9211 1329 84 796 40 881 19 588 21 293 12 461 4872
Monatsdurch

schnitt . . 47 90 4 072 1316 190 12 114 5 840 2 798 3 042 1 780 696

G esam tabsa tz3

In la n d 4

E p rt ?> CJ
o
%

nach  dem
A usland

> <y-Q
O 03
%

3 Í VN 'S

8 492
8 478
9 627 
9 734 
9 259

10 108 

9 956 
8 247 
8 438
7 693
8 293“ 
7 726 
7 861

5893
6054
5711
6812
6610
7063

6691
5591
5898
5259
5830
5318

69.39 
71,41 
59,32 
69,98
71.39 
69,88 

67,21 
67,79 
69,90 
68,37

170.39 
168,84

2599 30,61
2424
3916
2922
2649
3045

3265
2656
2540

28,59
40,68
30,02
28,61
30,12

32,79
32,21
30,10

2434131,63 
2452 29,61 
2407 31,16

1130
1025
366
107
102
106ł
107
61
59
50
70

58 214 

8316

1 Nach den  A ng ab en  d e s  Syn d ik a ts .  — 2 N u r  S te ink o h le .  — 3 Koks und P r e ß k o h le  in Kohle u m g e rech n e t .  — 4 Einschl. Z e ch en se lb s tv e rb rau ch .  — 
6 Seit dem 10. J anu ar  1930 so g e n .  O b e r r h e in m e n g e n ,  d a  d ie  V erpflich tung  D eu tsch land s  z u r  K o h len zw an g s l ie fe ru ng  nach  d em  V ersa i l le r  D ikta t mit 

diesem Tage abge laufen  ist. — 6 B erich tig t .

ü b e r den Auslandabsatz aucli den W e rkse lbs tve rb ra u ch  
zum A us land  en tha lten.

Z a h l e n t a f e l  2. In landabsa tz  des R he in isch -W e s tfä lisch e n  
K o h le n -S yn d ika ts  nach V e rb ra u ch e rg ru p p e n .

in Eß- und A n th ra z i tk o h le  w a r  im  J u li z w a r  noch lebhaft, 
hätte aber e rheb lich  besser sein können , w e i l  der J u li der 
letzte M ona t w a r, in dem S o m m e rrab a tte  fü r  diese Sorten 
gewährt w urden . D ie  A b ru fe  in  A n th ra z i tn u ß  I und II sind 
verhältn ismäßig b e fr ie d ig e n d ; dagegen s ind  sie in  den 
meisten üb rigen  Sorten, besonders in F e in k o h le ,  schlecht 
geblieben.

Der Absatz in B re c h k o k s  w a r  im  B e rich tsm ona t um 
rd. 20% n ie d rig e r als im  V o rm o n a t.  Im  w esentlichen  
wurde von diesem R ü ckg a n g  das u n b es tr it te n e  G e b ie t be
troffen (rd . 3 0 % ), w ä h re n d  d e r A bsa tz  in  das bestrittene  
Gebiet eine V e rm in d e ru n g  vo n  rd . 10% e rfu h r . In den 
ändern K okssorten  hat s ich der Absatz, ebenfa lls  w e ite r  
verschlechtert.

Die A b ru fe  in  V o l l -  und  E i fo rm b r ik e t ts  ließen auch 
im Berichtsmonat zu  w ünschen  ü b r ig  und ve rr in g e rte n  sich 
gegen den V o rm o n a t w e ite r .

Über die E n tw ic k lu n g  des Absa tzes der im  K oh len - 
Syndikat ve re in ig ten  Zechen u n te r r ic h te t  Z ah le n ta fe l 1.

Die V e r te ilu n g  des In landabsatzes au f d ie  V e rb ra u ch e r 
gruppen fü r  das 1. H a lb ja h r  1930 im  V e rg le ic h  zum V o r 
jahr ist aus nebens tehender Z a h le n ta fe l e rs ich tlich . D er 

Selbstverbrauch der G rub e n  un d  d ie  D e p u ta tk o h le  sind 
in den Angaben jedoch  n ic h t  en tha lten , ebenso is t P reß 
kohle n ich t in S te in ko h le  um gerechne t, w o d u rc h  s ich der 
Unterschied zw ischen der Sum m e und dem in  Z ah le n ta fe l 1 
angegebenen In landabsa tz  e rg ib t.

Die G lie d e ru n g  d<jr A u s fu h r  des K o h le n -S yn d ika ts  nach 
Ländern ist in  Z a h le n ta fe l 3 w ied e rg e g e b en . D iese Zahlen 
umfassen nu r d ie au f d ie  V e rk a u fs b e te il ig u n g  verrec lm eten  
Mengen, w äh rend  d ie in  Z a h le n ta fe l 1 a u fge fü h rte n  Z if fe rn

Z a h l e n t a f e l  3. B re n n s to f fa u s fu h r1 des R h e in isch -W es tfä lischen  K oh le n -S yn d ika ts  im  1. H a lb ja h r  1930.

1. H a lb ja h r ± 1930

1929 1930 gegen 1929

t t ■t %

M arin e  und  M i l i tä r 117357 75002 42355 -  36,09
R eichsbahn . . . 4366511 3438604 927907 -  21,25
P riva tb a hn e n  . . . 247655 206686 40969 -  16,54
S c h if fa h rt  . . . . 1361696 1265611 -  96085 -  7,06
W a s s e rw e rk e . . . 104095 93719 -  10376 9,97
G asw erke  . . . . 1892600 1745203 .. 147487 -  7,79
E le k tr iz itä ts w e rk e 1360336 1 168524 191812 -  14,10
H ausb rand ,

L a n d w ir ts c h a ft
und K le in g e w e rb e 8010063 4969130 — 3040933 -  37,96

E rz g e w in n u n g ,
E ise n -u n d  M e ta l l 
e rze u g u n g  sow ie

19,73-V e ra rb e itun g  . . 12994657 10430798 -2 5 6 3 8 5 9
In d u s tr ie  der
S te ine und Erden 154950S 1310141 239367 15,45

Chem ische In 
d u s tr ie  .................. 2189996 1433129 - 756867 -  34,56

In d u s tr ie  der
N a h ru n g s - und

101308G e n u ß m it te l .  . . 815481 714173 -  12,42
T e x t i l in d u s tr ie  . . 899017 697463 201554 -  22,42
Papier- und  Z e l l 
s to f f in d u s tr ie  . . 587306 504099 -  83207 -  14,17 

15,03Sonstige  In d u s tr ie 1499143 1273824 225319

zus. 37995511 29326106 - 8 6 6 9 4 0 5 -  22,82

1. H a lb ja h r  1929 1. H a lb ja h r  1930
1. H a lb ja h r  1930 

gegen 1. H a lb ja h r  1929

Länder
in sg e sam t

vo n  der Ge
sam tausfuh r insgesam t

von  der G e 
sam taus fuh r ± ±

t % t 0 / 0 t %

H o l la n d .........................................

F rankre ich j 0 b e r rh e in m e n g en2

Luxemburg 
Belgien . .
Saargebiet . .
Danzig

3 417 485 
566 939 

3 221 523
1 577 620
2 152 508

95 961 
14 066

21,49
3,57

20,26
9,92

13,54
0,60
0,09

3 352 310 
452 027 

3 066 395
1 397 039
2 466 320

30 509 
6 122

22.65 
3,05

20,72
9,44

16.66 
0,21 
0,04

—  65 175
—  114912
— 155128
— 180 581 
+  313812
—  65 452
—  7 944

—  1,91
—  20,27
—  4,82
—  11,45 
+  14,58
—  68,21 
—  56,48

1 Kohle, K oks u n d  B rik e tts  in K ohle  u n g e r e c h n e t .  — 2 ß i s 10. J an u a r  1930 Z w a n g s l ie fe ru n g e n .
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Län de r

1. H a lb ja l

insgesam t

t

l r  1929

von der G e 
sam taus fuh r

%

1. H a lb ja h r  1930

, von d e r  G e- 
m sgesam t sa m taus fuh r

t  %

1. H a lb ja h r  1930 
gegen 1. H a lb ja h r  1929

± i ± 

t  i %

M e m e lg e b ie t ..................................... 140 23 343 0,16 +  23 203 .
R u ß la n d .............................................. 3 350 0,02 — — — 3 350 -  100,00
S c h w e iz .............................................. 533 379 3,36 460 373 3,11 —  73 006 -  13,69
Ö s te r r e ic h ......................................... 227 257 1,43 86 843 0,59 —  140414 -  61,79
U n g a r n .............................................. 3 673 0,02 1 304 0,01 2 369 64,50
T s c h e c h o s lo w a k e i ....................... 51 071 0,32 17 1S6 0,12 33 885 — 66,35
I t a l i e n .................................................. 2 572 107 16,IS 1 S82 220 12,72 —  6S9 8S7 -  26,82
M a l t a .................................................. 53 809 0,34 32 188 0,22 —  21 621 -  40,18
S p a n ie n .............................................. 57 095 0,36 80 575 0,54 +  23 4S0 +  41,12
P o r tu g a l ......................................... 18 579 0,12 14 695 0,10 —  3 884 -  20,91
D ä n e m a r k ......................................... 203 518 1,28 217 140 1,47 +  13 622 +  6,69
S c h w e d e n ......................................... 404 299 2,54 454 248 3,07 +  49 949 +  12,35
N o rw e g e n  ......................................... 44 954 0,2S 45 875 0,31 +  921 +  2,05
L e t t l a n d .............................................. 15 266 0,10 4 709 0,03 —  10 557 -  69,15
F inn la n d  ......................................... 25 383 0,16 20 199 0,14 —  5 1S4 -  20,42
J u g o s la w ie n ..................................... 70 620 0,44 121 399 0,82 +  50 779 +  71,90
R u m ä n ie n ......................................... 4 960 0,03 — — —  4 960 100,00
G riechen land  ................................ 37 797 0,24 10 309 0,07 -  27 48S -  72,73
ü b rig e s  E u r o p a ............................ 4 350 0,03 1 2S6 0,01 — 3 064 70,44

E uropa  insges. 15 377 709 96,72 14 244 614 96,26 —  1 133 095 7,37

K anarische  I n s e l n ....................... 14 123 0,09 23 191 0,16 +  9 06S +  64,21
M a d e i r a ............................................. 4 948 0,03 S 220 0,06 +  3 272 +  66,13
S e n e g a l .............................................. — — 9 024 0,06 +  9 024
M a ro k k o  (F ra nz .-  und Span.-) — — 4 239 0,03 +  4 239
A lg e r ie n .............................................. 244 86S 1,54 215 993 1,46 -  28 875 -  11,79
T u n i s .................................................. 4 231 0,02 4 156 0,03 75 1,77
Ä g y p t e n .............................................. 72 457 0,46 63 474 0,43 -  8 983 12,40
K o n g o  ( B e lg . - ) ................................ — — 15 785 0,11 +  15 785
üb rig e s  A f r i k a ................................ 1 339 0,01 — — —  1339 -  100,00

A f r ik a  insges. 341 966 2,15 344 082 2,33 +  2 116 +  0,62

T ü r k e i ................................................... 1 267 0,01 723 -  544 -  42,94
S u m a t r a .............................................. 3 691 0,02 6 027 0,04 +  2 336 +  63,29
S y r ie n ................................................... — — 469 +  469 .
C e y l o n .............................................. 9 040 0,06 2 975 0,02 —  6 065 67,09
In d ie n  ( B r i t . - ) ................................ __ \ — 5 067 0,03 +  5 067
J a v a ....................................................... 4 313 0,03 5 091 0,03 +  778 +  18,04
üb rig e s  A s i e n ................................ 615 1 057 0,01 +  442 +  71,87

A sien  insges. IS 926 0,12 21 409 ’ 0,14 +  2 483 +  13,12

A u s tra l ie n , O zeanien  usw . . . 4 482 0,03 1 086 0,01 —  3 396 -  75,77

V e r. S taaten vo n  A m e rik a  . . 31 309 0,20 22 196 0,15 —  9 113 -  29,11
A r g e n t i n i e n ..................................... 113 333 0,71 87 7S5 0,59 —  25 548 -  22,54
B r a s i l ie n .............................................. 1 858 0,01 63 634 0,43 +  61 776
C h i l e ................................................... 4 764 0,03 3 178 0,02 —  1 5S6 -  33,29
P e r u ................................................... 4 624 0,03 3 498 0,02 —  1 126 -  24,35
S ü d - G e o r g ie n ................................ — — 5 990 0,04 +  5 990
ü b r ig e s  A m e r i k a ............................ 336 370 . +  34 +  10,12

A m e rik a  insges. 156 224 0,9S 186 651 1,26 +  30 427 +  19,48

A us landabsatz  insges. 14 899 307 100,00 15 797 842 100,00 —  1 101 465 -  6,93

Deutschlands Außenhandel in Nebenerzeugnissen der Steinkohle im Juli 19301.   •

J u l i Ja n u a r-Ju li
E in fu h r A u s fu h r E in fu h r A u s fu h r

1929 1930 1929 1930 1929 1930 1929 1930

M e n g e  in  t
S te in k o h le n te e r ................................................... 2 276 692 13 283 7 730 18 786 6 677 65 487 49 609
S te in k o h le n p e c h .................................................. 1 187 373 15 856 2 985 6 549 4 254 112441 190 072
Le ich te  und schw ere  S te inkoh len tee rö le ,

K o h le n w a sse rs to ff ,  A sp h a ltn a ph th a  . . 16 069 8921 15 524 18 308 99 712 135 940 81 287 88 04S
S te in k o h le n te e rs to f fe ......................................... 682 459 1 644 1 522 5 770 3 148 17 090 15 745
A n il in ,  A n i l in s a lz e .............................................. 2 5 216 168 36 11 1 459 1 072

W e r t  in 1000 Jt
S te in k o h le n te e r .................................................. 151 49 1 104 500 1 199 440 5 495 3815
S te in k o h le n p e c h .................................................. 57 19 795 153 319 205 5S14 9 165
Le ich te  und  schw ere  S te in ko h le n te e rö le ,

K o h le n w a sse rs to ff, A sp h a ltn a ph th a  . . 5 738 3038 2 131 1 775 34 974 46 249 11 399 9 551
S te in k o h le n te e rs to f fe ......................................... 280 184 836 6S7 2 096 1 756 7 886 6 SSO
A n il in ,  A n i l in s a lz e .............................................. 2 7 26S 194 42 15 1 770 1 190

1 Einsch l.  Z w an g s l ie fe ru n g en .
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D e u ts c h la n d s  A u ß e n h a n d e l  in E rzen,  S ch la ck en  und  A s c h e n  im  Juli 1930.

Jahr, M on a ts 
durchschn itt 
bzw. M o n a t

Ble

E in fu h r
t

ierz

A u s fu h r
t

Eisen
M angan

E in fu h r
t

und 
erz usw. 

A u s fu h r 
t

Schwefe

E in fu h r
t

kies usw .

A u s fu h r
t

K up l
K up fe rs

E in fu h r
t

ererz, 
e in usw . 

A u s fu h r  
t

Z in l

E in fu h r
t

cerz

A u s fu h r
t

1913: In sg es ......................... 142 977 4 458 16 009 876 2 775 701 1 023 952 28 214 27 594 25 221 313 269 44 731
M onatsdurchschnitt 11 915 372 1 334 156 231 308 85 329 2 351 2 300 2 102 26106 3 728

1928: Insges .......................... 48 795 17 143 14 865 070 486 838 1 084 338 36 866 364 249 1 128 162 590 202 371
M onatsdurchschn itt •4 066 1 429 1 238 756 40 570 90 362 3 072 30 354 94 13 549 16 864

1929: Insges .......................... 79 538 21 815 18 593 283 533 695 1 170 325 46 781 438 089 8 416 178 867 180 477
M onatsdurchschn itt 6 628 1 818 1 549 440 44 475 97 527 3S91 36 507 701 14 906 15 040

1930: Januar . . . . 7 964 1 618 1 619111 47 198 79 199 9 037 23 793 1 300 17 065 16 027
Feb rua r. . . . 9 995 1 739 1 686 050 48 148 82 9S1 3 135 49 548 687 14 670 17 824
M ä r z .................. 5 268 1 534 1 327 067 54 909 95 147 4 085 12138 166 9 251 16 894
A p r i l .................. 3 628 1 963 1 339 840 49 596 69 308 2 086 23 600 557 11 578 14 809
M a i .................. 4 895 2 393 1 371 425 58 038 98 610 2 669 58 405 418 10 105 14 988
J u n i .................. 4 381 1 733 1 450 719 66456 79 174 2 061 51 855 212 7 074 15 944
J u l i .................. 7215 2 393 1 322 424 78 474 66 582 1 506 43 211 690 15 907 18 555

Januar-Ju li:
M e n g e .................. 43 346 13 372 10 116 636 402 820 571 002 24 579 262 550 4 029 85 649 115 040
W e rt in 1000 M 10 499 2 509 194 986 4 581 17 169 511 13 588 1 226 7 380 9 704

D e u ts c h la n d s  A u ß e n h a n d e l  in E r zeu g n issen  der H ü tte n in d u s tr ie  im  Juli  1930.

Jahr, M on a ts 
du rchschn itt 
bzw. M o n a t

Eisen u

E infuhr

t

id  E isen leg it  
Aus

t

run gen  
:u h r  

d av o n  
R ep a ra t io n s 
l ie fe rungen  

t

Kupfe
Kupfcrleg

Einfuhr

t

und
ie ru n g en

A usfuhr

t

Blei
Bleilegif

E infuhr

t

und
r u ng en

Ausfuhr

t

N icke
Nickelleg

Einfuhr

t

und
ie r u n g e n

A u s f u h r - 

t

Zink
Zinklegi

E in fuhr

t

und
e run g e n

A usfuhr

t

1913: Insges ..........................

M onatsdurchschn itt

1928: Insges. ■......................

M on a tsdurchschn itt

1929: Insges ..........................

M onatsd  u rchschn itt

1930: Januar . . . .  
F eb ru a r. . . .
M ä r z ..................
A p r i l ...................
M a i ..................
J u n i ..................
J u l i ...................

618 291 
51 524 

2 397 435 
199 786 

1 818 451 
151 538 

127 131 
111 994 
124178 
125 227 
130 618 
102 011 
105 319

6 497 262 
541 439 

5 029 905 
419 159 

5 813 358 
484 447 

521 398 
434 093 
491 149 
423 997 
'462 955 
360 642 
349 357

125 132 
10 428 

266 201 
22 180

13 680 
31 891 
24 801 
19147
14 570 
21 152 
16 594

256 763
21 397 

315 407
26 284 

279 139 
23 262 

16 751
14 742
16 154
15 150
17 784
22 263 
17 241

110 738 
9 228 

144 476
12 040 

173 929
14 494

17 734
18 090
15 786 
14919 
17 034
13 853 
13 290

84 123 
7 010 

148 936 
12411 

137 636 
11 470

7 303 
9 052
8 892 
5 208
9 435 
5 741 
5 626

57 766 
4 824 

27 731 
2311 

32 270 
2 689 

2 941
2 900
3 570
4 425 
3 737
3 571
4 179

3416
285

4504
375

4877
406

307
304
328
218
275
173
181

2409
201

2664
222

2759
230

254
189
212
177
121
285
250

58 520 
4 877 

151 734 
12 645 

144 913 
12 076 

8 288 
6 375 

11 103 
8 509 

10 083 
10610 
10 184

138 093 
11 508 

' 45 977 
3 831 

45 184 
3 765 

3 993
2 131
3 575
2 445
3 187 
2 760 
2 556

Januar-Ju li:
M enge  ..................

W e r t  in  1 0 0 0 ^
826 479 
167 773

3 043 591 
1 022 632

143 738 
74 440

120 085 
171 779

110 706 
249 159

51 257 
21 319

25 323 
19 592

1787
6427

1488
7219

65 154 
25 713

20 647 
10419

D er  Sa a rb erg b a u  im 1. H alb jahr  1930.

-u
ee
c

<11 
Ol CtJ

Koh len ! ordert.
arbeits

m g  
täglich 

Auf 1 
Mann 
der 

bergtn. 
Beleg
schaft 

kg

G esam t
absatz

t

J2 w
°  3

Lag erbest and1 hfl 
C/5 JE*

c  1

B e le g s c h a ft1

A rb e ite r
"Ö CJ

u. O
■g s

“ V
N
JO

S  O a o 
N  >- 

<. ■

insges.

t

in s 
ges.

t

!  3
O E2U CJ
N

t

tu
3c
o
hd

t

Ul
O
hd

t

zus.

t

Ü - äUl c tu :n
ca i; 

>
t

1— rtł
£  hfl
m C3 
3  ■*"*

<v<V txo 
-Q a 
:3

£ SCJ o
X3 <V
z - 5

zus.

3 u 2  
u.2 =C V

MŚ2
c S ttBU B <v n - 
h-zz

uiu
hflUl
c

1913 300,00 13216309 44054 801 250410 . 56589 .

1924 298,81 14032118 46960 708 14138509 216099 126273 1156 127429 — 107015 56372 15491 3045 74908 3157 78065
1925 286,16 12989849 45393 680 11994749 272352 121373 688 122061 — 536S 54130 15544 3009 72583 3163 75746
1926 299,43 13680874 45690 692 13737729 255270 65405 2673 68078 — 53983 55762 15180 2865 73807 3665 77472
1927 280,48 13595824 48472 740 13064715 262388 596799 3988 600787 + 532709 50456 14133 2756 67345 3649 70994
1928 291,20 13106718 45009 811 13536218 267399 167300 4009 171309 — 429478 44016 13113 2783 59912 3420 63332
1929

ic n n .

300,16 13579348 45240 836 13688667 235738 57980 1722 59702 — 111607 44139 12946 2824 59909 3399 63308

Jan. 25,36 1256182 49534 882 1230023 26919 84139 4216 88355 + 28653 45161 12777 2871 60809 3383 64192
Febr. 24,00 1 189627 49568 898 1097586 23378 176180 5185 181365 + 93010 45134 12640 2994 60768 3380 64148
März 24,08 1 150213 47766 881 1 108797 26901 217596 8384 225980 + 44615 44726 12732 2871 60329 3378 63707
A pril 23,03 1 132789 49188 884 1076823 20628 273562 10086 283648 + 57668 44262 12649 2904 59815 3376 63191
Mai 23,05 1 113965 48328 878 1 114732 23069 272795 3076 275871 — 7777 43334 12562 2879 58775 3375 62150
Juni 22,90 1058154 46208 863 1062745 23671 268204 1746 269950 — 5921 42909 12526 2880 58315 3375 61690

Jan.-
Juni 142,42 6900930 48455 881 6690706 144566 +  210248 44254 12648 2900 59802 3378 63180

1 Ende d es  J a h re s  b zw . M o n ats .
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Deutschlands G ew inn ung  an Eisen und S tah l.

M o n a ts 
d u rc h s c h n it t  
b zw , M o n a t

Roheisen

D eu tsch land

i n c o - o c  [a rb e i ts -  însges. I täg|ich

t  : t

d av o n  Rheinland- 
W estfa len

insges arbei,s- 

t
täglich

t

R ohs tah l

Deutsch land

insges.

t

a rb e i ts 
tä g lich

t

dav o n  Rhein land-  
W estfa len

arbe its -msges.

t
täglich

t

W a lzw e rkse rzeugn isse

D eu tsch land

incope |arbe!ts-insges. i a  ,ich 

t t

dav o n  Rheinland- 
W estfa len

arbeits-insges.

t
täglich 

t

..’S «■E;=S

1913' . 
19132 .
1926 . .
1927 . .
1928 . .
1929 . . 

1930: Jan.
F ebr.
M ä rz
A p r i l
M a i
Jun i
Ju li

1 609 098 
908 933 
803 627 

1 091 877 
983 694 

1 116731 

1 092 206 
964 517 

1 007 576 
901 378 
859 657 
767 395 
770 928

52 901 
29 883
26 421
35 897 
32 252
36 714 

35 232 
34 447 
32 502 
30046
27 731 
25 580 
24 869

684 096 
684 096 
646 936 
862 705 
764 228 
915 419 

884 566 
790 688 
822 956 
720 943 
686 384 
616 359 
620 254

22 491 
22 491
21 269 
28 363
25 057 
30 096 

28 534 
28 239
26 547 
24 031
22 141 
20 545 
20 008

1 577 924 
1 014 788 
1 028 470 
1 359 224 
1 209 758 
1 353 840 

1 275 469 
1 177 268 
1 201 835 
1 033 842 
1 034 177 

859 235 
905 763

61 879
39 796
40 332 
53 303 
47 442 
53 266 

49 057 
49 053 
46 244 
43 077 
39 776 
37 358 
33 547

842 670 
842 670 
823 294 

1 081 903
955 201 

1 097 634 

1 025 932
956 041 
984 134 
826 277 
821 649 
687 469 
720 827

33 046
33 046 
32 286
42 428 
37 459
43 186 

39 459 
39 835 
39 365
34 428 
31 602 
29 890 
26 697

1 391 579 
908 746 
856 340 

1 072 231 
963 474 
940 997 

897 277 
799 555 
836 945 
735 463 
734 962 
601 455 
664 401

54 572 
35 637
33 582 
42 048 
37 783 
37 023

34 511 
33 315 
32190 
30 644 
28 268 
26 150 
24 607

765 102 
765 102 
674 804 
827 970 
739 169 
725 310 

678 647 
614 512 
642 075 
554 772 
546 878 
452 717 
502 340

30 004 
30 004 
26 463 
32 469 
28 987 
28 537 

26102 
25 605 
25 683 
23116 
21 034 
19 683 
18 605

313

109
114
100
100
95
93
92
90
86
79
77

1 D eu tsch lan d  in se inem  f r ü h e m  O eb ie tsum fang . — 3 D eutschland in se inem  je tz igen  G eb ie tsu m fan g .

Zusammensetzung der Belegschaft1 im Ruhrbezirk nach Arbeitergruppen (Gesamtbelegschaft =  100).

U n t e r t a g e Ü b e r t a g e
O esam t

b elegschaft
(Spalten
6 + 1 1 )

davon
Arbeiter

in
Neben

betrieben

K ohlen-
u n d

O es te in s 
h a u e r

G e d in g e 
sc h le p p e r

R e p a ra tu r 
h au e r

sonst ige
A rb e i te r

zus.
( 2 - 5 )

F ach 
a rb e i te r

s o n st ige
A rb e i te r

Ju g e n d 
liche 
u n te r  

16 Jahren

w eib l iche
A rb e i te r

zus. 
(7 — 10)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

1922 . . . 37,97 4,43 11,97 19,28 73,65 6,29 16,35 3,60 0,11 26,35 100 5,99
1924 . . . 43,01 4,22 11,44 17,42 76,09 6,27 16,14 1,44 0,06 23,91 100 5,48
1925 . . . 43,21 4,81 11,82 16,92 76,76 6,30 15,58 1,30 0,06 23,24 100 5,80
1926 . . . 44,91 4,59 11,32 16,68 77,50 6,55 14,73 1,16 0,06 ^  22,50 100 5,51
1927 . . . 44,62 5,89 11,16 16,54 78,21 6,44 13,98 1,31 0,06 21,79 100 5,76
1928 . . . 45,72 5,32 10,89 15,92 77,85 6,64 14,06 1,39 0,06 22,15 100 5,97
1929 . . . 46,46 5,11 10,45 16,04 78,06 6,56 13,83 1,49 0,06 21,94 100 5,70

1929:Jan. 46,48 4,99 10,84 15,67 77,98 6,66 13,91 1,39 0,06 22,02 100 5,57
A p r i l 46,64 4,86 10,37 15,83 77,70 6,62 14,13 1,49 0,06 22,30 100 5,82
J u li 46,44 5,13 10,38 16,17 78,12 6,51 13,75 1,56 0,06 21,88' 100 5,79
O k t. 46,23 5,38 10,45 16,30 78,36 6,41 13,66 1,51 0,06 21,64 100 5,55

1930:Jan. 46,45 5,36 10,47 16,15 78,43 6,45 13,63 1,42 0,07 21,57 100 5,55
F ebr. 46,61 5,39 10,37 16,05 78,42 6,50 13,63 1,39 0,06 21,58 100 5,51
M ä rz 46,75 5,19 10,28 15,89 78,11 6,61 13,89 1,34 0,05 21,89 100 5,56
A p r i l 46,83 5,00 10,06 15,81 77,70 6,74 14,12 1,39 0,05 22,30 100 5,61
M a i 47,01 4,86 9,87 15,66 77,40 6,88 14,17 1,50 0,05 22,60 100 5,66
Ju n i 47,01 4,69 9,88 15,62 77,20 6,96 14,26 1,53 0,05 22,80 100 5,65

1 Zahl d e r  v o rh a n d e n e n  a n g e leg ten  A rb e i te r  im Jahres-  bzw . M o n a tsd u rch sch n i t t .

Beiträge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur sozialen Versicherung der Bergarbeiter
im Oberbergamtsbezirk Dortmund1.

V ie r te l ja h r
bzw .

V ie r te l ja h rs 
d u rc h s c h n it t

K ran k en k asse

! je  t 
in ¡Förde- 

1000 i r u n g
J6 i J i

P ens ionskasse

A rb e i te r 
ab te i lu n g  

je t 
F ö rd e 

ru n g  
J i

1000
J i

A nges te l l ten 
ab te ilung  

je  t 
F ö rd e 

ru n g1000

Inva l iden-  u. 
H in te r 

b l i eb en e n 
v e rs ic h e ru n g

je  t 
Fö rd e-

1000
J i

ru n g
J i

Ange- 
siet l-  
ten- 
ve r-  

siclie- 
r u n g  

in 1000

A rb e its lo sen 
v e r s ic h e ru n g

1000
J i

je  t 
F ö rd e 
ru n g  

J i

Zus.
K nappschaft

1000
J i

je  t 
F ö rd e 
ru n g  

J i

U n fa l l 
v e r s ic h e ru n g

in
1000

je  t 
F ö r d e 

r u n g
M

Insgesamt

in
1000
J i

je t 
Förderung 

2. V.-J.
1914 

.= 100
a b 

solut

1914: 2. . . .
1924 . . . .
1925 . . . .
1926 . . . .
1927 . . . .
1928 . . . . 

1929: 1. . ... .
2 . . . .

3. . . .
4. . . . 
insges.

1930: 1. . . . 
2 .  . . .

6 087: 0,22 
12 586Î 0,55
12 370; 0,49
13 833! 0,51 
17 333! 0,61 
16 161! 0,59 

15 857 0,57
16 581
17 882 
17 404 
16 931 

15 978, 
14 380

0,58
0,58
0,56
0,57

0,56
0,58

8 308 
22 369 
20 702 
22 422 
2S 765 
27 696 

27 307 
22 255 
20 666 
20 109 
22 584 

18 425

0,31
0,99
0,82
0,83
1,01
1,00
0,97
0,78
0,67
0,65
0,76

0,64

1058
3167
2146
2325

0,04
0,14
0,09
0,09

3482; 0,12 
3653 0,13 

3823

16 423! 0,66

3315
3146
3277
3390

3503
3607

0,14
0,11
0,10
0,11
0,12
0,12
0,15

2546
5223
5551
6341
7266
9013

8809
9230
9982
9711
9433

8869
7939

0,09
0,23
0,22
0,24
0,26
0,33

0,31
0,32
0,33
0,31
0,32

0,31
0,32

578
727
437

1887
2037
6178
7150
7103

6914
7230
7781
7576
7376

8144
7349

0,08
0,08
0,23
0,25
0,26

0,25
0,25
0,25
0,25
0,25

0,29
0,30

17999! 0,66 
45810! 2,02 
43533
51536
63996
63626

62710
58611
59457
58077
59714

54919
49698

1,74
1.91 
2,25 
2,31 

2,24 
2,04 
1,93 
1,88 
2,02
1.92 
2,01

3547
2538
4116
6914
7064
7703

8280
8280
8280
8280
8280

82802
S2S02

0,13
0,11
0,16
0,26
0,25
0,28

0,30
0,29
0,27
0,27
0,28

0,29
0,33

21546
48348
47649
58450
71060
71328

70990
66891
67737
66357
67994

63199
57978

0,79 100,00 
2,13 269,62 
1,90 240,51 
2,17'274,68 
2,50:316,46 
2,59 327,85 

2,53 320,25
2.33 294,94
2.20 278,48 
2,15 272,15 
2,30 291,14

2.21 279,75
2.34 296,20

i D. h. o h n e  d ie  am  linken N ie d e r rh e in  g e leg en en  W e rk e ,  d ie  z w a r  zum  R u h rk o h le n b e z i rk  zu  zählen  s in d ,  a b e r  zum  O b erb e rg a m ts b e z i rk  Bonn 
g e h ö r e n .  — 3 V or läu f ig e  Zahl.
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Die B e iträge  zu r  U n fa l lv e rs ic h e ru n g  fa lle n  led ig lich  
den A rbe itgebern  zu r Last. D ie  B e iträ g e  zu r  K ra n ke n - und 
Pensionskasse ve rte i l te n  sich b is  l . J u l i  1926 zu g le ichen 
Teilen auf A rb e itg e b e r  und A rb e itn e h m e r,  se itdem  steuern 
die A rbe itnehm er zu diesen K assenab te ilungen  d re i, die 
Arbeitgeber zw ei T e ile  bei. D u rc h  d ie  B e s tim m u n g e n  der 
zweiten Lex B rü n in g  is t  das R e ich  ab 1. M a i 1929 fü r  
2 Jahre v e rp f lich te t,  e inen T e i l  de r B e iträ g e  zu r Pensions
kasse zu tragen. F ü r  den A rb e ite r  e rg ib t  sich dadurch 
eine E rm äß igung  im  D u rc h s c h n it t  der G esam tbe legscha ft 
von 2,734% des Lohnes und fü r  den A rb e itg e b e r  eine 
solche um 1,356% . F ü r  beide zusam m en m ach t d e r A n te il 
des Beitragssatzes, de r vom  Reich üb e rn o m m e n  w o rden  
ist, 4,09%  vom  L o h n  aus. Bei de r In va lid e n -  und H in te r 
b liebenenversicherung so w ie  bei de r A rb e its lo se n ve rs ich e 
rung w erden w ie  b ishe r d ie  B e iträ g e  zu g le ichen  T e ilen  
aufgebracht. In  den A u fw e n d u n g e n  fü r  d ie  K rankenkasse 
ist auch der B e itra g  zum  S oz ia llohn  w ä h re n d  de r K ra n k 
heit, der se it 1. A u g u s t 1922 g e w ä h r t  und n u r  vom  A rb e it 
geber gezahlt w ird ,  e ingesch lossen.

Steinkohlenzuführ nach Hamburg

M o n a ts  D avon aus

d u rc h s c h n it t Insges. dem G ro ß  sonst igen
bzw . R u h rb e z irk 2 b rita n n ie n Bezirken

t t % t % t

1913.  . . . 722396 241 667 33,45 480729 66,55
1925 .............. 422019 153272 36,32 268747 63,68
1926 . . . . 373946 279 29S 74,69 94648 25,31
1927 . . . . 4608S8 204242 44,31 254989 55,33 1657
1928 .............. 498608 193649 38,84 302991 60,77 1968
1929 . . . . 543409 208980 38,46 332079 61,11 2351

1930: Jan. 540199 194828 36,07 340167 62,97 5204
Febr. 497293 169616 34,11 324107 65,17 3570
M ä rz 551 307 181035 32,84 367033 66,58 3239
A p r i l 410508 124487 30,33 284481 69,30 1540
M ai 518814 167333 32,25 342704 66,06 8777
Jun i 501061 156770 31,29 344079 68,67 212

Jan.-Jun i 503197 165678 32,93 333762 66,33 3757
Einsch l.  H a r b u r g  u n d  A ltona . — 2 E isen bah n  u n d  W a ss e rw e g .

Mitgliederzahl des Internationalen Gewerkschaftsbundes 1919—1929.

1919 1922 1925
1. Januar 

1928
1. Januar 

1929

± 1929 
gegen 1919

%

A rg e n tin ie n ................................ 39 683 __l 82 5742 82 574 82 574 +  108,08
B e lg ie n ......................................... 629 736 618 871 552 094 530 575 518 658 —  17,64
B u lg a r ie n ..................................... — 14 803 14 803 2 485 2 650
D ä n e m a r k ................................ 277 392 232 574 239 704 156 425 155 978 —  43,77
Deutschland3 ............................ 7 338 000 8 576 414 4 582 366 4 810 490 5 288 032 —  27,94
F in n la n d ..................................... 40 677 _i __ — — —

F ra n k re ic h ................................ 2 048 221 757 847 605 250 605 250 638 326 —  68,84
G rie c h e n la n d '............................ _ __i __ — 98 470
G ro ß b r i ta n n ie n ....................... 5 283 676 4 369 268 4 365 619 3 874 842 3 673 144 — 30,48
H o l l a n d ..................................... 259 532 201 045 189 686 202 696 220 545 —  15,02
I t a l i e n ........................... 1 159 042 401 054 234 520 — — —

J u g o s la w ie n ............................ 20 000 66166 27 156 33 217 36 044 +  80,22
Kanada .................................... __ 117814 106 412 140 195 144 000
L e t t l a n d ........................... 12 350 16 679 18 732 21 888
L u x e m b u rg ............................ 21 000 12 100 13 398 14 179 15 377 —  26,78
M e m e lg e b ie t ............................ __ — 1 401 1 024 1 064
Norwegen . . . 143 956 _i — — — —

Ö s t e r r e ic h .................. 662 841 1 049 949 807 515 772 762 766 168 +  15,59
P a lä s t in a ................................ __ 8 000 18 663 21 873 21 302 .
P e r u ...................... __ __4 __ — — —

P o l e n ....................... 252 973 411 056 224 423 271 581 272 317 +  7,65
R u m ä n ie n .................. __ 33 093 26 783 26 783 .

S c h w e d e n ....................... 258 996 292 917 384 617 437 974 469 409 +  81,24
Schweiz . . 223 588 162 192 149 997 165 692 173 000 — 22,63
S p a n ie n .................. 211 342 239 861 235 007 221 000 221 000 +  4,57
Südafrika . . . . 50 000 60 660 40 000

T s c h e c h o s lo w a k e i................... 727 055 388 294 356 386 541 637 558 608 —  23,17
U n g a r n .................. 212 408 202 956 125 024 . 127 422 124 378 —  41,44

Verein igte Staaten . . . . 3 260 068 __4 — — — —

zus. 23 170 006 18 185531 13 366 387 13 144 2255 13 575 7216 —  41,41

1 V o rü b e rg eh en d  au sg esch ied en .  
Südwestafrika m it 24157 M itg l ied e rn .

— 3 M itg l ied e rzah l  vom  1. F e b ru a r  1926. — 3 E inschl.  Afa. — 1 A usgesch ieden .
-  « E insch l.  E s t lan d  u n d  Süd w esta fr ik a  mit 6006 M itg l ied e rn .

5 E inschl. L i tauen , Es t lan d  und

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in der am 12. S ep tem ber 1930 end igenden  W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (B ö rse  zu N e w ca s tle -o n -T yn e ). In 
der B erich tsw oche b lieben neue A u f t rä g e  v o llk o m m e n  aus, 
obwohl die H ä n d le r  Z ug e s tä n d n isse  m achten , w o  sich  ihnen 
Gelegenheit dazu bo t. D ie  N o t ie ru n g e n  w a ren  gegenüber 
der V o rw oche  fü r  d ie  m eis ten  S orten  u n ve rä n d e rt.  D ie  
Verkaufsabkom m en d e r B e rg b a u u n te rn e h m e r von  D u rham  
und N o r th u m b e r la n d  w e rd e n  je tz t  de r R e g ie ru n g  zu r G e
nehmigung vo rg e le g t.  B is d ie  A b k o m m e n  im  einzelnen 
bekannt s ind, h e rrs c h t a u f dem  K o h le n m a rk t  na turgem äß 
Unschlüssigkeit. B esonders  d ie g ro ß e n  In la n d k ä u fe r  fü r  
Gaskohle w ie  auch d e r A u s fu h rh a n d e l s ind  an den A u s w ir 
kungen d ieser A b ko m m e n  in te re ss ie r t .  E in e d e rd rü c k e n d s te n  
Erscheinungen is t  d ie  fo r tg e s e tz te  S t il le  in  den V e rsch if fun g e n , 
welche sich sehr n a c h te il ig  au f den B u n k e rk o h le n m a rk t

1 Nach Coli icry  G u a rd ia n  vom  12. S e p te m b e r  1930, S. 961 u nd  9S6.

a u s w irk t ;  so s ind t ro tz  e iner s ta rk  e ingeschränk ten
F ö rd e ru n g  d ie  besten K oh le n so rte n  zu Pre isen e rh ä lt l ich , 
w e lche die V e rb ra u ch e r  von  B u n ke rö l m iß g ü n s t ig  machen 
müßten. Säm tliche  K esse lkoh lensorten  b lieben  u n v e r 
ä n d e r t;  du rch  d ie  F ö rd e re in sch rä n ku n g  is t es je tz t
m ög lich , d ie  n ie d rig e n  N o tie ru n g e n  z iem lich  zu be 
haupten. Das G askoh lengeschä ft ha t sehr en ttäusch t. 
Säm tliche K o ksso rten  w a ren  im  S ich tgeschä ft fest, doch  is t  
das A n g e b o t in  G ie ß e re i-u n d  H o c h o fe n k o k s  fü r  d iesen M o n a t 
etwas zu g ro ß . F ü r  die N ach fra g e  der be lg ischen  S taa ts 
bahnen nach 100000 t  Kesse lkoh le  g in g e n  A n g e b o te  ein. D ie  
G asw erke  von  G o th e n b u rg  fo rd e r te n  A n g e b o te  f ü r  12000 t  
gu te  G as- o d e r K okskoh le . V o n  der N a c h fra g e  d e r schw e 
d ischen Staatse isenbahn nach 28000 t  K esse lkoh le  w u rd e n  
5000 t  B ro o m h il ls  nach M a lm ö  zu 16 s 5 d und  2000 t  
H ö rdens  nach H e ls in g b o rg  zu 18 s 7 % d und 3000 t  H ö rd e n s  
nach H a lm s ta d t zu 18 s 7 'h d in  A u f t r a g  gegeben. In  Polen 
w u rd e n  12000 t  zu 15 s 11% d fü r  G o th e n b u rg  a n g e fo rd e r t,
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w ä h re n d  das R h e in isch -W e s tfä lisch e  K o h le n -S yn d ika t einen 
A u f t r a g  vo n  6000 t  B u n k e rk o h le  zu 21 s fü r  T re l le b o rg  
e rh ie lt.  Im  e inze lnen  n o t ie r te n  beste und  k le ine  Kesse lkoh le  
B ly th  w ie  in  d e r V o rw o c h e  13/6 bzw . 9 /6— 10 s. Beste 
D u rh a m -K e sse lko h le  g in g  vo n  15 s au f 1 4 /6 -  14/9 s zurück, 
w o g e g e n  k le in e  D u rha m -K e sse lkoh le  m it  12 s unve rände rt 
b lie b . A u ch  beste und  besondere  O askoh le  konn ten  sich m it  
14/9 — 15 s bzw . m it  15 s behaup ten , w ä h re n d  der Preis fü r  
z w e ite  S o rte  eine E rm ä ß ig u n g  vo n  12/6—13 a u f 12/6 s e rfu h r. 
D ie  N o t ie ru n g e n  fü r  g e w ö h n lic h e  und besondere B u n ke r 
koh le  g in g e n  v o n  12/6—13 s au f 12/6 s bzw . von  13/6—14 s 
au f 13/6— 13/9 s zu rück . K o k s k o h le  w u rd e  m it  13/6—14 s 
n o t ie r t ;  d ie  ü b r ig e n  K o h le n s o rte n  w e isen  d ie  v o rw ö c h ig e n  
P re ise auf.

2. F r a c h t e n m a r k t .  A u f  dem K o h le n c h a rte rm a rk t is t 
im  a llgem e inen  ke ine  Ä n d e ru n g  zu verze ichnen. D ie  E r 
e ign isse  in  S üdam erika  konn ten  n ich t zu e ine r Besserung 
de r A n fo rd e ru n g e n  im  S üdam erika -G eschä ft füh ren . A m  
T y n e  w a r  eine le ich te  B esserung  im  ba ltischen G eschäft 
d e r e inz ige  E r fo lg  au f dem  gesam ten M a rk t .  D ie  F ra ch t
sätze in  den ü b r ig e n  B e z irke n  b lieben  u n ve rände rt. In  C a rd if f  
üb ten  d ie  S ch if fse ig n e r ausgesprochene Z u rü c k h a ltu n g . D ie  
F rach tsä tze  d e r le tz ten  W o ch e  b lieben  im  ganzen behaupte t. 
A n g e le g t w u rd e n  fü r  C a rd if f -G e n u a  611'h s, -Le  H avre  
3/73/t s, T y n e -R o tte rd a m  3/6 s und T y n e -H a m b u rg  3/3 s.

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.
A u f  d e m M a r k t f ü r T e e r e r z e u g n i s s e  b lieb  das G eschäft 

fü r  d ie  m eis ten  E rzeugn isse  ru h ig  m it  A usnahm e von

1 N ach  C o ll l ie ry  G u a rd ia n  vom  12. S ep te m b e r  1930, S. 967.

Brennstoffversorgung (Empfang1)

K arb o lsäu re , w e lche  bei fes tem  P re is  g u t  g e fra g t war. In 
N a p h tha  w a r  an d e r W e s tkü s te  eine le ich te  Besserung zu 
ve rze ichnen. D ie  N o tie ru n g e n  w a re n  fest. Pech wurde 
kaum  g e h a n d e lt ;  besonders d e r A us landabsatz  b lieb  lustlos. 
Benzo l w u rd e  zu fes ten  P re isen  g u t  gesucht. T ee r neigte 
z u r Schwäche, doch  d ü r f te  d ie  N a ch fra g e  bei günstiger 
W it te r u n g  w a h rsch e in lich  b e h au p te t b le iben.

N ebene rzeugn is In  de r W o ch e  endigend am 

5. Sept. | 12. Sept.

B enzo l (S tanda rdp re is ) . 1 G a il.
s

1/6 3/4
R e inbenzo l ....................... 1 » 1/11
R e in t o l u o l ............................ 1 ,, 2/1
K a rb o lsäu re , ro h  6 0 %  . 1 „ 2/1

„  k r is t .  . . . 1 lb. /63/t
S o lve n tn a ph th a  I, ger., 

O s t e n ................................ 1 G a il. 1/2
S o lve n tn a ph th a  I, ger., 

W e s t e n ............................ 1 „ 1/1 1/1 %
R o h n a p h t h a ....................... 1 „ l/OVa
K re o s o t ................................ 1 „ 15
Pech, fo b  O s tkü s te  . . . 1 I . t 47/6

„  fas W e s tkü s te  . . 1 „ 4 4 /6 -4 6 /6  i 4 3 /6 -4 6 / -
T e e r ................................ ....  . 1 „ 28/6
schw efe lsau res A m m o 

n iak, 2 0 ,6 %  S t ic k s to f f  1 „ 8 £  19 s 8 £ 17 s 6 d

In  s c h w e f e l s a u e r m  A m m o n i a k  ha t sich das Inland
g e schä ft e tw as be leb t. D e r  P re is  je  T o n n e  A m m on iak  stellt 
s ich a u f 8 £  17 s 6 d. A u ch  das A u s landgeschä ft ließ bei 
e inem  P re is  vo n  7 £  5 s (V e rp a c k u n g  in  Doppelsäcken) 
eine gesvisse B esse rung  e rkennen .

Groß-Berlins im 1. Halbjahr 1930.

R o h b ra u n ko h le  und  P re ß b ra u n ko h le  aus
b te in koh le , K oks  und P reßkoh le  aus

du rch -
s c h n it t

bzw .
M o n a t

E n g 
land

W e s t
fa len

Sach
sen

P o ln .- j D tsch.- 

Obersch lesien

N ie d e r 
schle
sien

insges.

P reußen

Roh- ] P reß 

b ra u n ko h le

Sachsen und 
Böhm en 

Roh- | P reß 

b ra u n ko h le

insges.

Gesamt
empfang

t t t t t t t t t t t t t ■

1913 . . . 137 872 44 221 1910 165 174 28 969 378 147 11032 178 5792 2025 181 707 559 853
1926 . . . 29 907 107 833 1045 2209 162 902 44 306 348 202 7937 169 942 584 3634 182 097 530 299
1927 . . . 50 449 120919 840 60S3 184 557 54 307 411 737 4405 187 263 808 2801 195 278 607 015
1928 . . . 67 428 132 127 949 68 196 323 34 503 431 398 2216 224 867 110 2379 229 572 660 970
1929 . . . 61 316 143 260 737 — 266 596 19518 491 428 2241 236 124 265 3404 242 034 733 461

1930:Jan. 29 723 132 536 1398 132 866 18 840 315 363 2052- 215 582 729 2210 220 573 535 936
Febr. 40 009 112451 420 — 109168 9 775 271 823 1603 87 102 — 2700 91 405 363 228
M ärz 81 346 124 417 151 15 223 497 38 674 468 100 2305 100 648 1011 1081 105 045 573 145
A p r i l 87 176 120 339 346 — 204 169 32 097 444 127 740 103 310 1124 3110 108 284 552 411
M a i 59 633 146 628 843 — 219 008 45133 471 245 664 158 160 450 2030 161 304 632 549
Jun i 67 256 128 439 262 — 104 393 32 727 333 077 556 200 256 586 2460 203 858 536 935

Jan .-Jun i 60 857 127 468 570 3 165 517 29 541 383 956 1320 144 176 650 2265 148412 532 367
In  %  d e r  G e 

sam tm en g e
1930 11,43 23,94 0,11 31,09 5,55 72,12 0,25

0,34
27,08 0,12 0,43 27,88 100

1929 6,92 22,38 0,10 • V 36,36 2,94 68,71 30,47 0,04 0,43 31,29 100
G an z e s  J ah r

1913 24,63 7,90 0,34 29,50 5,17 67,54 32,46 100
A b zü g lich  d e r  a b g e s a n d te n  M en g en .  — * Einsch l.  Sachsen . — 3 A us d e r  T sche ch o s lo w ak e i .

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

T a g
K o h le n 

fö rd e ru n g

t

K o ks 
e r 

z e u g un g

t

P reß-
ko h le n -

her-
s te llu n g

t

W a g e n s te llu n g B re n n s to ffv e rs a n d Wasser
stand 

des Rheines 
bei Caub 
(normal 
2,30 m)

m

Z echen , K okere 
ko h len w erk en  d 

(W a gen  auf  10 
zu rü ck g

rechtzeitig
geste ll t

en  u n d  P reß -  
;s R u h rb ez i rk s  

L a d e g e w ic h t  
¡führt)

gefeh lt

D u isb u rg -
R u h ro r te r

(K ip p e r 
le is tung)

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

p r iv a te
Rhein-

t

insges.

t

Sept. 7. S onntag l  1 QA Qfyl — 3 053 ___ ___ _ _ ____

8. 332 786 9 289 20 696 — 29 539 26229 4 943 60711 2,20
9. 364 412 72 398 10 651 21 282 — 28 592 45184 10 059 83 835 2,22

10. 280 539 71 498 9 493 19 388 — 29 976 33 572 9 076 72 624 2,23
11. 334 749 73 933 10 834 21 496 — 29 574 44 978 7 065 81 617 2,22
12. 351 311 72 476 11 132 22 246 — 32 920 36 077 10 833 79 830 2,24
13. 362 126 73 844 10 060 20 785 — 31 834 41 262 6 525 79 621 2,20

zus. 2 025 923 501 013 61 459 128 946 ___ 182 435 227 302 48 501 458 238 .

a rb e its tä g l. 337 654 71 573 10 243 21 491 — 30 406 37 884 8 084 76 373 •
V o rläu f ige  Z ah len .
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P A  T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsm uster-Eintragungen,

b ek ann tgem ach t im P a te n tb la t t  vo m  4. S e p te m b e r  1930.

la .  1134494. F r ie d . K ru p p  A .G .,  G ru s o n w e rk ,  M ag d e 
burg-Bückau. D u rch  D ru c k lu f t  b e tr iebene  hyd ra u lis ch e  Setz
maschine. 30.10. 29.

5b. 1134051. P re ß lu f t  G .m .b .H . ,  W u p p e r ta l-E lb e r fe ld .  
Haltefeder fü r  P re ß lu fts c h la g w e rk z e u g e , besonders  fü r  
Abbauhämmer. 16.7.30.

5b. 1 134059. O scar L ic h te r ,  B eu then  (O .-S.). Schräm- 
krone fü r  d rehend a rbe ite n d e  Schräm stangen. 23. 7. 30.

5b. 1 134160. W itk o w itz e rB e rg b a u -  und E isenhü tten- 
Gewerkschaft, W i t k o w i t z  (T sch e ch o s low ake i) .  Sch lagko lben  
für Schlagwerkzeuge. 14 .7 .30 .

5b. 1 134294 und 1 134295. P re ß lu f t  G .m .b .  H ., W u p p e r 
tal-Elberfeld. Feder bzw . Kappe  zum  A u ffa n g e n  de r Rück
stöße und P re llsch läge  an P re ß lu f tw e rk z e u g e n , besonders 
für Abbauhäm m er. 8 .8 .30 .

5d. 1 134057. Paul P le ig e r, S p ro ckh öve l.  V e r te i le r  fü r  
Preßluft und andere B e tr ie b s m it te l.  2 1 .7 .3 0 .

5d. 1 134169. G. Schanzenbach &  C o. G .m .b .H . ,  F ra n k 
furt (M a in ) -W e s t.  O r tv e rä n d e r l ic h e  A b b a u b e leu ch tu n gs 
anlage fü r  U n te r ta g e b e tr ie b . 25. 7. 30.

5d. 1134 173. Ig n a tz  S ch im schak, E s s e n -F r in tro p . S perr
vorrich tung  fü r  F ö rd e rw a g e n . 28. 7. 30.

P atent-A nm eldungen ,
die vom 4. S ep te m b er  1930 an  zw ei M o nate  l a n g  in d e r  A uslegeha lle  

d e s  R e ich sp a te n tam tes  aus l iegen .

5c, 1. S. 89498. S iem ens-B auun ion  G . m. b. H ., Kom m .- 
Ges., Berlin -S iem ensstad t. B e h a n d lu ng  vo n  G e b irg e n  un ter 
Zersetzung e le k t ro ly t is c h e r  Lösu ng e n . 16. 1. 29.

5d, 15. Sch. 84299. F ra n z  Schm ied, T ep litz -S chönau  
(Tschechoslowakei). V e r fa h re n  zum  E in b r in g e n  von  V e r 
satzmaterial in  G rub e n  m it  H i l fe  eines S pü ls trom s . 27.10.27. 
Tschechoslowakei 2 1 .10 .2 7 .

10a, 17. K. 96709. W ilh e lm  K le iß e r, B e r lin . V e rfah ren  
und E in r ich tu n g  zu r tro c k n e n  K ü h lu n g  vo n  he ißem  G ut, 
besonders von K o ks . 17 .11 .25 .

10a, 19. St. 42695 und  43941. F irm a  C a r l S t i l l ,  R eck lin g 
hausen. V e rfa h re n  zu r  D e s t i l la t io n  fe s te r  B re n n s to ffe  in 
ununterbrochen be tr ie b e n e n  l iegenden  K am m ern . 23 .5 .2 7  
und 1.3.28.

10a, 24. 1.31483. I. G . F a rb e n in d u s tr ie  A . G., F ra n k 
furt (M ain). S ch w e ive rfah re n  fü r  B re n n s to ffe . Zus. z. Anm . 
1.31170. 22 .6 .27 .

10a, 26. F. 65685. K o h le n v e re d lu n g s  A . G., B erlin . 
A u fgabevorr ich tung , besonders  f ü r  D re h ro h r t ro c k n e r -  oder 
Schweiöfen. Zus. z. A nm . F. 64591. 2 3 .3 .2 8 .

35a, 9. M . 109384. M a s c h in e n fa b r ik  M ö n n in g h o ff  
G. mH>. H., Bochum . F ö rd e rw a g e n a u fs c h ie b e v o rr ic h tu n g .

35a, 9. Sch. 85478. H a n s  Sch liepe r, Reck linghausen. 
S perrvo rrich tung  fü r  F ö rd e rk o rb a n s c h lu ß b ü h n e n . 16.2.28.

35c, 3. A . 59416. A k t ie n g e s e lls c h a ft  B ro w n , B ove ri 
& Cie, Baden (S chw e iz ). E in r ic h tu n g  zu r  S te u e ru n g  der 
Betriebsbremse bei F ö rd e rm a sch in en . 25 .10 .29 .

81 e, 91. K . 116461. F r ie d . K ru p p  A . G ., Essen. K lapp 
kübel. 6 .9 .29 .

81 e, 147. R. 14.30. E r ich  Reents, B e r lin -T e m p e lh o f.  
Anordnung zur In b e tr ie b s e tz u n g  e ines F ö rde rbandes . 7.1.30.

D eutsch e  P atente .
(Von dem T age,  an  dein d ie  E r te i lu n g  e ines  P a te n te s  b ek a n n tg en iach t  w ord en  
ist, läuft die fünfjäh r ige  F r is t ,  in n e rh a lb  d e r e n  e in e  N ich tig ke i tsk lag e  g egen  

d as  P a te n t  e rh o b e n  w e r d e n  kann .)

10a (5). 505 458, vom  29. 7. 27. E r te i lu n g  bekann t
gemacht am 7 .8 .3 0 . D r . C. O t t o  &  C o m p . .G .  m. b. H . in 
B o c h u m.  Brenneranordnung für in senkrechte Heizzüge 
unterteilte Heizwände für Gaserzeugungsöfen. Zus. z. Pat. 
498730. Das H a u p tp a te n t ha t ange fangen  am 5 .2 .25 .

ln  jedem H e iz z u g  s ind  m eh re re  S ta rkg asa u s tr it tss te llen  
angeordnet, d ie  eine ve rsch iedene  H ö h e n la g e  über der 
netzzugsohle und g e g en ü b e r den en tsprechenden A u s tr i t ts 
stellen der benachbarten  H e izzü g e  haben. Bei Ö fen  m it 
wahlweiser S ta rk - und S chw achgashe izung  können auch die 
bcnw achgasaustrittsste llen  d e r H e izzü g e  eine verschiedene 
nohenlage übe r der H e izzu g so h le  und  gegenübe r den 
oc lnvachgasaustrittsste llen  de r benachba rten  Heizzüge 
haben.

10a (10). 505262, vom  3 . 5 . 29 .  E r te i lu n g  bekannt- 
gem ach t am 3 1 .7 .3 0 . H e c t o r  H a r d y  in A n d e r l u e s  
(B e lg ie n ). Ringofenbatterie für die Destillation von Stein
oder Braunkohle. P r io r i tä t  vom  14 .8 .2 8  is t in  A nsp ruch  
genom m en.

D ie  B a tte r ie  ha t aus H e iz-, D e s t il la t io n s -  und N ie d e r 
sch lagkam m er bestehende E inze lö fen , d ie zu G ru p p e n  zu 
sam m engefaß t s ind, ln  je d e r  O fe n g ru p p e  sind die zur A u f 
nahme von  F o rm e n  fü r  d ie K o h le  d ienenden D e s t i l la t io n s 

kam m ern  a ü b e re inande r angeo rdnet, von  denen jede 
zw ischen d e r H e izka m m e r b und der N ie d e rsch la g ka m m e r c 
l ieg t. Z w isch en  den H e izka m m e rn  b benachbarte r O fe n 
g ru p p e n  is t  d ie K a m m e r d angeo rdnet, d ie  m it  rege lba ren  
Ö ffn u n g e n  fü r  den E in t r i t t  der A u ß e n lu f t  so w ie  m it  A b 
sch lu ß m itte ln  und den B re n n e rn  e fü r  d ie  H e izka m m e rn  
versehen is t. Jede Z w isch e n ka m m e r d is t  so d u rch  die 
A b s p e r r le itu n g  /  m it  dem  K am in  g und du rch  d ie eben
fa lls a bsperrba re  L e itu n g  h m it  de r K a m in le i lu n g  f e iner 
benachbarten  Z w isch e n ka m m e r ve rbunden , daß die in  je d e r 
O fe n g ru p p e  en ts tehenden heißen Gase in  den K a m in  o d e r in  
d ie benachbarte  Z w isch en ka m m e r g e le ite t w e rde n  können. 
D ie  N ie d e rsch la g ka m m e rn  je d e r O fe n g ru p p e  sind an die 
gem einsam e L e itu n g  i angeschlossen, d ie  zum A b le ite n  der 
D e s t il la te  d ien t. D ie  F o rm en , w e lche  zu r  A u fn a h m e  der 
K oh le  d ienen und in  d ie  D e s t il la t io n s k a m m e rn  e in g e fü h r t  
w erden , können du rchb rochene  W a n d u ng e n  und  e inen v e r 
riege lba ren  D ecke l haben, der das A u fb lä h e n  der K oh le  
ve rh in d e rt.

10a (13). 505472, vom  1 9 .2 .2 9 . E r te i lu n g  bekann t- 
gem acht am 7. 8. 30. H i n s e l m a n n ,  K o k s o f e n b a u -  
G.  m.  b. H.  i n E s s e n .  Steinverband für Koks- und Gas
erzeugungsöfen.

D e r V e rb a nd  be
s te h t aus den L ä u fe r 
s te inen  a und  den 
B in d e rs te in e n  b, d ie  
sch ich tw e ise  a b w e ch 
se lnd an den S to ß 
s te llen  v e rb re i te r t  und 
an den S toß flächen  so 

3 a u s g e b ild e t s ind , daß 
sie m it  w in k l ig e n  F lä 
chen in e in a n d e rg re i
fen. In  den S ch ichten 

können abw echse lnd  au f de r e inen Se ite  d e r W a n d  d ie 
Läu fe rs te in e  a und  au f der ändern  d ie  B in d e rs te in e  b die
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V e rb re ite ru n g  au fw e isen . In  L ä n g s r ic h tu n g  der W a n d  
können  B in d e r  und L ä u fe r  m it  V e rb re ite ru n g  aufe inander- 
fo lg e n . F ü r  D o p p e lhe izw ä n d e  können  B in d e r m it  e iner 
m it t le rn  V e rb re ite ru n g  v e rw e n d e t w e rden , in  w e lche die 
m it t le rn  L ä u fe rs te in e  w in k l ig  e ing re ife n .

10a (14). 505263, vom  3 1 .7 .2 9 .  E r te i lu n g  b ekann t
gem ach t am 3 1 .7 .3 0 . D r. C. O t t o  &  C o m p .  G . m . b . H .  
i n B o c h u m .  Einrichtung zum Pressen von Kohlekuchen.

D ie  V o r r ic h tu n g  ha t e ine g rö ß e re  Z ah l von ü b e r 
e inande r liegenden  S tem pe ln , deren  H ö h e  n ich t g rö ß e r als 
d ie  B re ite  des K oh le ku ch e ns  ist. D ie  S tem pel w erden  in  
d e r L ä n g s r ic h tu n g  des K oh lekuchens , d. h. in w aag re ch te r 
R ic h tu n g  b ew eg t. D ie  D ru c k flä c h e  d e r S tem pel kann m it 
R e ihen von  Sp itzen  besetzt sein, d ie  sich z w a n g lä u f ig  ab
w echse lnd  vo rs to ß e n  und bis in  d ie  Ebene d e r D ruck fiäche  
zu rückz iehen  lassen.

10a (17). 504907, vo m  2 0 .5 .2 6 . E r te i lu n g  b ekann t
gem ach t am 2 4 .7 .3 0 . W o  o d a 11 - D  u c k h a m (1920) L t d .  
und  J a m e s  W i l s o n  R e b e r  i n L o n d o n .  Verfahren und 
Vorrichtung zum Kühlen von Koks. P r io r i tä t  vom  25 .5 .25  
is t in  A n sp ru ch  genom m en.

Z um  K üh le n  des Kokses w e rde n  Gase ve rw ende t, die 
im  K re is la u f  d u rch  eine Säule vo n  he ißem  Koks und eine 
zu r W ie d e rg e w in n u n g  der W ä rm e  d ienende V o r r ic h tu n g  
g e le ite t  w e rden . U m  d ie  T e m p e ra tu r  der in  diese V o r 
r ic h tu n g  s tröm enden  Gase so ko n s ta n t w ie  m ög lich  zu 
e rha lten , w i r d  o b e rh a lb  de r heißen K okssäu le  eine b e trä ch t
l iche  M asse vo n  he ißem  K o ks  a u frech te rha lten , die m it  
e ine r m ö g lic h s t  g le ich b le ibe n d e n  G e s c h w in d ig k e it  in  die 
K okssäu le  Ü b e r t r i t t  und d a m it  in  den G ass trom  e in tr it t .

10a (19). 505775, vom  7 .11 .25 . E r 
te i lu n g  b e ka nn tg e m a ch t am 14 .8 .30 . F irm a  
C a r l  S t i l l  i n R e c k l i n g h a u s e n .  Liegen
der Katnmerofen zur Destillation fester 
Brennstoffe.

D ie  K am m ern  a des O fens  haben bis 
zu ih re r  Sohle re ichende  senkrech te  H e iz 
w ände. U n te rh a lb  d e r Soh le  d e r K a m m ern  
is t  ein s ich ü b e r d ie  ganze B re ite  und  Länge 
de r Soh le  e rs tre cke n de r A b zu g ka n a l v o r 
gesehen, de r zum  A b le ite n  de r bei der 
D e s t i l la t io n  de r B re n n s to ffe  entstehenden 
f lü c h t ig e n  E rzeugn isse  d ie n t. D e r  Kanal 
w i r d  du rch  den vom  O fe n m a u e rw e rk  u n 
abhän g ig e n , oben o ffenen  Kasten  b aus 
e inem  m eta llischen  o d e r keram ischen Bau
s to f f  g e b ild e t,  a u f dessen obe rn  Rand die 
Q u e r t rä g e r  c a u fru h e n , w e lche  d ie  die 
O fe n soh le  b ildenden  S iebp la tten  d tragen .
A n  den S e itenw änden  des K astens sind die 
H o h lrä u m e  e vo rgesehen, du rch  d ie ein 
K ü h lm it te l  (z. B. W asse rd a m p f)  g e le ite t 
w ird .  Bei de r V e rw e n d u n g  von  W asse r
d a m p f als K ü h lm it te l  kann d e r d ie  H o h lrä u m e  verlassende 
D a m p f ganz o d e r zum  T e i l  o b e rh a lb  de r F ü llu n g  (B e 
sch icku n g ) in  d ie  O fe n ka m m e rn  g e le ite t w erden .

10a (26). 50536S, vo m  3. 1. 28. E r te i lu n g  b e ka nn t
gem a ch t am 3 1 .7 .3 0 . C o n t i n e n t a l e  » L . & N «  K o h l e n 
d e s t i l l a t i o n  A .G .  in  B e r l i n .  Spülgas-Schwelverfahren 
fiir teerreiche Brennstoffe.

B re n n s to f fe  m it  e tw a  2 5 %  T e e rg e h a lt  w e rden  bis 
übe r den T a u p u n k t  de r aus e inem  D re h ro h r  austre tenden  
Spülgase v o rg e w ä r rn t  und  in  das D re h ro h r  e ingetragen. 

.A n  de r S te lle  des le tz te m , an de r d ie  h e ft ig s te  Ö ld ä m p fe 
e n tw ic k lu n g  a u f t r i t t ,  w i r d  v o rg e w ä rm te s  Spülgas in  d ie  
T ro m m e l e in g e fü h r t.

10a (36). 505315, vo m  2 8 .4 .2 7 . E r te i lu n g  b e ka nn t
gem a ch t am 3 1 . 7 . 3 0 .  E l e k t r o w e r k e  A .G .  in  B e r l i n .  
Verfahren und Vorrichtung zum Veredeln bitumenhaltiger 
Stoffe.

D ie  b itu m e n h a lt ig e n  S to ffe  (z. B. R o h b ra u n ko h le )  so llen 
in  den E n tgasungs- und  S ch w e is tu fe n  eines S chw e io fens 
üb e r im  G e g en s tro m  zu ihn e n  und  in  den T ro c k e n s tu fe n  
des O fens  übe r im  G le ic h s tro m  zu ihnen von  H eizgasen 
d u rc h s trö m te  geschlossene W ä rm e a u s ta u sch kö rp e r g e le ite t 
w e rde n . D ie  A bgase der T ro c k e n s tu fe n  können dabei 
zw ecks  A b s t im m u n g  d e r T e m p e ra tu r  in  der E n tg a su n gs 
o d e r  S chw e is tu fe  ode r in  diesen be iden  S tu fen  in diese

te ilw e is e  z u rü c k g e le ite t  w e rde n . D ie  S to ffe  können ferner 
nach ih re m  A u s t r i t t  aus d e r E n tg a su n gss tu fe  in  Wärme
austauschern  d u rch  F r is c h lu f t  a b g e k ü h lt  w erden, wobei 
d ie  e rw ä rm te  L u f t  der E rze u g un g ss te lle  fü r  die Heiz
gase als V e rb re n n u n g s lu f t  z u g e fü h r t  w ird .  D ie  Austausch
k ö rp e r  s ind bei d e r geschütz ten  V o r r ic h tu n g  oben dem 
B ö sch u n g sw in ke l der S to ffe  en tsprechend  d a ch fö rm ig  aus
g e b ild e t  und m it  ih re n  äußern K an ten  senkrecht über
e inander in  e ine r d ie  k le ins te  K o rn g rö ß e  des Gutes unter
sch re itenden  E n tfe rn u n g  vo n e ina n d e r so versetzt ange
o rd n e t, daß der lo tre c h te  A b s ta n d  je d e r Seitenkante von 
d e r g e g en ü b e rlieg e n d e n  F läche  m indestens so groß ist 
w ie  die g rö ß te  K o rn a bm e ssu n g  des S to ffes . D ie  Austausch
k ö rp e r  s ind fe rn e r  zu G ru p p e n  v e re in ig t ,  die herauszieh
b a r  s ind. Z u m  A u s tra g e n  des G u tes  aus dem O fen  dienen 
m it  e ine r Z e lle  versehene T ro m m e ln ,  d ie ung le ichfö rm ig  
und  sch r i ttw e is e  g e d re h t w e rden .

10a (26). 505369, vom  9. 1. 25. E r te i lu n g  bekannt
gem ach t am 31. 7. 30. K o h l e n  V e r e d l u n g  A. G. in B e r l in .  
Senkrechter Ofen zur Wärmebehandlung von Kohlen und 
bitumenhaltigen Stoffen.

D e r O fe n  ha t den hohlen, 
aUs k e g e lfö rm ig e n  Ringen zu
sam m engesetzten , von innen 
behe iz ten  um lau fenden Riesel
k ö rp e r  a, de r n u r unten offen 
s o w ie  n u r  am untern Ende 
a b g e s tü tz t is t. In  ihn werden 
d ie  H e izgase  ode r Brennstoffe 
vo n  un ten  du rch  das Rohr b 
e in g e fü h r t .  In  dem Riesel
k ö rp e r  is t  d e r aus einem feuer
festen S to f f  bestehende, außen 
g e w e llte  F ü h ru n g skö rp e r c an
g e o rd n e t,  in  dem die Heizgase 
o d e r B re n n s to ffe  nach oben 
s te igen  und  so umgelenkf 
w e rde n , daß sie in  den Ring- 
raum  zw ischen  dem Riesel
k ö rp e r  und  dem Führungs
k ö rp e r  nach un ten  strömen. 
U m  den R iese lkö rpe r sind die 
z u r F ü h ru n g  fü r  das Schwei
g u t  d ienenden kegelförm igen 
R u tsch flächen  d vorgesehen, 

.d ie  m it  den senkrecht auf- 
j  e inanders tehenden , m it Durch- 
t t r i t t s ö f fn u n g e n  fü r  die ent

stehenden Gase und Dämpfe 
versehenen R ingen  e verbun
den s ind. D ie  R inge sind von 
dem  A u ß e nm a n te l /  umgeben. 
In  dem  F üh ru n gskö rp e r d 

können  eine o d e r  m ehre re  de r s ieb- o d e r ros ta r t ig e n  Feuer
b rü cke n  g  a n g eo rd n e t sein. U n te rh a lb  des Zwischenraumes 
zw ischen  dem R ie se lkö rp e r ¡z und  den d ie  R utsch fläche  bilden
den R ingen  e is t  de r m it  dem R ie se lkö rp e r verbundene 
A u s tra g te l le r  h vo rgesehen , von  dem  das G u t  durch die 
fes ts tehenden A b s tre ic h e r  i in  d ie  A u s tra g r in n e  k befördert 
w ird .

10 b (4). 505 672, vom  2 8 .11 .2 6 . E r te i lu n g  bekannt
gem a ch t am 1 4 . 8 . 3 0 .  K o m m a n d i t g e s e l l s c h a f t  

E m a n u e l  F r i e d l a e n d e r  &  C o m p ,  i n B e r l i n .  Ver
fahren zum Brikettieren nicht backender Brennstoffe mit 
Hilfe von anorganischen und organischen Bindemitteln.

D en B re n n s to ffe n  so llen  v o r  d e r B r ik e t t ie ru n g  an
o rgan ische  B in d e m it te l (S o re l-Z em e n t, m it  Magnesium- 
s u lfa t lö s u n g  abg e lö sch te r  K a lk  o .d g l . )  b is zu 6 %  (höchstens 
7 % )  und o rgan ische , im  F eu e r e rw e ichende  S to ffe  (Ze ll
pech, N a p h th a lin ,  T e e rö le  o .d g l . )  zugese tz t w erden, deren 
T ro c k e n s u b s ta n z g e h a lt  n ic h t m eh r als 3 %  (v o r te i lh a f t  nur 
2 % )  b e trä g t.  D ie  o rg a n isch e n  S to ffe  können dabei zuerst 
m it  dem  B re n n s to f f  v e rm e n g t  w e rde n .

10b (9). 505791, vo m  6 . 1 . 2 9 .  E r te i lu n g  bekannt
gem a ch t am 1 4 .8 .3 0 .  T r e n t  P r o c e s s  C o r p o r a t i o n  in 
N e u y o r k .  Verfahren zur Herstellung rauchfrei verbren
nender Brikette.

E in  G em enge  v o n  fe in  z e r te i l te r  K o h le  und Ö l soll zu 
B r ik e t te n  g e fo rm t w e rd e n ; d ie  B r ik e t te  w e rde n  in  zwei 
S tu fe n  e rh itz t .  D abe i so ll d ie  E rh itz u n g  in  der ersten 
S tu fe , in  d e r e ine T e m p e ra tu r  zw ischen  260° und  315°C



20. September 1930 G l ü c k a u f 1283

angewendet w ird ,  in  G e g e n w a r t  e ine r g e r in g e n  zu Z ü n 
dungen n ich t ausre ichenden M en g e  L u f t ,  d ie  E rh itz u n g  in 
der zweiten Stufe, d ie  a u f 315° C  und hö h e r g e tr ie b e n  w ird ,  
dagegen unter L u ftü b e rsch u ß  e rfo lg e n . D ie  E rh itz u n g  in 
der ersten Stufe so ll so lange  a u sg ed e h n t w e rde n , bis 
genügend Ö l aus den B r ik e t te n  v e r f lü c h t ig t  is t, so daß 
eine 'Z ü n dungsge fah r in  d e r zw e ite n  A rb e its s tu fe  aus
geschlossen ist. Bei V e rw e n d u n g  b itu m in ö s e r  ode r ha lb 

b itu m in ö s e r  K oh le , aus der noch f lü c h t ig e  Bestand te ile  ab 
zu tre iben  s ind, so ll in  der zw e ite n  S tu fe  eine E rh itz u n g  
au f e tw a  538° C vo rg e n o m m e n  w e rden . Säm tliche  in  der 
ersten A rb e its s tu fe  und bei V e rw e n d u n g  von b itum inösem  
G u t in  der z w e ite n  S tu fe  ausgetr iebenen  f lü c h t ig e n  und 
kondens ie rba ren  B es tand te ile  so llen  w ie d e rg e w o n n e n  
w erden , w ä h re n d  man d ie n ich t kondens ie rba ren  B es tand 
te ile  als H e iz m it te l  ve rw ende t.

Z E I T  S C H R I F T E N S C M A  U\
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in Nr. I  a u f den Seiten 34—38 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
D ie  p e t r o g r a p h i s c h e  K o h l e n a n a l y s e .  Von 

Stach. In tern . B e rg w ir ts c h .  Bd. 23. 30. 8. 30. S. 255/63. 
Grenzen der chem ischen A na lyse . S iebanalyse. S chw im m - 
und Sinkanalyse. W in d s ich tu n g sa n a lyse . E lek tros ta tische  
Faserkohlenbestimmung. R e lie fsch lif fa na lyse . P robenahm e 
für die p e trog raph ische  K oh lenana lyse . P rak tische  Be
deutung.

Ü b e r  d i e  A u f d e c k u n g  e i n e s  a l l u v i a l e n  
M o o r e s  i m  M a l b a c h  t a l  z u  D o r t m u n d - D e r n e .  
Von Brune. B rennst. Chem . B d . l t .  1 .9 .3 0 . S. 349/50*. V e r 
lauf der M oo rsch ich t. A u s b i ld u n g  und  E n ts te h u n g  des 
Moores.

B i o l o g i s c h e  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d a s  V o r 
k o m m e n  v o n  H o l z r e s t e n  i n  e i n e m  a l l u v i a l e n  
W a l d m o o r .  V o n  L ieske. B renns t. C hem . Bd. 11. 1 .9 .30 . 
S.350/2*. E rgebn is  der m o rp h o lo g is c h e n  und b a k te r io 
logischen U n te rsu ch u n g . S ch lu ß fo lg e ru n g e n .

C h e m i s c h e  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  a n a e r o b  
z e r s e t z t e  H ö l z e r .  V o n  Fuchs. B re n n s t.C h e m . B d . 11.
1.9.30. S. 352/4. B ish e r ig e  F o rsch u n ge n  ü b e r den C hem is 
mus anaerober H o lzze rse tzu n g . N eue re  U n te rsu ch u n g en  
haben ergeben, daß auch bei de r anaeroben Z erse tzung  
der H ö lzer die Z e llu lo se  a llm ä h lic h  ve rsch w u n d e n  ist, 
während sich das L ig n in  a n g e re ic h e rt hat.

N e u e r e  A n s c h a u u n g e n  ü b e r  d i e  E n t s t e h u n g  
des E r d ö l s .  V o n  F ischer. B renns t. C hem . Bd. 11. 1.9.30. 
S.354/8. E rö r te ru n g  de r w ic h t ig s te n  B ild u n g s m ö g lic h k e ite n :  
Anorganische E n ts tehung , B i ld u n g  aus o rga n isch e n  S to ffen, 
sekundäre B ild u n g  aus fo ss ile m  M a te r ia l.

W i s s e n s c h a f t l i c h e  E r g e b n i s s e  d e r  E r d ö l 
b o h r u n g  v o n  A l t e n s a l z  w  e d e l  i n  d e r  A l t m a r k .  
Von Schröder. K o h le  Erz. Bd. 27. 29. 8. 30. Sp. 521/4*. 
Kennzeichnung der d u rc h b o h r te n  S ch ich te n fo lge . P e tro 
graphische B escha ffenhe it un d  F o s s il fü h ru n g .

Ü b e r  r ö n t g e n o g r a p h i s c h e  S t r u k t u r -  u n d  
G e f ü g e u n t e r s u c h u n g e n  u n d  i h r e  A n w e n d u n g  a u f  
die K a l i s a l z l a g e r ,  i n  V e r b i n d u n g  m i t  e i n e r  M i t 
t e i l u n g  ü b e r  d i e  C a r n a l l i t s t r u k t u r .  V o n  Leonhard t. 
(Forts.) Kali. Bd. 24. 1 .9 .30. S. 264/7*. U n te rsu ch u n g e n  über 
die C a rna llits tru k tu r  m it  H i l fe  von  D re h sp e k tro g ra m m e n  
und Lauepho togram m en. (Sch luß  f.)

D a s  M  a g  n e t  i t  v o r  k o m m e n v o m  S o n n t a g s 
b e r g e  b e i  St .  V e i t  a n  d e r  G l a n  ( K ä r n t e n ) .  V on 
Redlich. Z. pr. G eo l. Bd. 38. 1930. H . 8. S. 121/3*. G e o g ra 
phische Lage und g e o lo g is c h e r  V e rb a n d  der Lagers tä tte , 
form , Inhalt und E n ts te h u n g  de r E rz k ö rp e r .

D ie  Z i  n n e r z  1 a g e r s  t ä  11e M o r o c o c a l a  ( B o l i 
v ien). Von G eier. Z .p r .G e o l .  B d .3 8 . 1930. H .8 .  S. 113/21*. 
geographische und g e o lo g is c h -m o rp h o lo g is c h e  V e rh ä lt 
nisse. T ek ton ische r Bau d e r L a g e rs tä tte . (Schluß f.)

B e i t r a g  z u r  K e n n t n i s  d e s  d a l m a t i n i s c h e n  
o a “ x ' * s- v ° n  W e ig e lin .  Z .p r .G e o l .  Bd. 38. 1930. H . 8. 
5.123/6*. B eschre ibung  ve rsch iedene r d u rch  B ergbau  a u f
geschlossener La g e rs tä tten . B e tra c h tu n g e n  ü b e r die E n t
stehung der V o rko m m e n .

R o c k - s t r a t a  g a s e s  o f  t h e  C r i p p l e  C r e e k  
i s t  r i e t ,  C o l o . ,  a n d  t h e i r  e f f e c t  o n  m i n i n g .  V on  
enny, M arsha ll, F ie ld n e r , E m e ry , Y a n t  und Se lv ig . Bur.

, 1930’ H ' 317' S. 1/64*. A u f t re te n  und  B ekä m p fu n g  
enadheher Gase in  dem  genann ten  B e rg b au b e z irk .

Bergwesen.
in j ^ f b s t l e i s t u n g e n  v o n  K o h l e n f ö r d e r a n l a g e n  
—  c 3 c h t e n  v o n  v e r s c h i e d e n e n  T e u f e n  u n d

I . '  Einseitig bed ru c k te  A b zü g e  d e r  Zeitscl ir if tenschau fü r  Karteizwecke
,von) Verlag Q lückauf bei m ona tlichem  V ersand  zum  P re ise  von 2,50 

rar das Vierteljahr zu bez iehen .

D u r c h m e s s e r n .  V o n  Rem men. G lückau f. B d .66. 6 .9 .30 . 
S. 1189/97*. D ie  B eanspruchungen  von  F ö rde rse ilen  g rö ß te r  
T ra g k ra f t  und  deren  M ach a rt. B aus to ffe  fü r  F ö rd e rk ö rb e , 
F ö rd e rg e fä ß e  und F ö rd e rw a g e n : H o c h w e rt ig e  E isenbau
s to ffe , L e ich tm e ta lle  und ih re  V e rg ü tu n g , hande lsüb liche  
A lu m in iu m b a u s to f fe .  (Schluß f.)

E l e k t r i s c h e r  B e t r i e b  u n d  L e i s t u n g s s t e i g e 
r u n g  i m  B e r g b a u .  V o n  P h ilip p i.  In te rn . B e rg w ir ts c h . 
Bd. 23. 30. 8 .30 . S. 263/6. E rö r te ru n g  d e r S te llu n g  des 
e lek tr ischen  B e tr iebes  in  den versch iedenen B e rg b a u 
zw e igen . A uss ich ten  im  S te inkoh lenbe rgbau .

D a s  B l a s v e r s a t z v e r f a h r e n  i m  L i c h t e  n e u 
z e i t l i c h e r  b e r g b a u l i c h e r  B e t r i e b s w i r t s c h a f t .  
Von  Pütz. Sch läge l Eisen. B d .28. 1 .8 .30 . S. 152/4. K u rze  
K ennze ichnung  des g e g e n w ä rt ig e n  Standes des B lasve rsa tz 
verfahrens. B esp rechung  der versch iedenen E in r ich tu ng e n . 
(Schluß f.)

U n d e r g r o u n d  p h o t o g r a p h y .  V o n  K im m in s . C o ll.  
G uard . Bd. 141. 2 9 .8 .3 0 . S. 763/6*. A n le itu n g  fü r  d ie H e r 
s te llu n g  von  L ic h tb ild e rn  un te rtage .

D e r  h y d r a u l i s c h e  R o t a r y a n t r i e b .  In te rn . Z. 
B ohrtechn . B d .38 . 1 .9 .30 . S. 155/7*. N ach te ile  des D a m p f
an triebes und der m oto r isch e n  A n tr ie b e . B esch re ibung  des 
hyd rau lischen  R o ta ryg e tr ieb e s , B a u a rt Lehm ann.

Ü b e r  M e c h a n i s i e r u n g  d e s  u n t e r t ä g i g e n  
A b b a u b e t r i e b e s .  V on  S trö d te r . (F o r ts .)  K o h le  Erz. 
Bd. 27, 2 9 .8 .3 0 . Sp. 539/42*. B e isp ie l fü r  d ie  e r fo lg re ic h e  
A n w e n d u n g  d e r K e ttensch räm m asch ine  von  E ickh o ff .

M o d e r n  m e t h o d s  o f  m a c h i n e  m i n i n g .  V on  
N icho lson  und W iddas . C o ll.  G ua rd . Bd. 141. 29. 8. 30. 
S. 754/7*. B auart, A rb e itsw e ise  und B e w ä h ru n g  ve rsch ie 
dener Koh len ladem asch inen . R e g lu n g  des A bbaus und 
Ausbaus bei A n w e n d u n g  von  Ladem asch inen v o r  O r t .

Ü b e r  d i e  F o r m  v o n  S t e i n  k o h l e  n - D r e h b o h r -  
s c h  n e i d e n  u n d  i h r e  B e s e t z u n g  m i t  W i d i a m e t a l l .  
Von S chü lle r. K o h le  Erz. Bd. 27. 29. 8. 30. Sp. 523/30*. 
U n te rsu ch u n g , ob  d ie m it  W id ia p lä ttc h e n  besetzten Schnei
den im  G ru b e n b e tr ie b  als w ir ts c h a ft l ic h  angesprochen 
w erden können  und  w e lche  D re h b o h rs c h n e id e n fo rm  als 
die g ü n s tig s te  ersche in t.

N e w  m i n i n g  e l e c t r i c a l  c o n t r o l  g e a r .  C o ll.  
G uard . Bd. 141. 2 9 .8 .3 0 . S. 758/61*. N eue A u s fü h ru n g e n  
von sch la g w e tte rs ich e rn  gekapse lten  S cha lte rn  und ändern 
e lek trischen E in r ic h tu n g e n  un te rtage .

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  
d e r  G e s t ä n g e r u t s c h e .  V o n  H e id e n re ich . M o n t .  Rdsch. 
Bd. 22. 1. 9. 30. S. 373/8*. B aua rt de r G es tängeru tsche .
A rb e itsw e ise  be im  V e rlegen  und U m legen . N achw e is  der 
W ir ts c h a f t l ic h k e it  du rch  A n fü h ru n g  der E rs p a rn is m ö g lic h 
ke iten m it  Z e ita n g a b en  und  K os tenbe rechnungen .

E l e k t r i s c h e  G e t r i e b e f ö r d e r m a s c h i n e n .  K oh le  
Erz. Bd. 27. 2 9 .8 .3 0 . Sp. 531/8*. E n tw ic k lu n g  de r F ö rd e r 
m aschinen m it  Z w isch en g e tr ieb e . B esch re ibu n g  ve rsch ie 
dener neuere r Bauarten.

E i n  n e u e r  e l e k t r i s c h e r  T e u f e n a n z e i g e r .  V o n  
Jaekel. K o h le  Erz. Bd. 27. 2 9 .8 .30 . Sp. 537/8*. B e sch re i
bung des von  d e r Siemens &  H a lske  A .G .  h e rg e s te ll te n  
Teu fenanze ige rs  am Schacht E m il K i r d o r f  d e r Zeche 
M in is te r  Ste in.

F a h r l e i t u n g e n  f ü r  e l e k t r i s c h e  B a h n e n  i m  
B r a u n k o h l e n t a g e b a u .  V o n  T h e in . B ra u n k o h le . B d .29. 
30. 8. 30. S. 797/804*. Ve rsch iedene  A u s fü h ru n g e n  von  
K e tte n fa h r le itu n g e n  sow ie  zah lre iche  B e isp ie le  fü r  andere 
Bauarten.

D i e  B r e c h -  u n d  M a h l a n l a g e  d e r  E s l a - T a l -  
s p e r r e ,  P r o v i n z  T a m o r a  ( S p a n i e n ) .  V o n  B onw e tsch . 
Z . V . d . I .  Bd. 74. 3 0 .8 .3 0 . S. 1211/4*. B e sch re ib u n g  d e r fü r  
2000 m 3/h  bemessenen A n lage , d ie  G ra n i t  b is  zu einem
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S tü c k g e w ic h t v o n  1 t  v e ra rb e ite t.  A u s b ild u n g  der V o r 
b reche r, N a ch b re ch e r und W a lzenm üh len . W e itgehende  
V e rw e n d u n g  v o n  F ö rd e rb ä n d e rn .

N e w  c o k e  g r a d i n g  a n d  s c r e e n i n g  p l a n t .  V o n  
Fu te rs . C o ll.  G u a rd . Bd. 141. 29. S. 30. S. 751 4*. E in 
gehende  B e sch re ibu n g  e ine r g roß en  S iebere i fü r  K oks. 
D a rs te l lu n g  d e r w ic h t ig s te n  E in r ic h tu n g e n . (F o r ts , f.)

D i e  B r i k e t t f a b r i k  d e r  H o h e n z o l l e r n g r u b e  
b e i  B e u t h e n .  V o n  L ü d tk e . G lü c k a u f.  Bd. 66. 6 .9 .3 0 . 
S. 1205.7*. B e sch re ibu n g  e ine r neu ze it l ich  e ingerich ten  P reß 
k o h le n fa b r ik  fü r  2000 t  T ag e s le is tu n g .

B e r g s c h ä d e n s i c h e r u n g  v o n  W o h n g e b ä u d e n .  
V o n  W o lf .  G lü cka u f.  Bd. 66. 6 .9 .3 0 . S. 1197/1202*. V o r 
sch lag  vo n  zw e i neuen S iche rungsarten , w e lche  d ie ganze 
H ö h e  d e r  K e lle rw ä n d e  als B a lken  von  sehr g roßen T rä g 
h e itsm o m e n te n  auszub ilden  erlauben. Z w eckm ä ß ige  G e 
s ta ltu n g  d e r T re n n u n g s fu g e n .

D am p ik esse l-  und M aschinenwesen.

B e t r i e b s e r f a h r u n g e n  m i t  B r a u n k o h i e n -  
f e u e r u n g e n .  V o n  D o e r f fe l.  (F o r ts .)  K a li.  B d .24. 1 .9 .30 . 
S. 261. 4. H a u p tken n za h le n  ve rsch iedener Kessel und Roste 
nach den V e rsuchsergebn issen . (Schluß f.)

S p i t z e n d e c k u n g  i n  E l e k t r i z i t ä t s w e r k e n  
d u r c h  D a m p f s p e i c h e r .  V o n  P rae to r ius . (Schluß.) 
B re n n s to f fw ir ts c h .  Bd. 12. 1930. H . 15 16. S. 194 7 * .  A u s 
g e fü h r te  itu th s s p e ic h e ra n la g e n  und B e tr ie b se rfa h ru n g e n .

S t r a h l r o h r r e g l e r  a l s  D r u c k r e g l e r  i m  T u r 
b i n e n  b a u .  V o n  B las ig . W ä rm e . Bd. 53. 30. S. 30. S. 649 54*. 
G ru n d s c h a ltu n g e n  des S tra h lro h r re g le rs  ohne  R ü c k fü h ru n g . 
A n w e n d u n g  v o n  G ru n d sch a ltu n g e n . R ü ck fü h ru n g e n . S e lbs t
tä t ig e  A b sch a ltu n g e n  bei a u ß e rg ew ö h n lich e n  B e tr iebs fä llen .

Elektrotechnik.

S t r o m  V e r d r ä n g u n g s m o t o r e n .  V o n  N ie th a m m e r. 
Z . V. d. I. Bd. 74. 3 0 .8 .3 0 . S. 1193 1200*. B esprechung  de r 
In d u k t io n s m o to re n  m it  s c h le ifr in g lo se n  Phasenankern und 
d e r K ä fig a n k e rm o to re n . V o r te i le  d e r S tro m v e rd rä n g u n g s 
und  d e r  W irb e ls t ro m lä u fe rm o to re n .

E i n  t h e r m i s c h e r  L e i s t u n g s m e s s e r  n e u z e i t 
l i c h e r  K o n s t r u k t i o n .  V o n  B ru ckm a n n  und R e ichert. 
E l. M asch. Bd. 48. 2 4 .8 .3 0 . S. 781/5*. K r it is ch e  B e tra ch tu n g  
d e r  V o r r ic h tu n g  an H a n d  vo n  Z ah lenbe isp ie len . E rö r te ru n g  
e in ig e r  A n w e n d u n g s m ö g lic h k e ite n .

H üttenw esen .

Ü b e r  d i e  S c h w i n d u n g  v o n  K u p f e r - Z i n n -  
L e g i e r u n g e n .  V o n  B oehm  und  Sauerw a ld . G ieß. Bd. 17.
2 9 .8 .3 0 . S. 8 4 1 9 * .  V e rsu ch san o rd nu n g . Besprechung d e r 
V e rsuchsergebn isse . D e u tu n g  d e r V o rg ä n g e  bei B eg inn  
d e r  S ch w in d u n g , im  besondern  de r A usdehnung .

U b e r  d i e  f e u e r f e s t e  A u s k l e i d u n g  v o n  
K u p o l ö f e n .  V o n  R ob itschek . Feuerfes t. B d .6. 1930. H . 8. 
S. 113 S*. U n te rsu ch u n g e n  ü b e r  den S ch lackenangr iff  im  
L a b o ra to r iu m . A b ä n d e ru n g  des H artm annschen  P rü fu n g s 
ve rfa h re ns . B e d e u tu n g  th e rm is c h e r  E rsch ü tte ru n g en . Das 
V e rh a lte n  des fe u e rfe s te n  S to ffe s  im  Betriebe.

Chem ische  T ech no log ie .

N e w  c o k e - o v e n  p l a n t  a t  W a t h  .M a in  C o l l i e r y .  
I r o n C o a lT r .  Rev. Bd. 121. 29 .8 .30 . S. 2 8 5 7 * .  B esch re ibung  
e ine r n euze it l ichen  eng lischen  K o ke re i m it  h o ch le is tu n g s 
fä h ig en  S il ika -R e g e n e ra t ivo fe n  d e r  B a u a r t S im on-C arves.

T h e  V a n d e g r i f t  c o a l - d i s t i l l a t i o n  p r o c e s s .  
I r o n  C o a l T r .  Rev. Bd. 121. 2 9 .8 .3 0 . S. 290*. B esch re ibung  
e ine r a u f  d e r  G ru b e  C a n n ock  e rp ro b te n  neuen S ch w e i
e in r ic h tu n g .

D a s  W a s c h ö l  d e r  B e n z o l - K o h l e n w a s s e r 
s t o f f e ,  s e i n e  B e h a n d l u n g  u n d  K ü h l u n g .  V o n  
K rebs . Gas W a sse n a ch . Bd. 73. 3 0 .8 .3 0 . S. 824 7 * .  S iede
ku rve n  d e r W aschö le  1 —6 so w ie  des fr ischen  u n d  e r 
schöp ften  W aschö ls . S pez ifische  W ä rm e  des fr is ch e n  
W aschö ls . B e h a n d lu n g  des W aschö ls  zu r  E rz ie lu n g  e ine r 
g u te n  Benzo lausbeute .

D a s  P e t i t - V e r f a h r e n  z u r  S c h w e i e i r e i n i g u n g  
d e s G a s e s .  V o n  T ha u . G as W asse rfach . Bd. 73. 30. S. 30. 
S. 827 S. B esch re ibu n g  des v o n  d e r  F irm a  D r .  O t to  &  C o m p, 
in  B ochum  e n tw ic k e lte n  V e rfa h re n s .

N a p h t h a l i n a b s c h e i d u n g  m i t t e l s  T e t r a l i n .  
V o n  W e iß e n b e rg e r . Gas W asse rfach . B d . 73. 30. 8. 30. 
S. 819,24*. E ig n u n g  des T e tra l in s  z u r  R e in ig u n g  und zum 
Schutze des R ohrne tzes. D u rc h fü h ru n g  des Tetra linver
fahrens. M e inungsaus tausch .

Z u r  K e n n t n i s  d e r  P h e n o l e  d e s  B r a u n k o h l e n 
t e e r s .  V o n  v. H esse rt. Z . an g ew . C hem . Bd. 43. 30.8.30. 
S. 771 4. B e sch re ibu n g  vo n  V ersuchen  z u r  H e rs te llung  luft
b e s tä n d ig e r  Phenole . G e w in n u n g  vo n  Schwefelsäureester. 
T re n n u n g  d e r  Säuren.

D i e  B e d e u t u n g  d e r  K o r n g r ö ß e  f ü r  Z e n t r a l 
h e i z u n g s k o k s .  V o n  H e itm a n n . G e s u n d h .In g . Bd.53.
30. S. 30. S. 529/36*. .M eßtechnische E inze lhe iten . Brenn
s to ffe ige n sch a ften . V e rw e r tu n g  d e r E rgebnisse. Einfluß 
d e r  K o rn g rö ß e  au f B re n n v o rg a n g , W irk u n g s g ra d , Brenn
g e s c h w in d ig k e it ,  A u fw a n d  an B e d ienung , Brennstoffkosten 
und  A schenbescha ffenhe it.

D i e  T r e n n u n g  v o n  Ö l s a n d g e m i s c h e n  mi t  
H i l f e  p h y s i k a l i s c h e r  M e t h o d e n .  V o n  Gründer. 
A l lg .ö s t .C h .T .  Z g . Bd. 48. 1 .9 .3 0 . S. 1057 . D ie  Trennungs
v e rfa h re n  d e r  vo rhandenen  Ö ls a n d au fb e re itu n g e n . Neue 
T re n n u n g s m ö g lic h k e ite n  nach ausländ ischen Vorschlägen. 
A rb e itsg ru n d sä tze . S c h r if t tu m . (F o r ts ,  f.)

N e u e r u n g e n  i n  A p p a r a t e n  u n d  M e ß i n s t r u 
m e n t e n  f ü r  d i e  G a s i n d u s t r i e .  V o n  W eyrich . Gas 
W asserfach . Bd. 73. 3 0 .8 .3 0 . S. 816,9*. V o r r ic h tu n g  zur 
A u fn a h m e  d e r S chm e lzku rven  vo n  Koh lenaschen. Entzün
d u n gsg e sch w in d ig ke itsm e sse r. H e izw e rtsch re ib e r, Inert
sch re ibe r, V e rb u n d s c h re ib e r  f ü r  D ic h te  un d  Saugung, Teer
p rü fe r ,  s e lb s ttä t ig e r  K a lo r im e te r ,  d e r  Rauchgasprüfer 
x'Omeco«.

N e u e r u n g e n  i n  d e r  H e r s t e l l u n g  f e u e r f e s t e r  
S t e i n e .  T e c h n .B l.  B d . 20. 3 1 .8 .3 0 . S. 730/2*. Gradmesser 
fü r  d ie  B e u r te i lu n g  vo n  S cham o ttes te inen  und  Silikasteinen. 
D ie  versch iedenen T o n a r te n . N e u e ru n g e n  bei der Her
s te l lu n g  v o n  S cham o ttes te inen  und  be i d e r Verarbeitung 
vo n  Q ua rzs te inen . (Sch luß  f.)

Chem ie  und P hysik .

D i e  K a t a l y s e  u n d  i h r e  A n w e n d u n g  a u f  
b r e n n s t o f f c h e m i s c h e  V e r f a h r e n .  V o n  Bruckner. 
B renns t. Chem . Bd. 11. 1 .9 .30 . S. 358,9. B edeutung der 
ka ta ly t is ch en  V e r fa h re n  fü r  d ie  w e ite re  Nutzbarmachung 
des Kokso fengases.

D i e  E i n z e l  w i d e r s t ä n d e  v e r z w e i g t e r  R o h r 
l e i t u n g e n .  V o n  K a rg . F ö rd e rte ch n . Bd. 23. 29.8.30. 
S. 353 6. H in s ic h t l ic h  d e r B e w e r tu n g  d e r sogenannten 
E in z e lw id e rs tä n d e  bestehen noch  v ie lfa c h  U nstim m igkeiten, 
deren  B eh e b u ng  d u rch  e in neues rechnerisches und gra
ph isches V e r fa h re n  e rz ie lt  w ir d .  (F o r ts ,  f . )

W irtschaft  und Statistik.

D e r  o b e r s c h l e s i s c h e  B e r g b a u  i m  J a h r e  1929. 
G lü c k a u f.  Bd. 66. 6 .9 .3 0 . S. 1202-5. S te inkoh lenförderung, 
K o kse rz e u g u n g  un d  P re ß k o h le n h e rs te l lu n g . Preisgestal
tu n g . D ie  E n tw ic k lu n g  d e r L ö h n e  und  des Förderanteils. 
E isen- un d  S tah le rzeu g u n g .

Verkehrs-  und V erladew esen .
D a s  E n t l a d e n  v o n  K o h l e n  a u s  S e e s c h i f f e n .  

Z . B in n e n sch if f .  Bd. 62. 1930. H . S. S. 3 9 4 7 * .  Darstellung 
b e m e rk e n s w e rte r  K o ks lö sch - un d  V erladeen lagen , im be
so n d e rn  d e r D e m a g  in  D u is b u rg .

P E R S Ö N L I C H E S .
B e u r la u b t w o rd e n  s in d :

d e r B e rg ra t  K e y s e r  vo m  1. O k to b e r  ab au f weitere 
sechs M o n a te  zum  Z w e c k e  se ine r B e sch ä ft ig u ng  beim 

R e ic h s w ir ts c h a fts m in is te r iu m ,

d e r B ergassessor D r . - In g .  H e i d o r n  vo m  l.S ep iem ber 
ab a u f w e ite re  sieben M o n a te  z u r  F o r ts e tz u n g  seiner 
T ä t ig k e i t  be i d e r  V e re in ig te n  U n te r ta g -  und Schachtbau- 
G .m .b .H .  in  Essen,

d e r B e rgassessor S c h a r f  v o m  1. O k to b e r  ab auf ein 
w e ite re s  Ja h r  z u r  F o r ts e tz u n g  se ine r T ä t ig k e i t  bei den 

K a liw e rk e n  A schers leben.


